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Entſcheidung des Völkerbundsrats im Poftkonflibt. 
Annahme des Haager Gutachtens. 

Mit der Abgrenzung des polniſchen Poftbezirks eine viergliedrige Kommifſion beauftra 
„Der Völkerbundsrat bat geſtern vormittag die Arbeiten 

ſeiner 34. Tagung beendet. Die wichtigſten Punkte auf der 
Tagesordnung der Schlußſitzung waren drei Danziger Fra⸗ 
gen. Zum Briefkaſtenkonflikt iſt vom Völkerbunds⸗ 
rat das Gutachten des ſtändigen internationalen Gexichts⸗ 
hofes angefordert worden. Für die Feſtſetzung des Haſen⸗ 
gebiets beſchloß er, einen Ausſchuß zu ernennen, dem auf 
Vorſchlag Schwedens als viertes Mitglied ein juriſtiſcher 
Sachverſtändiger beigegeben wird. Ueber die Frage?, ob 
durch das Gutachten des internationalen Gerichtshofes 
bereits maßgebende Richtlinien für die territorialen Beſtim⸗ 
mungen im Hafengebiet gegeben ſeien, entſpann ſich eine 
längere Diskuſſion. Entgesen der volniſchen Auffaſſung 
beſtätigten ſämtliche in die Debatte eingreifenden Ratsmit⸗ 
glieder, insbeſondere Chamberlain, Paul Boncourt und 
Hymans die von Danzig vertvetene Theſe, daß die Frage 
der Begrenzung, des Hafengebiets vollkommen offen und 
pöllig der juriftiſchen und techniſchen Beurteilung der 
Sachverſtändigenkommiſſion überlaffen bleibt. Der vom 
Mat genehmigte Bericht des ſpaniſchen Ratsmitgliedes 
Quinones de Leon über die Feſtſetzung eines neuen Ver⸗ 
fahreus zur Reglung von juriſtiſchen und techniſchen 
Streitfragen zwiſchen' Polen und Danzig entſpricht im 
meſentlichen dem von Danzig vertretenen Wunſch und ſtellt 

insbeflondere feit, daß beide Parteien verpflichtet ſind, jeder⸗ 
seit zu entſprechenden Verhandlungen vor dem Oberkom⸗ 
Mriſiar des Völkerbundes für Danzig zu erſcheinen. Der 
dritte Punkt, der die Frage eines volniſchen Munitions⸗ 
depots betrifft, wurde debattelos auf die nächite Seſſion 
vertagt. ů 

Der Standpunkt Danzigs- 
Ueber die Ausſprache in Genf werden folgende Einzel⸗ 

beiten gemeldet. Den Standpunkt Danzias vertrat Senat⸗ 
präſident Sahm. In der Frage des Poſtbriefkaſten⸗ 

konflikts führte er u. a. aus, daß über die Greuzen des 
Danziger Hafens der Oberkommiſſar des Völkerbundes ſich 

rechtskräftia ausgeforochen bat, In der unbeitrüitenen 
rechtskräftigen Entſcheidung vom 25 Mai 1022 habe der 

Oberkommiffar in dem Teror der Enticheidung geſagt: „Ich 

entſcheide daher, daß Danzig Polen mit den Mitteln ver⸗ 

ſehen muß, einen Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprechdienſt 
in der Nähe des Danziger Hafens einzurichten. venn mög⸗ 

lich in einem Gebände, aber in jedem Fäall in einem oder 

mehreren zuſammenhängenden Gebänden.“ Allein ſchon 

durch dieſe Entſcheidung werde die volniſche Auffaffung 

wiberlegt, daß der Begriff „Hafen von Danzig“ identiſch ei 

mit dem Begriff der „Hafenſtadt“, aber auch aus den Be⸗ 
Fimmungen der in Betracht kommenden Verträge ergebe 

ſich die Unrichtigkeit der volniſchen Auffaffung, denn der 

Bertrag von Verſailles unterſcheide Freie Stadt Danzig, 

Stadtigemeinde Danzig, den Hafen von Danzig. Die Stadt 

Danzig und der Hafen von Danuzis ſeien alſo keineswegs 
identiſch. Nach der Terminologie des Pariſer Vertrages 

vom 9. November 1920 ſei unter dem Haken jeweils das 

Gebiet von Danzig gemeint, welches der Verwaltung des 

Hafenausſchuſſes unterſtellt iſt. Es ſei alſo klar, daß dieſer 

Hafen beſchränkt ſei auf die Waſjſerflächen und die damit 

hafentechniſch in Berbindung ſtehenden Landflächen. Die 

Danziger Regierung habe ferner in ihren Noten vom 2. und 

9. Juli 1921 noch auf eine Reihe weiterer Punkte aufmerk⸗ 

ſam gemacht, die einer dringenden Reglung bedürfen, damit 

künftige Meinungsverſchiedenheiten über die Auslegung 

des polniſchen Poſtdienſtes vermieden werden. Er wieder⸗ 

hole dieſe Anträge vor dem Rat und füge den weiteren An⸗ 

trag hinzu, daß nämlich der Völkerbundsrat neben der Ab⸗ 

grenzung des Hafengebiets auch die⸗ Frage der Kontrolle 

über die Beſugniße des polniſchen Poſtdienſtes regeln müffe. 

Er könne ſeine Ausführungen nicht ſchließen, ohne ans dem 

Gutachten des internationalen Gerichtshofes im Haag fol⸗ 

gende Stelle wörtlich zu zitieren: „Wenn General Haking 

ſich genötigt geſehen hätte, eine Enticheidung über den beuti⸗ 

gen ſtrittigen Punkt abzugeben, ſo würde er ſie wahrichein⸗ 

lich den Danziger Bebauptungen gemãß geregelt haben. 

Die Bevölkerung Danzigs ſei der Anſicht. daß fie auch einen 

moraliſchen Auſpruch darauf babe, daß ihre wirtſchaftlichen 

Intereſfen nicht durch eine extenfve Ausleguna der Ber⸗ 

träge geſchädigt werden, und daß von einer ſolchen Aus⸗ 

   

legung nicht ſonſtige zurzeit unüberſehbare Rachteile in 

öerten- Dinet der Freien Stadt Danzis entſtehen 
meten. 

Mie Meinnng ber Natsmitglieber. 

Der Vertreter Pokens, Miniſter Strabburger. erwiderte 

auf die Ansfübrungen Sabms, daß das Haater Grtachten 

auerer ineiniſcher Steten bon Für Oruder Pepeitsera 

Fefratrib reneke“ unb erklärte daum wetter: Sas Bie Be⸗ 

beſtimmt ſei. Hafen wahn asburger: 

Eate. ie s das Aber SSborengang des Vemeßie NMicht⸗ 

ron ündsrot miigegeben a. werden ſollen. die jedoch 

der Rat, wie bereits gemeldet, nicht angenommen Hat. 

Ser Ver⸗ 

u Axien ů ten gebe. Laß aber 

Das Posver Gulscten keiue Steler Defin Een heranai tehe. 

erwiderte Saßm, das das Gutachten immerhün memiaätens 
Eie ßagensante pis:Siute Tie die . mauttzeg MHie. daß 
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aber auch durch den 

einzeine gehenden-Arbeiüisurogramms   

Chamberlain ſtimmte dieſer Erklärung Sahms vollkommen 

bei. Auf eine Frage des Oberkommiſſars MacDonnell, 
was der polniſche Delegierte mit ſeiner Bemerkung ſagen 
wollte, daß das Haager Gutachten außer der Frage des 
Briefkaſtenkonflikts eine Reihe weiterer juriſtiſcher Fragen 
endgültig regle, wurde von mehreren Ratsmilgaliedern be⸗ 
londers nachdrücklich von Hymans⸗Belgien, feſtgeſtellt, daß 

zwar die allgemeinen Erwägungen des Gutachtens zweifel⸗ 
los von juriſtiſchem Intereſſe ſeien, daß es aber eutgegen 

der vom polniſchen Vertreter geäußerten, Meinung keinerlei 

rechtliche Bedeutung babe, und nur lediglich bie Entſcheidun⸗ 
gen über die dem Internationalen Schiedsgerichtshof vor⸗ 

gelegten Fragen bindende Wirkung haben. Dieſer Auf⸗ 
faſſung ſtimmte auch Paul Boncsvurt bei, der jedoch gleich⸗ 

zeitig die Meinung vertrat, daß immerhin in dem Gutachten 

wertvolle Hinweiſe hinſichtlich der Beſtimmung des Hafen⸗ 

gebiets enthalten ſeien. Bei dem Poſtdienſt könne es ſich 
tatſächlich nur um einen territorialen Bezirk und damit nur 

um eine Enklave in der Stadt Danzia handeln. Damit war 
die Debatte über dieje Frage abgeſchloffen. 

* 

Mit ſeiner Entſechidung über den Briefkaſtenkonflikt hat 

der Rat die Praxis beibehalten, ſich ſelbſt nicht feſtzulegen, 

ſondern in jeder Beziehung die Entſcheidung dem Gutachten 
der zu ernennenden Kommiſſion von Sachverſtändigen zu 

überlaſſen. Dieſe Komiſſion wird ihr Gutachten dem Rate 

vorlegen, der dann in ſeiner Septembertaguna weitere Be⸗ 

ſchlüßte zu faſſen haben wird. Beſonders ratſam iſt, daß auf 

die Anregung des ſchwediſchen Außenminiſters Unden ein 

juriſtiſcher Sachverſtändiger für die Kommijffion zugelaſſen 

wird, da unzweifelhaft nicht nur territoriale und wirtſchaft⸗ 

liche, ſondern auch juriſtiſche Fragen zu lößen ſind: auf die 

gerade beſonders auch Senatspräſident Sahm in ſeinen Er⸗ 

klärungen vor dem Rat ſowie auch in den voransgegange⸗ 

nen Verhandlungen immer wieder hingewiefen hat. Obwohl 

Paul Boncourt in der Debatte den Standynnkt vertreten 

hbat, daß es ſich bei der Feſtſetzunga des Danziger Haſfen⸗ 

gebiets nolwendie- um eine Enklaue innerhalb der Stadt 

Danzig handeln müſſe, ſo befindet ſich Paul Boncourt in 

keinem eigentlichen Gegenſatz zu der Danziger Auffaſſung. 

derzufolge das Hakengebiet die hafentechniſch mit dem Hafen 

in Verbindung ſtehenden Landfküchen umfaſſen ſoll. Aus 

dem Guatchten des Schiedsgerichtshofes ſowie aus der 

Stellungnabme des früheren Oberkommiſſars des Völker⸗ 

bundes., General Haking, ergibt ſich für Danzia ein unzwei⸗ 

felhafte moraliſches Recht, daß die territoriale Begrenzung 

im Hafen im Sinne von Danzig möglichit begrenzt wird, 

um wirtſchaftliche Schädigungen von Danzig fernzuhalten. 

  

Das Protokoll über die Debatte mit den. zahlreichen juriſti⸗ 

ſchen Erwägungen wird auf Wunſch des Rates an die Sach⸗ 

verſtändigenkommiſſion weitergeleitet werden. 

Das deutſche Sicherheitsangebot. 
neber den Inhalt des deutſchen Memorandums vom 

9. Febrnar wird offiziös mitgeteilt: Es handelt ſich bei dem 
Memorandum nicht um endgültig ſormulierte Beſchlüffe, 

ſondern um eine Darlegung des allgemeinen Rahmens, in 

dem die deutſche Regierung ſich an einer Löſung der Sicher⸗ 

heitsfrage poſitin beteiligen zu können glaubt. In dieſem 

Sinne iſt den Mächten erklärt worden, daß Deutſchland ſich 

zu einem Pakt verſtehen könnte, durch den die am Rhein 

intereſſierten Mächte ſich für eine zu vereinbarende längere 

Periode zu treuen Händen der Vereinigten Staaten von 

Amerika verpflichten, keinen Krieg gegeneinander zu führen. 

Weiter iſt in dem deutſchen Memorandum die Möglich⸗ 

keit eines Schiedsgerichtsvertrages zwiſchen Deutſchland 

und Frankreich vorgeſehen, den bereits die Reparations⸗ 
note vom 2. Mai 1923 angeregt batte: zugleich wurde der 
Abichluß ſolcher Schiedsverträge auch gegenüber allen ande⸗ 

ren Staaten in Ausſicht genommen. 

Ferner iſt in dem Memorandum der Gedanke ein 
Paktes zur Erwägung geſtellt worden, der den gegen 

tigen Beſitzſtand am Rhein garantiert. Die Faſſuna dieies 

Paktes wurde etwa ſo gedacht, daß die am Rhein intereſſier⸗ 

ten Staaten ſich gegenſeitig verpflichten, die Unverſehrtheit 

des gegenwärtigen Gebietsſtandes am Rhein zu achten, daß 

ſie ferner, und zwar ſowohl gemeinſam als auch jeder Staat 

für ſich, die Erfüllung diefer Verpflichtung garantieren und 

jede Handlung, die ihr zuwiderläuft, als eine gemeinſame 

und cigene Angelegenheit anſehen. In einem ſolchen auf 

voller Gegenſeitigkeit beruhenden Pakt könnte in gleichem 

Sinne auch cine Garautierung der Entmilitariſicrung der 

Rheinlande einbezogen werden, wie ſie die Artikel 42 und 

13 des Verſailler Vertrages vorjichreiben. 

Die Reichsreßierung hat in ihrem Memorandum tauch die 

Möglichkeit einer anderen Löſung und eine cutl. Verbi 

dung des Gedankens ins Auge gefaßt, die dem vorermäh 

ten Beiſpiel zugrunde liege. Sie hat ſchließlich die Mö 

lichkeit siner alle Staaten umfaſſenden Weltkonvention 

oifengelaffen, einer Weltkonvention, in dic der zunächſt zur 

Erörterung geſtellte regionale Sicherheitspakt entweder 

aufgehen oder hineingearbeitet werden könnte. 

Edmund Fiſcher 
Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 

Edmund Fiſcher wurde geſtern abend im Garten eines 

Sanatoriums in Dresden, wo er zur Erholung weilte, tot 

anfgefiunden. — Edmund Fiſcher war einer der bekanuuteſten 

Mitarbeiter der „Sozialiſtiſchen Monatsbefte“. Beſondere 
Verdienſte hat er ſich um die ſozialiſtiſche Kommunalpolitik 
erworben, deren hervorragendſter Throretiker er war. 

  

  

  

   

    

  

    

  

Die Internationale und der Balkan. 
Von Hermann Wendel— 

Schon vor der großen europäiſchen Kataßtronh: war ſich 

die ſoßialiſtiſche Internationale im Klaren darüber, kaß der 

Balkan eine Pandorabüchſe voller Gefahren kür den Welt⸗ 

frieden jei. Der unmittelbaren Drohung Lines allgemein 

eurrpäiſchen Zuſammenſtoßes aus Anlaß balkaniſcher Birren 

zu begegnen, tagte im November 1012 der Internationale 

Kongreß zu Baſel: ichon vorher batten die Sozialiſten der 

Balkanſtaaten ſelbſt verſucht, ſich über ibre brennenden 

Probleme und deren friedliche Löſung zu veriändigen. Aber 

weil man ſich hier wie dort mit Formeln wie⸗ Tödcrꝛative 

Balkaurepublik! und ähnlichem begnügte, ſtait das ver⸗ 

aweigte Problem Südoſteuropas auch im einzelnen an durch⸗ 

dringen. gelangte man nicht zu voller Einigkeit, Klarheit und 

Zielſicherheit. Als der Balkanſozialismus 1912, die geſamte 

Internationale 1914 von kriegeriſchen Ereianiſſen überroicht 

Wurde, die ſich an Balkandingen entzündet hatten. ſtanden 

ſte im eutſcheidenden Augenblick wie die törichten Jungfrauen 

ir der Bibel da, denen das Del auf der Lampe fehlte. Da ſich 
Ansgang des Beltkriegs der Balkan 

nicht in eine ſchäferliche Rokoko⸗Idylle verwandelt bat, jon⸗ 

dein dort immer nuch die Lunte neben dem ulverſad 

glimmt, lenkt die Internationale abermals mit Recht ihr 

Angenmerk bejorgt auf den alten Betterwinkel Euroras. 

SDer für den 22. Auguſt nach Marſeilles einbernſene Inter⸗ 

naitonale Sozialißenkongreß wird als beſonderen Vnunkt 

der Tagesordnung die Kriegsgefahr in Oſten:vpa Pehundeln, 

nachdem die am 12. Inni zufammentretende Prager Kon⸗ 

ferenz den fozialiſtiſchen Parteien des Balkaus die Gelegen⸗ 
heit geboien hat, Stritiiges zu jchlichten und Dunfles ön 

Hären. 
Die leute ſuzialikiſche Balkankonferena, die im März 

1621 in Bukareit beriet, Bar von der Soziatbemokratie Ru⸗ 
mäniens, Südflamiens und Bulgariens beſchickt⸗ kie Sozia- 

liten Griechenlands hutten nichts von lich bören kaſſen und 

die türkiſche Arbeitervartei entſchuldigte ihr Fehlen mit der 

inneren Kriſe des Sandes. Da die Tagang zuſammen⸗ 

berufen war, um der Exekutive der Internationale ein Bild 

vnn den Berhältuiften in Bulgarien und von der Bezicämng 
des Sozialiamus zu ber konterrevolutipnären Recieruns 
Cankon zu geben, war die Erörterung nicht ganz leicht anf 
das Eleile zer allgemeinen Balkanfragen zu ſchirben, mad 
was beranskam. blies im weieutlichen in Allgem-imbeüten 
ſtecken: die Sozialiſten der Balkanſtaaten wurden auf die 
Selbäverſtändlichkeit verpjlichtet, ihren Regierungen dur 
Berbinderung inrverialiſtiſcher Ahentener auf die Finger zn 
affen und ſich der natiopnalen Minderbeiten des jeweiligen 

Landes angunehmen. Wenn die Ansarbeitung eines ins 
anf kommende Keu⸗ 

fi Wurde,, Io Prag und Marſeille dem 

SasLerd r. . Se8es, We l 
  

Freilich bietet eine Betrachtung des Balkans im Zuſam⸗ 

mreuhang mit der Kriegsgefahr ein weites Feld. Eine Auf⸗ 

rollung des albaniſchen Problems läge nicht allzu ſeitab, 

der Frage nämlich, ob Albanien, halb im Feudalismus des 

Mittelakters, halb in der Gentilorganiſation der Urzeit haſ⸗ 

tend, überhaupt die ſozialen Vorbedingungen zur Bildung 

eines Staatsweſens erfüllt und nicht, von Auſſtand zu Aui⸗ 

ſtand geriſſen, zwiſchen Italien und Südflawien bin⸗ und 

hergezerrt, eine ſtete Geiahrenauelle für den Weltfrieden 

iſt. Näher jedoch liegt die ungariſche Frage. Das habs⸗ 

burgiſche Uungarn war das Muſter eines Nationalitäten⸗ 

ſtaates, der als Nationalſtaat regiert wurde. Den 31,5 Pro⸗ 

zent Magyaren in ſeinen Grenzen ſtanden 16.1 Prosent 

mänen, 10,4 Proqent Deutſche, 10.1 Prozent Slowafen, 3. 

Prozent Serbokroaten, 2.5 Prozent Ruthenen und 2-2 Pro⸗ 

zent Angehörige ſonſtiger Fremdvölker gegenüber, aber die 

berrichende Sippe in Budapeſt wirtſchaftete, als ob das Land 

nach Strich und Faden magnariſch ſei. Der BWeltkriegsaus⸗ 

gang umſchloß eine nationale Revolution. da er dieſen 

Zwangsſtaat ſprengte und das von Rumänen beſiedelte Ge⸗ 

biet mit Rumänen vereinigte. den von Serbokroaten be⸗ 

wobnten Teil an Südflawien angliederte und den mit Slo⸗ 

walen und Ruthenen bevölkerten Strich der Sichechoſlowakei 

zuſchlug. Aber da ſelbit in den Randbezirlen, ſchon dank 

einer pfanmäßigen Magnariſierungspolitik, Magvaren mit 
den andern vermiſcht jaßen, gingen bei der Neuordnung 

große Stücke des bis dahin berrſchenden Herrenvolks mit 

über Bord, ſo daß 1,7 Millionen Magnaren zu Rumänen, 
717 000 zur Tſchechoflowatei und 472 000 zu Südilawien ge⸗ 

hören; ſaſt ein Viertel des magnariſchen Volkes lebt in der 
nationalen Dialpora. 

Gleichwohl iſt die ungariſche Frage vornehmlich ein Ka⸗ 

vpitel der inneren Politik Ungarns, denn der ſich beute, 

Horthu gebeizen, in Budaveſt mit blutbeileckten Länden 

an den Sis der Macht klammert. denkt mitſam ſeinen Hin⸗ 

termännern und Helfersbelfern nicht daran, ſich mit ciner 

Bürgſchaft für die freie Entwicklung ſeiner Volksgenviſen 

in den neuen Staaten zu beicheiden. Bo alz Proteit graen 

die Friedensverträge von 1910 in jedem Trambahnwagen 

das Trotzwort: Nein: Nein! Niemals! häng', trãumt man 

viclmehr Tag und Nacht davon, alle damals verlorenen Ge⸗; 

diete mit dem Schwert zurückaugewinnen und von veurmn; 

über rumäniſchen. deutſchen. ſlowakiſchen und ſerbokrvaii⸗ 

jchen Unteriauen dritter Ordnung die Veitiche an ſchwingen. 

Da Ungarn ganz unverbohlen eine Monarckie ouf Urlanb, 

üü. Sleidbt auf Grund des mittelalterlichen nngariſchen 

Staatsrechts der König von morgen durch ſeiren abzulegen. 

Den Eid verpflichtet, das Re Heiligen Stefanstronc- 
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im vollen Umfang wiederherzuſtellen: die größenwahnſin⸗ 
nige Loſung: Ungarn von den Karpathen bis zur Adria! 
liegt nur mit den Kronjuwelen unter Riegel und Siegel, um 
am Tag der Krönung hervorgeholt zu wreden. Gegen die⸗ 
ſen heißblütigen, revanchelüſternen Chaupintsmus iſt nicht 
die Kleine Entente. die er zuſammengeſchweißt bat, ſondern 
einzig die Demokratiſierung Ungarns ein ſicherer Schutz, 
und der Internationale liegt nur ob, die ungariſche Ar⸗ 
beiterklaſſe in ihrem Kampf gegen das fluchwürdige Srſtem 
Horthy nach Kräſten zu unterſtützen. 

Wenn aber in einem national ſo gemiſchten Gebiet, wie 
es weite Gaue des Vorkriegs⸗Ungarn waren, „gerechte“ 
Grenzen überhaupt nicht zu ziehen ſind, ſo braucht, ven 
Vergäangenheit unbeſchwert, von Zukunſt trächtig, der So⸗ 
zialismus fürwahr nicht bei einem ſo antiquierten Mittel 
wie Grenzziebung zwiſchen Staat und Staat zu verharren. 
Zu crörtern, ob nvicht in ſolchen Fällen die Schaffung eincs 
neutraliſierten, vom Völkerbund verwalteten Gürtels zwi⸗ 
ſchen den Staaten — Puffer und Brücke zualeich — das 
Gegebene iſt, wäre ein Ziel, des Schweißes des Edlen der 
Internationale wert. 

Von anderer Art iſt und eine andere Löſung heiſcht 
die mazedoniſche Frage, die ſchon auf der Bukareſter Ken⸗ 
ferenz des vergangenen Jahres berührt wurde. Die natio⸗ 
naliſtiſchen Heißſporne in Sofia behaupten, daß Mazedonien 
bulgariiches, die in Belgarad beteuern, daß es ſerbiſches Ge⸗ 
biet jei. Im Lande ſelbſt wütet, Leben und Eigentum der 
Bevölkerung zernörend. der ewige Bandenkrieg. und ebenſo 
vergiftet die mazedoniſche Frage durch die Flüchtlings⸗ 
maffen wie durch die mazedoniſchen Terror⸗Organiſarionen 
die innere Politik Rulgariens aufs Verderblichüe. Aber 
nicht die von Sozialiſten anormal empſohlene Antonrmie 
Maßzcöpniens, die von den meiſten ihrer einbeimiſchen Be⸗ 
fürworter als Vorſpiel der Angliederung an Bulgarien ge⸗ 
dacht iſt. chafft auf die Dauer den Streitfall aus der Velt, 
denn das Unglück des Balkans war ſteis, daß er. durch den 
Imperialismus der Großmächte zerſtückelt, nicht zu mwenig. 
jondern zu viel Kleinſtaaten aufmies. Nicht über die Bil⸗ 
dung eines neuen Kleinſtaats. ſondern in umgekehrter Rich⸗ 
tung fübrt der Wea zum Heil. Serben und Buldaren ſind 
ſo zmei Bruderſtämme ein and desſelben Volfes wie Fran⸗ 
ken und Schwaben, wie Lombarden und Tosfaner. und renn 
ſelbſt bulgariſche Sozialiſten die Maszcdonier als Bulgaren 
reklamieren und ſic innerbalb der ſerbiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie als Serben angeſprochen werden, ſo iſt die müchtige und 
durchgängige Auffaffung icne. die in unſerem Velgrader 
Parteiblatt klar und unzweidentig zu Sort fam: „In Ma⸗ 
zedenien leben ebenſawenig Aulgaren wic Serben- in Maze⸗ 
donien leben in der Pirörden maszt.mtichc Sliuwen. Lic den 
Serben ebenſo nahe ſtehen wie den Bulgarru.- Ta derart 
Mezedonien die vorbenimmte Brücke zwiſchen Serben und 
Bulgaren daritellt. läß die Vollendung der nation zlen Ein⸗ 
beit des Südſlawenmims durch Einbeziehbung des wierten 
Stammes. der Bulaaren, in die Gemeinichaft der Serben. 
Kroaten und Slomenen die ſonit unlösbare Fragc. Scun 
Sofia und Belgrad in einem Staut liegen. achört der Zanf 
um Mazedunien der Weſchichte an. Niemand aber tit eber 
berufen, dieſe Löſung in die Maſſen zu werfen als der 
Balkanſozialismus der vor dem Weltkrieg und während des 
Völkerwürgens auf weiren Strecken ein rüitiger Segtabner 
der ſich 1918 zu einem Teil rollzirhenden füdilawüichen Erni⸗ 
gung war. 

Bereitet Prag jolche bandgreifliche Söſungen ror. Bamit 
Marxieille ihnen die böheren Seiben der Inicrnativualt er= 
1cIt. io iſt der Sache mehr gedient als mit zrrcifellos ſcüönen 
Parelen wie: Födcrativre Balfanrrgublik?, die is IMcnig ven 
der Arbett für das Kächſtliegende cutbindrn. wie uns dic 
aungcttreöbte Veracſellſchaftung der Prodnklicnsmutel der 
ſröialpolitiſchen Täatigkeit im Gelrnwerisftant enthebi. 

Eur ſozialifiice Balhanborftrenz 
Im 12. Auni beginnt in Prog dit von bem Ercfuffa⸗ 

komiter her Soßiclihiſchen Arbeijer-Internatisnale in Aus 
Eht genomment Konferens der inziglfätäichen Partrien Les Balkans. Es silt vor afem ein cngeves Berbalinis SDt⸗ ichen den cinzeknen Parieien ber Balkankanien au ſchaiten. 
nu io Wre Afsionsfähigkeit zu frigrru. Die Icßten Sor⸗ 
gãänge in Bulccrien büriten dir Konfrrenz ganzi Reihmnbers 
beſcdäftiacn. Die Erekuftre enficnder eint SLommifhpm. be⸗ 
Uebend aus den Geuoiſcn Tom Sham und Krirdrig Löler. 
Der Genoßc Wanderpeldr. der von Ner Errkütipe cbenßalls 
als Teilnehmer em der Konfcrenz beäimt Eerden War, 
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einem großen Teil des Vorſtandes und der Ortsgruppen⸗ 
führer und dem Parteiführer Kunze, der die verlangte Ver⸗ 
Linheitlichung der völkiſchen Bew ablehnte. Darauf 
erklärte die überwiegende Anzahl der Vertreter ihren Aus⸗ 
tritt aus der Deutſchſozialen tei und ihren Auſchluß an 
die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei. 

Opppfitien geten Painleyé-Caillaux. 
Scharfer Beſchlu ber Soztaliſten bes Norbens. 

Obwohl Caillaux fich in der lesten Sitzung der Finanz⸗ 
kommifnon der Kammer bereiterklärt bat, den Einwänden 
der Sozialitten gegen ſein Sauierungsprogramm in gewiſſen 
Punkten Rechnung zu tragen, verſtärkt ſich die Oppoſition 
gegen das Miniſterium Painlevé immer mehr. So haben 
geſtern die ſozialiſtiſchen Berbände des Devartemenis Nord 
eine Reiolution angenommen, in der es beipt, haß die iozia⸗ 
liſtiichen Berbände dem Minifterium Painlevé gegenüber 
nicht diejelbe Haltung einnehmen können, wie gegenüber 
dem Miniſterium Herriot. da ſich Painlevé ſichtlich bemühe, 
die gemäßigten Elemente des Senats für ſich zu gewinnen. 
Weiterhin fordert die Kelolntion die Fraktion auf, bei der 
Regierung über einen möglichß ſchnellen Friedensſchluß in 
Maroko zu intervenieren unb auis energiſchtte die von der 
Regierung eingebrachte Vorlage zur Erbshung von Steuern 
zu befämpien. da dieſe die gewaltigen Laſten in der öffent⸗ 
lichen Schuld unvermindert laffen unb in keiner Weiſe die 
außerordentlich kritiſche Situction der ſtaatlichen Finanzen 
verbeffere. um mit allen Mitteln das berrits eingebrachte 
Gegenproiekt einer Kavitalsabgabe zu verireten. 

Der Tobrsiun Malleotttis. 
Leibesbarchfuchung der Cypoftlisnellen is Varlament! 
Mittmoch läbrte ſich der Tobestas des meuchlings von 

den Faſchiſten ermordeten Genuffen Nattentti. Die Tüter 
lind zwor in Haft, aber bis beute noch nicht abgeurteilt, und 
nicht zuletzt deshbalb fſolltr der Geßenktag auch zu einer 
Demontrarion gegen Sie faſchiſtiſche Initi merden. Aber 
nicht einmal barmloſe Demonhrattnnen kann das faichiſtiſche 
Regime ertragen. Aui Veranlcfiung den Innenminiſterinms 
wurden die gevylanten Kundgebungen der Arbeiterſchaft 
unterfagt. die Gebenkartifel der demofratiſchen Preſſe und 
die zum Andenken en Matteottii bheransgegebenen Flng⸗ 
blätter brichlaanahmt. Sediglich in der Kammer vermochte 
die Opvoſirien eine würderulle Frier abzubalten. Aber 
ielbit hicr unbten fich die Tcilnehmer eine Seibesviſitation 
Lefallen lanfen. Kundgebungen für dir Witme des Ermor⸗ 
deten wurden cbenjalls nicht gchettet. Als Frau Maiteotti 
am Dienstag abend mit ihren drri Kindern auf dem Bahn⸗ 
boi in Mailand ankam. waren großpe volizeiliche Vorberei⸗ 
brmtlen dctroH4., %½ Ovationen àer Arbeiterichaft zu unter⸗ 

rücken. 

Arsbürtitmng der Ginefiichen Uurihen auf Hengkung. 
Xach einer Hauasmeldung ans Hongfong entjernt die 

Folicei die in chinefiicher Sorache abseiaßicn nnd an den 
Mauern ungeheiicien EIngichriſten, in öenen die chineñſche 
Bexölkernng anigefordert wird, in den Sompothicitrrit an⸗ 
gunien der in Schaughat Streikrnden einzutreten. Die 
Sewerfichalt der Seclenie von Schanghbai forbert in einem 
Appell alle Seelente anf. ſich dem Streif onsufchlirben.— 
Kuch einer weiteren Hevasmeldung ans Songfong hbaben 
Soldaten der Tunanarrnace auf ein Mutorbant geienert, in 
dem ſich vrier Amerifaner beianden, Sie Bei Schataaneen den 
SHonanflnßs zu nserguneren verinßien. Das Wotorbnot ſei 
ron Kugein durchlöcherf und Die Imiahcn dernch Glasiplitter 
verlest wurden. Ani Ler Inſel Boren ſcien zum Schutze 
Trpen gelandet merden. 

Dit Kümpfe in Miün. 
Kach einer Haumswcibana ans Masrid Felagtf bes offi⸗ 

zielle KeEmnLiaEE nber dir Sage aun LSer ſganiſchen Ma⸗ 
rofkefront. daß Ner Draack der Miflente ſic gegen die Stel⸗ 
Langen ir önläitdem mm xhlicen Srntchresmünt rerhärf- 
Die iramiichem Srmwem ſcien änr Aberhr Licſes Angrijts 
bercik Gchern xrritünt Haife Fei der SrryTrGwianticrnung 
ÜED AEISIDEE üehit Serpviehbemer Ponrn im Ab⸗ 
ichmütt um Bemtfarris eint feinblirde Ermpme ein hHefriges 
Semcchrfemcr crüffmcr. ſfht uhEr mfer DAKEfft ĩ 
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Europas neues Bündnisſyſtem. 
In Londoner politiſchen Kreiſen iſt man der Knſicht. baß⸗ 

Frankreich darauf hinarbeitet, Italien von dem Rheingreng⸗ 
Vertrag fernzuhalten. Dagegen will man es angeblich zu 
einem zweiten Abkommen binzuztehen, in dem Frankreich, 
Volen, die Stſchechoſlowakei und Itallen ſich gegen einen 
etwaigen Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland, fowie zur 
Garantie 805 italieniſchen zenſchltePen ſolen zur deutſch⸗ 
olniſchen Grenze auſammenſchließen ſo 
Die Hefürchlungen der, engliſchen Arbettervartet, daß 

die Vereinbarungen zwtſchen Chamberlain und Briand eine 
ganze Reihe von Gaxantieverträgen bervorrufen, beſtätigt 
ſich alſo durch die Anſicht maßgebender engliſcher Kreiſe. 
Die Arbeiterpartei wird ſich einem derartigen Durchein⸗ 
ander mit aller Entſchiedenheit widerſesen. Macdonald hat 
bereits dem parlamentariſchen Berichterſtatter des „Dailn 
Herald“ gegenüber eine entſprechende Aeußerung getan. Es 
iſt zu erwarten, daß bei Zuſammentritt des Parlaments 
eine entſprechende Attion der Arbeitervartei beginnt. 

Wilhelm, der Redenaiſer. 
Aus Deutſchlands groben Tanen. 

Profeſſor Mendelsſohn⸗Bartholdy veröffentlicht ſoeben 
in den „Europäiſchen Geſprächen“ einen Brief des ürſten 
Bülow an ſeinen Nachfolger Bethmann Hollweg vm 

8. September 1909 („Große Politik“. Band 21, Nr. 8271). 
Bülow wandte ſich gegen die Behauptungen der P. eſie, er 
habe den Juhalt des berüchtigten „Dailn⸗-Telegraul 
Artikels vorher gekannt und iei mit den Aeußerungen des 
Kaiſers einverſtanden geweſen. 

„Ich habe Seine Majieſtät während meiner Amtsgeit 
ſtets eindringlich um Vorſicht und Zurückhaltuns in voli⸗ 
tiſjchen Geſprächen gebeten. Ich babe einen droßen Teil 
meiner Zeit und Arbeitskraft darauf verwenden wüſſen. 
die ſtattgefundenen Entgleiſungen und Indisk tionen 
wieder gutzumachen. Ich babe Seine Majeſtät ſpcziell ge⸗ 
beten, den Engländern kein Wort zu ſagen, daß Ruſſen 
und Franzoſen, Javaner und Amerikaner nicht wieder 
erfahren könnten. Ich wäre mir natürlich nicht einen 

Augenblick im Zweifel darüber gewejen. daß ⸗ine ſo draſti⸗ 
iche Anſchwärzung der Rufſen und Franzvien hei den Eng⸗ 
ländern (wie ſie in dem „Dailn⸗Telegraph“ -Artikel wie⸗ 
dergegeben war. D. Red.) von letzteren nur als ein Ver⸗ 
ſuch aufgefaßt werden würde, die von ihnen angebabnte 
Annäherung an jene Länder zu durchkreuzen und daß da⸗ 
mit das gerade Gegenteil der gewünichten Wirkung erzielt 
werde müßte — 

Die „Deutſche Tageszeitung“ behauptet, Seine Majenät 
der Kaiier habe gelegentlich Briefe von mir. in denen ich 
meinem Einveritändnis Ausdruck gegeben bätte, cinem 
Politiker“ gezeigt. Man zeige mir dieſe Brieſe. Sie 
exiſtieren ebenſowenig wie der fragliche Volitzksr. Ich 
babe die in Rede ſtehenden Aeußerungen Seiner Majeſtät 
vorher ebenſowenig gekannt. wie ich vorher etwas wußte 
von dem Briei an Lord Tweedmauth, von der Verwahrung 
gegen die Kandidatur des amerikaniſchen Botſchafters Hill, 
von der Swinemünder Dereſiche, an den Prinzregenten 
ron Banern. von dem Telegramm an den Fürſten von 
Livpe, von fehr vieten Reden von der Hunnenrede des 
Sommers 1900 bis zur Sch.-Arzjeberrede im Manöver 
1905 

Der Brief leuchtet noch einmal grell m die unglaub⸗ 
lichen Zuitände, die ſich unter der glorreichen Regierung des 
letzten deutichen Kaiſers entwickelt hatten. Vollsommen 
überzeugt von ſeiner göttlichen Sendung und ſeiner Un⸗ 

fehlbarken ſchmätzte und telegrapbierte der Gekrönte über⸗ 
all und nirgends darauflos. ſo daß der für die Politik rer⸗ 
antwortliche Kanzler den größten Teil ſeiner Zeit darauf 
verwenden mußte. das Unbeil wiedergutzumachen., was 
Seine Maieſtät angerichtet batte. 

Das Seltiamſte an den Dingen iſt nur. daß es auch 
bente immer noch Leute gibi, die ſich einen Wilhelm zurück⸗ 
ſehnen und glauben, dann herrlichen Zeiten“ entgegen⸗ 
geführt zu werden. 

   
  

   

  

Gegen den Staatsgerichtöbel. Nach einer Blättermel⸗ 
dung aus Dresden hat der Rechtsausſchuß des ſächſiſchen 
Landtages einen kommuniſtiichen Antraa angenommen, in 
dem die Reaierung aufgefordert wird. auf die Aufbebung 
des Sicatsgerichtsbofes hinzuwirken. Für den Antrag 
Kimmten Kommuniſten, Deutichnationale und Deutſche 
Bolfsvartei, dagegen die Rechtsjozialinen, während die 
Linksſjozialiften und die Demokraten ſich ihrer Haltung für 
die Beratungen im Plenum vorbehielten. 

  

im mittleren Lehranſtalten ſchafſen und hat deshalb eine 
Raatliche Prüiungskommifſion für das Lebramt der Welt⸗ 
bilisſprache Eiveranto in Bien eingeſetzt. 

Nunbfantf im Sing⸗Sing⸗Sefängnis. Auch in Berlin iſt 
jnngft von einigen Unterſuchungsgefangenen der Bunſch ge⸗ 
änßert worden, au den Unterboltungen des Mundiunks teil⸗ 
nehmen zu dürfen. In Amerifa iſt man entgegenkommen⸗ 
der als in Deutſchland und hat jetzt ſogar in dem größten 
amerikaniſchen Gefängnis, in Sing-Sing. die Anlegung von 
Madin gehattet. Man will damit Pen in Einzelhaft Befind⸗ 
liren eine Abmechllung gefatten und dieſer Strafe ihren 
gtüsten Schrecken nehmen. Alle Sträflinge. die über die 
nötigen Wittel verfügen, dürfen ſich in ibren Zellen Radio 
anlegen laffen. Nach den Berichten Neupvorker Blätter 
BDaben Pisber zwölf Injafſen des Gejängniſſes von dieſer 
Erlanbwis Gepbrauch gemacht. und in Rückſicht auf ihre Ge⸗ 
kahrtem löesen ſie zugleich auch Apparate für Kopibörer in 
aimderr Zellen legen, ſo daß jest berens U Straflinge die 
Nammüigsachen Frenden des Runbfuntks geniesen Föonnen. 
Daueiſrerecher find in den Einzelzellen verboten. Aber dafür 
Rud imn Sder Kavelle des Gefänanihes und in den anderen 
Verfammlumgsränmen der Gejangenen Santiprecheranlagen 
amgeßrachn. ſo Hap der größte Teil der Sträflinge ſich on dem 
Nermurfer Kabiaprogrumm exfrenen dari 

Der Kenbam des Heidelberzer Stadtthenters Wit einer 
von Unruhs „Pring Lnnis Ferdbinand 

Eanne pes mufonmeen umgebantr umb vergräsertr Heihel⸗ 
Ferger Stahbetheafer vor geladenen Gähen eröffnet. Das 
rit Wenter Aammte ans dem Jabre 1851. während der 
UukGam 5em Eindruck rints vollkommen neren Teaters 
trwerkt. 

MDiaria Qißremits die Apndende Priraadommaẽ“, die nach 
ESrer Affäut writ Kran Borben von Abnt nun wie uns iut er 
Stmateuden gefändigt Borden war, Bat hun, mie nuns writ⸗ 
Lrteiit minb. cin ſehr ſchmeichelhaftes Schreißben vom öſter⸗ 
rränbeiem Kullerssrirriarr erßalten. werin die Kündignng 
zen Ovrernhäireftiem äwrückgenommen nvund die Kürmlerin 
Sebetenn wünb. äun Verfenb der Bierer Stantsoper zu ver⸗ 

ESime Güärrtbeänr im Heibelberser Nathaud. Im Weſftibül 
Ss Rathmmies nen Heideilberg fan eine überlekenssrosße 
Marmerpüüſtr bes Meiäichswräfü Sbert aufgeftent mer⸗ 
Den. Den Nafäär erfäelt der Strettaartar Bildbauer 
Kaut Kerzinger, cin fräherer Reiſtexſchäler Prof. Ludwis 
Kebbirhds uh Rer S Kunhafademie. 
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    Dansiger Nacfiricfüten 

Auf dem Rotor. 
Es iſt nicht gerade gewaltiger Andrang auf der „Buckau“. 

Bei dem für die Abfahrt feſtgeſetzten Zeitpunkt liegt ſie noch 

recht friedlich und ſtill am Lotſenhaus Neufahrwaſſer. Die 

wenigen Gäſte, die erſchienen ſind, haben Freikarten und 

tragen alſo nicht dazu bei, das Geſchäft der Rotorſchiffbeſitzer 

wefentlich zu beleben. 
Man kann jedoch nicht behaupten, das das Intereſſe der 

Duziger an Herrn Flettners Erfindung gering iſt. O, es 

gibt ſchon Rotorbegeiſterte! Wollt ihr s nicht glauben? 

Nun, verſteht es doch ein von Erfinderverehrung Gepackter 

in Anbetracht des abſoluten Vakuums in ſeiner ſuchstaſche 

alle von verſtändnisloſen Billettkontrolleuren erfundenen 

Hinderniſſe ohne die Entrichtung des verlangten Zins⸗ 

groſchens. Ob er ein Märtyrer ſeines Idealismus waꝛd, 

kann ich nicht ſagen: ich ſah nur, daß ihm ein Glas Bier in 

der Höhe von Zvppot noch ſehr aut mundete. 

Du ſtehſt am Bugſprit und läßt dir den Wind um die 

Ohren ſauſen, — glücklich, wer da eine Ballonmütze zur Ver⸗ 

fügung hat, ſonſt trägt man eine Muskelſtarre durch das 

Halten des Hutes davon. Die Rotortürme drehen ſich um 

ich ſelbſt, ganz wie es ihnen beliebt, bald nach links, bald 

nach rechts, als ob es ſich um eine Regierungsbildung handle. 

Deine Hoſen rytieren mit, ſtellen ſich je nach Bindrichtung 

ein. Vor Zoppot rytiert ſchließlich das ganze Schiff, ver⸗ 

zweifelt, nicht an den Seeſteg zu können. Eine Barkaſte 

bringt neue Flettnerfreunde, ſorgt endlich für Leben auf 

Deck und — in die Tanzdiele, die unten eingerichtet iſt. 

Alles rotiert, beſonders unter Deck. Pärchen dreßen ſich 

bei echtem Jazö⸗Band. Alkoholfreudigen bringt die „Strand⸗ 

diſtel“ den Kopf in rotierende Bewegung. — Die ganze 

Buckau“ rotiert in der Dansiger Bucht. 

Bei der Rückkehr nach Zoppot wird bekannt, daß am 

Sonnabend noch ein Bootsfeſt ſtattfindet. Jetzt rotieren die 

Herszen, werden kriſelig. — Alſo, Sonnabend auf Wieder⸗ 

ſehen, Herr Flettner! —st. 

  

Ausſtellung „Haus und Heim“. 

Der geitrige Ausſtellungstaa brachte durch das mittags 

vor dem Hauſe B ſtattfindende Konzert der Kapelle der 

Schutzvolizei Abwechſlung in das Leben und Treiben. In⸗ 

jolge des katholiichen Feiertages war der Beſuch der Aus⸗ 

ſtellung ichon von 11 üthr an außerordentlich rege und 

iteigerte ſich ſodann von Stunde zu Stunde. Die Nach⸗ 

miftagsvorträge boten wieder das bekannte Bild. Frau 

Hannah Münch führte mit mehreren Schülerinnen rhuth⸗ 

miſche Gymnaſtik vor. Danach gab es wiederum Gaskoch⸗ 

vorträge vor dicht bejestem Saale. Dieie Vorträge wurden 

nach 6 Uhr abends noch cinmal wiederbolt. und zwar vor 

Köchinnen und Hausangeſtellten, die manchen wertvollen 

Wink für ihr Küchenregiment in den Vorträgen erhalten 

haben dürften. 
Der fünftauſendſte Beſucher ſtellte ſich geaen 4 MUhr 

nachmittaas ein. Fran Alma Richter überreichte der Xran 

Sch. zu ihrer grönten Ueberraichung fünf Loſe der A 

ſtellunaslotterie. In der Anusſtelluna felbſt herrichte bis 

zum Abend großer Betrieb. Wic die A ellungsleitung 

feitſtellte, ſind die beteiliaten Firmen bereits zu regen Ge⸗ 

ichäftsabſchlüſen gekommen, und zwar wurden nicht nur 

kleinere, ſondern auch größere Obekte gekauft biw. in Aui⸗ 

trag gegeben. Mit dem bisherigen Verlauf der Ber⸗ 

anſtaltung find die ausſtellenden Firmen jedenfalls voll 

zufrieden. 
Der beutige Freitag brinat ein ziemlich umfangreiches 

Vortraasprogramm, und zwar wird zunächſt um 1 Uhr 

Herr Syndikns Kauffmann. Königsbera. über die Ent⸗ 

ſtehuna der Lebensmittelpreiſe ſorechen, ſo⸗ 

dann Herr OSberingenieur Krüger über „Die Verwendung 

der Elektrizität im Hausbalt“. Gröstes Intereſſe dürſfte 

der abends 730 Uhr in der Kula der Petriſchule ſtatt⸗ 

findende Lichtbildervortrag des Herrn Regierungsbau⸗ 

meiſters a. D. Lenßz finden, der die Siedlungen der 

Bangenofſenſchaften in der Freien Stadt Danziag 

im Lichtbildbe mit Erläuterungen vorführen wird. Einem 

allaemeinen Bunſche nachkommend. wird Fran Alma 

Richter ihren Vortraa vom Miftwoch nachmittaga über die 

Wünſche der Hausfrau beim Wohnungsbau heute abend 

in der Petriſchule wiederholen. 
Zahlreiche Anfragen über die Begründuna des We⸗ 

rüchtes. daß die Ansſtellung bis Mittwoch nächſter Woche 

verlängert worden teilt die Ansſtellunasleftunga mit, 

daß aus den verichiedennen Gründen eine Verlängernng 

nicht ſtattfinden kann. Die Ansſtellung wird am Sonntas 

abend geſchloßfen. 

Auſzüge unter freiem Himmel. 
Wie die Schuvo es auslegt. 

Ein Leſer unſerer Zeitung ſchreibt uns: 

Anläßlich der demnächſt ſtattfindenden Arbeirer⸗Kultur⸗ 

und Sportwoche möchte Einfender auf einige⸗ Uebefhände 

anfmerkjam machen, welche bei derartigen Anläſen von 

allzu eifrigen Schupobeamten berbeigeführt werden. Da 

dech zu vilchen Veranſtaltungen die beteiligten Gewerk⸗ 

ichaften und Vereine aus dez verſchiedenen Stadtteilen und 

BVororten zu dem beßimmten Sammelplatz anrücken, kommt 

2s bäufig vor, daß die einzelnen Trupps angehalten und 

gefragt werden, ob der Zug auch angemeldet ift. Haurt⸗ 

fächlich haben die betreſfenden Beamten es auf die Arbeiter⸗ 

Jugend abgejſehen. it es doch ſogar vorgekommer. daß bei 

der Maißeier. wo die Arbeiter⸗Ingend non emem Lekal in 

Schidlis ins andere äch. weil ſie dort mitwirken mußpte. in 

ganz brutaler Beije auseinandergetrieben wurde. Das⸗ 

jelbe wäre auch der Saugfuhßrer Ortsgarndue an. 2. Pfingſt⸗ 

feiextage geſchehen. als ſie, ein frohes Siedchen Ragend, etwa 

25 Mädel und Burſchen, zufammen von ihrer Tonr arts Her 

Niederung zurückkehrerd, am Olkivaer Toer ensebalten 

wurde, wenn Einfender nichr zufällig ſelbßt die Gruune ae⸗ 

juͤrt bätte und den betreffenden⸗ Beamten auf kie unter⸗ 

ſhiedliche Bebandlung der verichtiedenen Vercine apfmerk⸗ 

ſam gemacht hätte. In der Halben Allee wiederbolte ſich 

der Sorgang. Es wäre angebracht. daß den Beamten klar 

gemacht würde, wus eigerrlich ein geichloſfener Zun is. Sie 

da die Anffafung der verſchredenen Beamten enseinander⸗ 

gehr. möge ſolgender Vorfall kennzeichnen. Anläßiich der 

Gertel⸗Vorträge im vorigen Jabre aingen ſieben Perimen. 

Manner und Sranen, die Allee nach Langfuhr zn. ka keretem 

Akftande folgten fünf Mitglieder der Lanarhrer. 

Jugend. Beim Cafs Halbe Allee kam vlöslich ein Schuvs⸗ 

deamter und brülte: „Euflöfen! Aufläſen Sir kehrten 

ung natürlich nicht baran und gingen eunbis metter- Da es 

duch nichts anfznlaſen gab. Aber der Aeanmte ktiicud anf 
frogte, wo der Zäbrer ſei, moran 

Eimſender erwäderte, zaß mir keinen Führer 
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ſondern allein nach Hauſe fänden. Darauf zog er⸗ nachdem 

er noch etwas von „dazwiſchenfahren“ gebrummt hatte, mit 

langer Naſe ab. Nur dem Uimſtande, daß die betreffenden 

Perſonen ältere organiſierte Leute waren, iſt es zu ver⸗ 

danken, daß die Sache ſy glimpflich abliec. Wären e iüngere 

Perſonen geweſen, wäre es anders gekommen—⸗ Alſo nicht 

zu ſchneibig, werte Poltzei, wenn auch mal eine rote Fahne 

getragen oder ein Kampflied geſungen wird. Der Freiſtaat 

Danzig wird deswegen nicht aus den Angeln gehoben. 

Wo ſind die Schuldigen am Stargarder Unglück? 

Sofort nach Bekanntwerden der Eiſenbahn⸗Kataſtrophe 

im Korridor am 30. April wurde von volniſcher Scite die 

Auſicht vertreten, daß es ſich um ein Attentat handle. Es 

war dann auch viel von Verhaftungen die, Rede, aber nach 

kurzer Zeit wurde mitgeteilt, daß der größte Teil der In⸗ 

haitierten wieder auf freien Fuß geſetzt werden mußte, weil 

ſich ihre Unſchuld ergeben hatte. Aber in letzter Zeit hat 

man von den angeblichen Attentätern nichts mehr⸗ Polniſche 

Zeitungen hatten damals behauptet, daß bei dem Attentat 

auch ein Mitglied der Danziger Schuthpolizei, Fr. Klein, 

beteiligat geweſen wäre. Trotzdem die Unwahrſcheinlichkeit 

dirfer Nachricht auf der Hand lag, hat eine geuaue. Uunter⸗ 

ſuchung darüber ſtattgefunden, ob irgend ein Mitalied der 

Danziger Schutzpolißei, vielleicht ein früherer und inzwiſchen 

eutlaſſener Beamter mit dem Namen Klein in irgendeiner 

Weiſe an dem angeblichen Attentat beteiligt geweſen iſt. Die 

Ermittlungen haben nicht den geringſten Anbaltspunkt ge⸗ 

geben. Das Alibi der Beamten mit den genannten Namen 

iſt einwandfrei nachgewieſen. 
  

Tügungz des Schulnereins deutſcher Stüdte in Danzig. 

Unter den Danzig befuchenden deuiſchen Vereinigungen 

befindet ſich auch die Schulvereinigung Deutſcher Städte, die 

ihre Jahrestagung vom 22. vis 21. Juni hier abballen wird. 

Da die Ziele diecſer Schulvereinigung rein kultureller Art 

ſind, und da ihre Arbeit auch unſerem Bildungsweſen zugule 

kommt. darf ſie auf eine freundliche Aufnahme durch die 

Stadt Danzig rechnen. Außer Senator Dr. Strunk werden 

Stadtichulrat Dr. Hartnacke⸗Dresden, Stadtrat Weiß⸗Nürn⸗ 

derg und Stadtſchulrat Buſch⸗Düſſeldorf über Fragen der 

Erzichung und des Unterrichts und der Organiſarion des 

Bildungsweſens ſprechen. 
  

Die Zollſtundungen. 
Ueber die Zollſtundungen berrſcht in Danzig viel Unklar⸗ 

heit. Man glaubt, daß die Beſtimmungen, welche vom pol⸗ 

niſchen Finanzminiſterium jeweils über die Zollkredite er⸗ 

laſſen worden ſind, auch für die Danziger Handelskreiſe zu⸗ 

trifft. Dem iſt nicht ſo. Die Stundung von Zollgefüällen 

richtet ſich in Danzig nach der Danziger Geſetzgebung. Sie 

erfolgt auf-der Grundlage der SS 86 bis 88 in Verbindung 

mit S2 des Steuergrundgeſetzes vom 11. Dezember 1922, wie 

auch nach Maßgabe der früheren, Reichsabgaben⸗Stundungs⸗ 

ordnung für Preußen vom 11. Auguſt 1014, die für den Ge⸗ 

ſchüftsbereich des Danziger Landeszollamtes ſinngemäß An⸗ 

mendung finden. Die Zollſtundungen ſind bis vor kurzem 

für 6 Monate gewährt worden, feit 1. April iit dieſe Friſt auf 

5 Monate beichränkt. CEine Neuordnung ſteht zurzeit in Be⸗ 

ratung. Dem Vernehmen nach ſoll bierbei das Wohl des 

Staates zunächſt Berückſichtigung finden. aber auch die 

Intereſſen und die Wünſche der Danziger Handelskreiſe 

ſollen dabei gewahrt werden. Die Neuregelung dürfte ja 

ßaben welche Intereßen größere Berückſichtigung gefunden 

Daben. 
  

Der Kreistag Danziger Söhe 

tritt am Sonnabend. den 20. Juni 1025, vormittags 10 Nör, 

im Sitzungsſaale des Kreisbauſes zuſammen. Die Tages⸗ 

brönung enthält u. a.: Antrag der Kreistagsabz. Brill 

und Bukmakowiki auf Verbilligung der Strompreiſe der 

Ueberlandzenkrale Straichin⸗Prangichin für die⸗ minder⸗ 

bemittelte Bevölkerung: Beteiliauna der— Intereſſeuten an 

den Koſten der Herſtellung nener Anſchlüſſe an die Ueber⸗ 

landzentrale Straſchin⸗Prangſchin. Erhöbuna der Strom⸗ 

vreiſe der Ueberlandzentrale Straſchin⸗Pranaſchin. Feſt⸗ 

ſtellung folgender Hanshaltsanichläge für das Rechnungs⸗ 

jahr 1925: der Ueberlandzentrale Straichin⸗Prangſchin, des 

Kreiswohlfahrtsamtes: hierbei Mitteiluna des Ergeb⸗ 

nißfes der gegen die Verwaltung des Kreiswohlfahrtsamtes 

eingeleiteten Unterſuchung: der UHeberweiiung des Frei⸗ 

ſtadt⸗Gemeindeverbandes: der Verwaltung des Kreis⸗ 

ſiechenhauſes der Wiedemannſchen Stiftung zu Prauſt: der 

Kreisſparkaße Danziger Höhe. Ferner Antraa des Kreis⸗ 

tagsabgeordneten Burandt⸗Groß⸗Tramplen auf Beratung 

nachiteßenden Gegenſtandes: Beſchlußfaßunga über einen An⸗ 

trag an den Senat zwecks Trennung von Vorortgemeinden 

und Gemeinden des platten Landes. 
  

Eine Danzig⸗ ruſſiſche Handelsgeſellſchaſt. Durch ein 

Königsberger Nachrichtenbüro war die Meldung verbreitet 

worden, daß zwiſchen Danzig und der Sowietregicrung über 

ie Gründung einer Danzig⸗ruſſiichen Handelsgeſellſchaſt 

verhandelt werde. An Danziger amtlichen Stellen wollte 

mon davon nichts wiſſen. Bie wir nuumebr erfabren⸗ 

werden tatſächlich ſolche Verbandlungen wiichen Dan⸗ 

ziger Firmen und der Sowjetregierung gepflogen. die 

bercits ſehr weit gebiehen ſein ſollen. Der frühcre Senator 

Kuger, der den Anſtoß zu den Berhandlungen gegcben 

und Danziger Ansfuhrfürmen für ſeine Pläne cewennen 

habe, ſoll ſich in nächſter Zeit nach Moskau begeben. 

Geſekliche Fehlenuna des Zinsiußes fordert ein dem 

Volkstag vorgelegter Geietentwurf der, dentich-ſozialen 

Fraktion. Es beißt barin: Binsvereinbarungen, durch die 

ein Zinsfuß von mehr als eins vom Hundert über den 

jeweiligen, am vorhergehenden Tage des Vertragsabſchluſſes 

gelkenden Diskontjatz der Bank von Danzig binaus beſtimmt 

wird, find nichtig“ 

Eine Eürung. Sie wir erfahren. hat der Senat be. 

ſchloffen, je eine Büſte des früberen Oberbürgermeiners 

Scholz und des langjahrigen Borſtebers der Stadtver⸗ 

bordnetenverfammlung. Gebeimrat Kerutb, zur Ehrung 

des Andenkens an dieſe beiden Männer. aulzufellen. Die 

Bütten jollen in der Diele des Rathauſes in der Langgaſie 

zur AÄAufftellung kommen. 

Die Ninglämpſe im Wilhelntheater. Donnersten rangen 

als erſtes Paar Buchbeim gegen Smirnoſf. Buchbeim crlas 
nach 8 Minnten durch Untergriff von hinten. Im zweiten 

Treffen fanden ſich der Franzoſe Cbevalier uns der Seli⸗ 

meifter Schwarz gegenüber. Der Kampf endete nach 

292 Minkten obne Reinltat. Im Enticheidnnaskamof Schafter 

gegen Arokül fiegte der Finne nach S1 Minnten Karer jseit. 

durch Eindrücken der Brücke. Zum Schluß trinmphierte der 

dentiche Meiker Schulz über den Neger Eñaw ruch einer 

Gciamtzeit von 12 Miunten durch ſeinen Sreztalgriff 

Hüſtenzng. 
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Wege zu Kruft und Schönheit. 
Der Film der Körperkulkur im U.T. 

Es ſteht doch nicht aauz ſo hoffnungslos um die Menſch⸗ 

heit, wie es oft den Anſchein hat. Immer mehr brechen ſich 

die Kräfte Bahn, die aufräumen wollen mit den überliefer⸗ 

ten Fehlern und Feſſeln einer unheilvollen Vergangenheit. 

Der durch Muckertum und Maſchine geiſtig und 

körperlich degenerierte Zeitgenpſſe fängt an, ſich auf ſein 

Menſchtum zu beſinneu. Der, Geiſt hat längſt die Schran⸗ 

ken zerbrochen, die ſeine freie Entwicklung einengen wollten. 

Der Körper dagegen iſt noch das Opfer rückſtändiger 

Sittlichkeitsauſchauungen. Verkümmerxt und verelendet birgt 

er auch eine von der Uuraſt und Profitjasd unſerer Zeit 

verdorbene Seele. 
Kultur iſt daher die Forderung der Gegenwart . 

Ueber den Rahmen der ſpsialiſtiſchen Kräfte wird ſie von 

allen erhoben, denen die Zuükunft der Menſchheit nicht aleich⸗ 

gültig iſt. Dabei vor allem de meörper ſein lange vorent⸗ 

haltenes Recht. Körper — Seele — Geitl Doa iſt der 

Dreiklang einer vollen Lebeusharmonie. 

Darauf iſt auch der Film abgeſtimmt, der ſeit Wochen in 

allen dentſchen Städten ein begeiſtertes Publikum findet, 

wider jetzt auch in Danzig in den U. T.⸗Lichtſpielen gezeigt 

wird. 
In unzähligen Einzelſzenen, die wirkungsvoll zuſam⸗ 

mengeſtellt ſind, gibt der Film eine erſchöpfende Ueberſicht 

über alle „Wege zur Kraft und Schöuheit“. Nicht 

trocken, lehrhaft, ſondern voller Handlung und Tempo.⸗ 

Ob man die teils amüſanten, teils betrübenden à 

ſchnitte aus unſerem täglichen Leben ſieht oder die kr 

Unterſchiede in der Ingenderziehung der alten Griechen 

und unſerer Zeit: ob man die gymnaſtiſche Durchbildung 

der Sänglinge verjolgt und die Leiſtungen der Sportgrößen 

größen bewundert, oder ſich für die Darbietungen der erſten 

Tanzkünlſterinuen (Impekoren, Wigmann, Karſiavinah be⸗ 

geiſtert: immer wird man, nuch den beſonderen Geuuß voll⸗ 

endeter Bildgeſtaltung haben. 

Wahre Meiſterſtücke äſthetiſcher⸗ Bildkunſt bieten die 

zahkreichen Ansſchnitte aus, der rhythmiſchen Kunſt. Was 

hier na Innerlichkeit und Empfindung leinen Ausdruck im 

leichtbeſchwingten, ſchönheitsſtrablenden Körper findet, ge⸗ 

hört zu dem Beſten was der Film bisher vermittelte. 

Nicht weniger lobenswert iſt die geſchickte Einfügung urn 
   
    

Zeitlupen⸗Anfnahmen, die manche Leiſtung erſt durch die 

Auſflöſung ihre Einzelheiten im vollen Maße zur Wirkung 

kommen läßt. 
Ueberhaupt bictet der Film ſoviel Schönes und Wert⸗ 

volles, (man denke, daß alle Sportarten zur Vorführnng 

kommen und daß die Herſtellung des Werkes zwei Jahre 

in Anſpruch nahm), daß es vermeſſen wäre, es hier ſchildern 

zu wollen. 
Um dieſen Film erteilt man dem Kino gern wegen einiger 

Hundert Kitſcherzeugniſſe volle Abſolutivn. (Nur ſollte man 

bei der Auffübrung auf die Erzengung von, Hurraſtizumung 

veraichten. Schon genng, daß man Vater Jahn brutal ver⸗ 

gewaltigt und mit ſchwarz⸗we ⸗roten Fahnen aufmarſchieren 

läßt, ſollte auch „Deutſchland über alles“ nicht ſo deplaziert 

vom Stapel gelaſſenwerden.) 
Im übrigen aber verdient der Film volle Hänſer! 

  

  

Wieder ein ſchwerer Straßenbahnunfall. Dic 55 Jahre 

alte Ehefrau Helene Striejewſki, wohnhaft, Ohra, Schön⸗ 

felder Weg, kem geſtern nachmittag gegen 724 Uhr am 

Schwarzen Meer beim Verlaſſen der Straßenbahn zu Fall, 

wurde von der Schutzvorrichtuna erjaßt und erlitt dabei 

eine ſchwere Quctſchung des Beckens. Die Verunglückte 

wurde nach dem Städtiſchen Krankenhauſe gebracht— 

Beränderung bei der Inſtiz. In der von dem Gerichts⸗ 

präſidenten auf den 28. Mai einberufenen Wahlverſammlung 

der Richter iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Landgerichts⸗ 

drektors Haring der Landgerichtsdirektor Hartwig in Zoppot, 

Rickertſtraße 37, zum ordentlichen Mitaliede des Richtermahl⸗ 

ausſchuſſes gewählt worden. Der Genannte hat die Wahl 

angenommen. 

Firmenändernng ciner Antobusgeſellichait. Wic uns 

mitgeteilt wird, iſt die Jirma, Labuddas Betrieb, G. m. b. H., 

Langgaſfe 58, in „D. A. V.“, Danziger Aukobus⸗Verkehr, 

G. m. b. H., abgcändert worden und wird ab Juli nach 

ihrem auf der Schichaugaße neuerbanten Garagehaus nebit 

Bürv überſiedeln. 

Unbekannter Toter. Am 10. d. M. wurde in der Näbe 

der Badeanſtalt Bröſen eine bisber unbekannte männliche 

Leiche aus dem Waſſergefiſcht. Der Tote ift ca. 1.70. Meler 

groß, unterſetzt, und hat dunkelbraunes Haar. Die Beklei⸗ 

dung beſteht aus Marinefacke, blauem Sweater und Trikot⸗ 

unkerwäſche. Es ſcheint ſich bei dem Toten um einen eiwo 

30 Jahre alten Sceemannu zu handeln. Wer irgendetwas 

Näheres über die Perſon des Toten anzugeben vermag. 

wird gebeten, der Zentralſtelle für Vermißte und unbekannte 

Tote bei dem Polizeipräſidinm, Zimmer 38a, wyſelbit Licht⸗ 

bild und Stoffproben ausliegen, Mitteilung zu machen. 

Konzert in Ohra. Am Sonnabend. den 13. Juni, ver⸗ 

anſtaltet der Geſanaverein „tedertafel Ohbra“ im 

Saale der Oſtbahn eine mufikaliſche Beranſtaltung unter 

Leitung ſeines Dirigenten Dr. Burow. Das Hanptwert 

des Konzertes bildet Das Lied von der. Glocke“ von 

Schiller, in der Vertonung von, Andreas Romberg, mit 

welcher Kompoſition dic Liedertatel bereits ſchöne Erſfolac 

erzielte. Als Soliſten wurden Frau Hanni Ziehm⸗Denne 

(Sovran), Frau Eva Berkuszewſki (Alt). Erich Loepke 

(Tenor) und Franz Boſchek (Bariton) gewonnen, Wrau 

Siehm⸗Deppe ſingt außerdem eine Arie aus d'Alberts Oper 

„Die toten Augen“, Herr Lepke Schubert⸗Lieder. Herr 

Boichek eine Aric aus „Hans Heilina“ von Marichner. Das 

Konzert beginnt mit a capalla-Chören des Vereins. Der 

Bejuch kann nur auf das Wärmſte empioblen werden. 

Poligzeibericht vom 12. Auni 1925. Feſtgenommen wurden 

14 Perſonen. darunter 1 wegen Diebſtabls. 2 wegen, Brond⸗ 

itiftung. 1 wenen Hausfriedensbruchs, 9 in Polizeihaft. 

Uuſer Wetterbericht. 
Seröffentlichung des Oblervatorinms der Fr. Stabt Danzia. 

Vorberſagße: Heiter, etwas zunebmende Bewölkuna⸗ 

ſpäter Regenichauer. Friiche bis ſieiſe nordweſtliche Binde. 

eiwas kübler. Marimum 25.1: Minimum 1638. 

15 Sran. temperainr von Bröjen: 17 Grad. Boppol 

rad. 

  

Siandcsamt vom 13. Juni 1925. 

Todeskölle: Schloßergeſelle Erich Lerbs. 2, J. 10 M. 

— Schmiedegeielle Auguſt Eichler. 17 Ie 8 M. Sohn des 

Schmieds Auauſt Beramann, 3 S. — Sohn des Buchbalters 

Moie« Trakinſki 10 T. — Tochter des Eiſenbahnarbeiters 

Frieorich Karpinſti. 2 M. — Malermeiher obannes Malo⸗ 

levili. 10 J. 11 M. — Tochter des Metallichleiſers Jobanues 

Huwald. toigeb. — Tochter des Siellmachers Franz Schula. 

1 S. — Eigentümer Karl Hebel, 6 J. 8 M. — Arbeiter 

Anton Slowik. 6?2 J. 3 M. — Mechaniler Paul Grabn. 

88 J. 4 M. — Lebrer i. R. Guſtar Heinrich, 51. J. 1 R. — 

Techniker Karl Lau, 23 J. 11 M. — Unebelich 1 Tochter. 

  

   

 



  

Im Leſeſaal. 
Oeffentliche Leſehallen ſind Zufluchtſtätten vereinſamter 

Menſchen. Der Weg ſolcher Menſchen zu einer warmen 
Stube führt oft über Zeitungen, Bücher in eine Leſehalle. 
Stunden verbringen ſic vor einer Zeitung, ihre Blicke fliegen 
über die Buchſtaben und ſchweifen im Raume umher. Sirt 
hüllen ſich in die Wärme des Zimmers ein und lieben die 
guihe des Saales. Sic kommen nicht, um zu leſen, zu 
ſchreiben oder gar zu lernen, ſie wollen nur bei naſſem 
Wetter einen trockenen Boden unter den Füßen und im 
Winter die Wärme einer Stunde genießen. Sie ſuchen ſich 
ſtille Winkel auf, ſchauen verächtlich auf Bücherregale und 
ſchnarchen in die Stille des Abends hinein. 

Dieſe Menſchen haben nur kalte Manfarden, keinen ſor⸗ 
genden Menſchen um ſich und leben einſam und verlaſſen 
ihre Tage dahin. Der eine malt klägliche Poſtkarten zu⸗ 
ſammen und erhält dafür einige Groſchen Almoſen. TDer 
andere ſortiert ſeine Briefmarken, zeichnet ſie aus, klebt fie 
in Büchelchen, und geht dann auf die Suche nach Känfern. 
Alte Frauen ſuchen ſch Romane zufammen. leſen drei, vier 
auf einmal, warten ungeduldig auf den anderen Tag, und 
leben von den Broſamen ſolcher Kümmerlicher Phantaſie. 

Dieſe Menſchen fehen in einer Leſehalle nur einen will⸗ 
kommenen Anfenthaltsraum, der Wärme gibt, in dem ſie 
ſchlafen können und in dem ſſie ihre kleinen Geſchäftchen er⸗ 
ledigen können. 

Andere Beſucher ſtürzen auf die Zeitungen los. Sie 
nehmen gleich zwei unter den Arm, damit kein anderer fie 
holt. Einige fönnen die ganze Zeitung durchleſen und an⸗ 
dere überfliegen ſie nur. Ganz eilige leien ſie im Stehen, 
laſſen ſie ſogar an der Wand hängen und durchblättern 
ſämtliche Zeitungen. Raſchel eine Zeitung, ziſcht es aus der 
Ecke, flüſtert ein Menſch. grollt es aus dem Hintergrunde. 
MRuhe wird verlangt, Rube wird gehalten. 

Im Bücherraum fitzen die Menſchen aufeinander, keine 
Tuchfühlung. keine Ellenbogenfreibeit. Stühle und Bänfe 
jind beietzt, Tiſche ſind belegt. In der Ecke fayelt ſich einer 

einen Berga von Büchern auf. und ein anderer reißt allc Bücher 
aus den Regalen und überfliegt ibre Titel. Träumeriſch 
verjenkt ſich einer in den Inhalt eines Iuriſchen Buches, 
ſiunend durchlebt ein anderer das Schickſal eines Noman⸗ 
helden. Hier wird der Kopf in die Hände geſtürzt und dort 
wird fleißig aus den Rüchern beransgeſchrichen. Der eine 
ziſcht engliſche Lante durch die Zäbne, der andere malt 
Gabelsberger Siegel auf das Papier. 

Mannigſaltig ſind die Tupen, verſchicden die Menſchen. 
In dieſen 5ôffentlichen Leiehallen wird ück ansgrruht, wird ge⸗ 
leſen und gelernt. Frauen flicken und ſtricken; Backfiſche 
leſen Marlitt; Männer durchiagen die Scitungen, wühlen in 

Büchern herum. Mancher ichreibt ſcine Geichäftspoit und 
andere ihre Licbesbrieſe. 

Keiner ſtört den anderen, niemand kümmert ſich am den 
Nachbarn. 

Andere Atmoſphäre lagert in den mifenſchafilichen Leic⸗ 
ſälen. Da gibti es feint romanleſende Nrauen und Mädchen 
und feine gähnende und ſchlajende Gcünien. Wiffenſchaft⸗ 
liche Zeitſchriften liegen auf, und ſchuere Rolicnten feben in 
Regalen. Geiſtigt Arbeit wird geiriſtet, utune Exfennimiße 
werden geſucht, und Quellen werden durchdrarbeitet. Sin⸗ 
denten berciten ſich auf Eraminas vor: innat Welchrit inchen 

Material zuiammeu. und alfe Proßeffurrn ichmelgen in didten 
Schmöfern. Aber nicht nur geiſtine ArPeiter ‚ü5cn vor breiten 
Tiſchen und laffen den gedämpften Schein der Lampen über 
die Bücher gleiten, ſondern auch jnnge Arbriter inchen fi- 
Belebrung, arbriten ſich durch wißrnſchaftlicht Serke bi 
durch und ſchn ſich eint Grundluar für meirerte gt 
Arbeit. Hier flüſtern nicht alte Seiber ihre Romanèe vor ſißh 
hin, und keincr ſucht ſich in den Iriinnatn die Grrichis⸗ 
chroniken zuſammen. 

Die Bücherwelt umgibt den Mcuichrn. Kerütanbi gnò nicht 
uur alte Sederbänbr. irnbern auch Mrmern. Blrich dit Se⸗ 
ſichter, krumm der Kücken und abrorſcnd die BSlickt. Dic 
Selt der Sirflichleit mciden fic und nmficiden die Dinge 
des Sebens mit den Formeln der Therrir. Aimut ſcheni nit 
aus pen Kleidern. Sunger aus den Augrn. Der cine machi 
mrit leerem Magru ſeint Dyftorarbeit. Ler andere arbritef an 
einem wiffruſchafih⸗hen Axiikel, um eld fär Den nächbften 
Tag zu erlangen. Es ſind dir Aermütcn. Dic in ben Wiffrn⸗ 
ichaftlichen Seſesölen urbcifen müfen. Aunch ihnen fcBIf Ras 
Geld für LRic Bückrr. Zcifichriften fünurn fir ſich nicht Balirn. 
dir Rube für grittigr Arbeii flichi aus ihren mmern. und 
Mur aus örr Seiſtigren IImgebnuna der wifraiSaffläichen Seir⸗ 
jälen ſchüpfen dieic Menſchen Schnfrnskraft 

Auch in Kicſen Seſcränmen fändet n Teerz. Sriänale- 
Der cinr mwühlt in rn Haarrn und fant an xn Mägeln, Ser 
aundert Kiert zur Deckc und Lurchlchrrt dir Suft. Hier Iären 

      

       einer mit ber Kaſt auf bem Buch. Port riächmindet Ner Aong 
in rinem Bücherbergr. Bürdevoll üen hir XIIrm. HrSrd 

SESSSAUUE ven Asr tar Saahbapbsesrts 

AIüisHriert von Paenl Sinmel 
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Das wenn er chemal brirntet. er nr With Hecrch- 

MAT. 

-Und bos baben Sir ihm gehlunbt?“ Läirf EEr Döhmiüch 
AIlcgen Sir üch micit anf: crmibertr Frihn, Ach emmt 

Ibren Sobn behrr. als Sir üm fenntx. eun ciner cuf 
kön Einiluß Bat. Fir ich 3. Saſfra Sir ähn 2üinig Eumen 
Er wird Stir Köhrrn wiät brirntcn. Und meun ich mit 
idm nüch ürrtig werde. baun aehe ich &u 

  

D. Ii üikurber mum Hrin am iht mhEmünhen 
SE. Iu much. nar Fchrr Rrüba kürer Scthr EürE. Hacd 
irblrrslun Nuue her un Dir Aenhrrunna Fran MIIEII. ü 
Ker ‚ir & Küchmtie. ctrn Aun rf Sfer anüiden. 

  

  
  

    

die Fungen. Friſche Mädels ſitzen neben trockenen Bücher⸗ 
menſchen, grauköpfige Profefforen neben jungen Arbeitern. 
Der eine arbeitet für ſeinen Unterhalt, der andere jür ſeinen 
Beruf und ſeine Weiterbildung. Alle arbeiten mit dem Ge⸗ 
hirn, der eine freut ſich des Spiels ſeiner Gebanken, der 
andere ſchöpft mühjam die Gedanken aus dem Gehirn. 

Auch hier ſtören ſich die Menſchen nicht, jeder arbeitet ſein 
ſelbſt gejestes Penſum durch, und achtungsvoll gehen die 
Menſchen auseinander. 

  

Praßtiſche Arbeiterwohlfahrt. 
Das Königsberger Kinderbeim in Riechan. 

Die Beteiligung der Sozialdemokratie an der öffent⸗ 
lichen Wohljahrtspflege war lange Zeit ein umſtrittenes 
Kapitel. Denn mit Recht behaupteten die Gezuer rraf⸗ 
tiſcher Wohliahrtstätiigkeit, „ daß die Wotifabrtspilege in 
eriter Linie Aufgabe des Reiches. der Länder und der Ge⸗ 
meinden ſei. Dabei war es ſelbſtveritändlich, daß die Wohl⸗ 
jabrtspflege ſich nur auf den Teil der Bevölkerung crſtreckte, 
der eine ſogenannte gute Geſinnung an den Tag l(lagte bzw. 
vorzutäuſchen verſtand. Erit neuerdings legte die Sozial⸗ 
demotratie Wert darauf. ihre Frauen nach der Kichtung hin 
zu erzichen. daß ſie ſich als Wobliahrtspfleger betätigen 
konnten. Dabei wurde beſonders darauf bingearbeitet. die 
Wohliabrt nicht nur aus charitatinen Gründen, alin Mitlcid 
und Nächſtenlicbe. zu berreiben. ſondern darüber hinaus eine 
menſchliche Gemeinſchait edelſter Serte beranzirben zu 
belien, ſo wie es der Soziolismus ſich zum Ziel geiest bat. 
Der Bobljabrtspflege konfeiſioneller Richtung mit ihrer 
inncren Unmabrhbaftigfeit mußte eint Bobliahrispflege eut⸗ 
gcgoengeſtellt werden, die ſich in erter Linic mit den Ur⸗ 
fjacben der Not und mit deren Abbilfe beiakt. Hente 
ſtehen wir erit am Anjang dieier Enrwidlung: imme-hin 
har die Sozialdemokratie auch aur dieem Gebiete ichon ecnz 
Erbebliches gelciner. 

Auch Cüpreuben iſt dabei richt im Hinte-gruande 
geblieben. In Riechan bei Beblan murde non der Ar⸗ 
beiterwobliahrt ein Kindesbeim in Bet-ieb genommen, 
das ſich nach jeder Kichtung bin jeben lanfen fann. Durch 
raiche Selbübilfc wurde das Berk aber von Erüolg gel-Ent. 
Dir Arbciterohblfahrt kyounte ein berrlich om Allertal ge⸗ 

  

    
legenes Haus erwerben. dem Birtichafisgebände und 
Schurnen angcgliedert ſind. Eine aru5pe Spici . 15n 

Tunncubede umſüunmt, bitter Kaum fäür Balli e und 

  

jonttinc Beluitigungen. Eine Iuftige Kolonzade ninmt die 
Kinder bei ichrechtem Seiter zu Mablzeiten. aber cuch zum 
gcmeinjamen Spicl auf. Das Heim ſelbi dar Raurfür 
34Linder, dic unter dem Schust einer ftantlich gcpiüften 
Horincrin ‚ehen und bei ihr in allen Nöitn Beiſtand 
iinden. Die janitären Einrichtmungen. an denen urch immer 
genrbrittt wird. ünd bente jchon norircfflich Es gibi:-nhige 
und freundlich cingerichtete Schlaigelegenhriten, inmic Sad 
und cine belümmliche Küde. Cörtnamiliche Seljcrinnen 
ans der Arbeiferwoblfahrt üeben der Hortncrxin zar Seite 
und franen auch zur Biriſchanrsjübrnung weieailich Fci. Die 
Kinder bleiben 5 Bochen hier, damit im Sommer drei Sexien 
anigenommen werden fönnen. Die Eltern müßen — außcr 
der Bekleidung — einen Teil zu dn Konten Beincucrn. 

  

Köniasbers. Aeim Freibaden in Keunkuhren 
ertrüunfen Sicder iß cin Nenſchenlcben bem leichi⸗ 
nnnigen Begcmnt szum Ovier geiallen. mir LSem es 
immer wicder uniẽ,erurmmen wird, jelbn an Aen mii 
ſtarker Srauduna und Sellenſchlage fern jeber Senichlichen 
Hilfr. ein Freißad zm nechmen. Dies iat Mittimech nach⸗ 
Erittag der 18 in Leirzia acbertre, cxi ſeit zmei Srchen 
im Lurbans iättac Kach Erna KEnchenlädfer in Neufnbren. é 

  

  

   
   

mnd zmur in Ler als Bejonders acfährlich beferrnien 
Pracherichlucht Er mar rcch- fief in die Branburg bincin⸗ 
Scgangen, grriri an½ ber Icsien Bubne im Die Scsahr des 

Ertrinkens umd ricf Ianut m Hilfre. renf zwes Herren 
der Badrrermelinna umfer FSriahr für dDus cinent ScFrn 
Perncslich rrrüßnchten. ühm Nen efen zn entrräfßen- ror ðcun 
Anarn der Arichemer amnf- Wer ITS-fünntnt it die Tirie- 
— Diersias ebend erircnf Feim Baden in der Wemel. 
mmirrhbalbh Des Srtcelsserges Fer 17 iährige eimsisrt ErhEP 
Ses Krifenden Herrnamm Amiichn& 

LCütrde. GSnit Acerrenernte. S ermöhnlich 
fräer Zcit Bni im dem Krmsem Ealbmnmgem hie Gr&Becren⸗ 
ETRTe ihrem Anfeme GEemmnE-. Die Exnfe fäflt ſe rcichſich 
aus., Res Bie chmseiüütben Märkie gut Fefchnakt Werb-n 
könmnem. Iumändnt märd *en Sitrr mit 1.0 amrf in den 

Erdr eirfei: Ich Fäim Frag Nufffr. und er auß fä- 
Mics SSrSen- 

Dus küömmte ami mäümt Eße geicheben“ 
ker wär! Daos femmt menm IInb oer affen ich Fliebe 

Kemm. mes ind Fäm. Frühe Siaße.“ 
Düriben Wäcem Uem Ammd meum Sit frime Fran 
Sücr miüürdem bath rür Kumt müühbt m rem Nancl 

Iinnd n ünt Aus wär! Am den feſtedem mmb SHöchtterr. 
Inem fer mir urhε EEAEEDEHHEE — SSer Sglarr⸗= 

emberes cus cüme keffenr MKänmcrärie? Wit Aer Sreso⸗ 
Eiüßhte wau Sämeber Aiffre inn Benßalle 

Taote. Scchem mer Maumme eince⸗ 

     

Die Oſteroder Waldungen ſtellen die Zen⸗ 
trale dar, von wy aus der Bedarf an Baldbeeren für das 

geſamte Oberland gedeckt wird. Alle Anzeichen ſprechen 

dafür, daß in dieſem Jahre auch die anderen Beerenſorten 

ſowie auch Pilze gut gedeihen werden. ů 

Memel. In geiſtige umnachtunggefallen iſt 
infolge wirtſchaflicher Schwierigkeiten and Sorgen eine in 

der Töpferſtraße wohnhakte Ebefrau. deren Mann arbeits⸗ 

los iſt und ſeit Monaten im Krankenhauſe liegt. Vor eini⸗ 

gen Tagen wurde ſie von einem Kinde entbunden und 

wußte, da die Geldſchwierigkeiten immer garößer wurden, 

weder aus noch ein. Da die Krankbeit ziemlich bösartia iit. 
mußte die Frau nach der Anſtalt transvortiert werden. Der 
Fall iit auch eine kreffende Illuſtration der gegenwärtig 
herrſchenden Not in der Memeler Bevötkerung⸗ 

Bromberz. Der Bau einer neuen Eiſenbahn⸗ 

linie Bromberg—Gdingen iſt nunmehr von der 

poylniſchen Regierung beſchloßen worden. Hierdurch 

foll vornehmlich eine direkte Verbindung des polniſchen 

Hafens Gdingen mit dem Zentrum Polens unter Umgehung 

des Territoriums des Freiſtaates Danzig geſchaffen werden, 

da Polen bisher keine direkte Verbindung mit dem Meeres⸗ 

geſtade hat. Die Länge dieſer über Szlachta führenden 

Eiſenbahnſtrecke wird 100 Kilometer betragen. Die Bau⸗ 

koiten werden ohne den Wagenpark etwa 60 Millionen Zlotn 

betragen und ſollen zum Teil von dem für Eiſenbahnbauten 

beſtimmten Fonds aus der amerikaniſchen Dollaranleihe. 
zum andern Teil auf dem Wege anderer Kreditoverationen 

gedeckt werden. 

Warſchan. Eine Räuberbande, die kürzlich den 
Eiſenbabnzug zwiſchen Swislocz und Narewka beraubt hat, 

überfiel am Sonntag den Gutshof Kornad im Bjeloweſcher 
Worit. ermordete alle Inſaſſen und raubte das Gut aus. 
Dieſe Bande beunruhigt vier Kreiſe: Grodno, Lida, Bialoſtok 
und Breſt⸗Poranna. Aus Wilna wird die Ermordung des 
litauiſchen Prieſters Gronski gemeldet, der als Polenfrennd 
galt. 

Handel gobracht. 

   
    

  

Dersmimmmelunngs-Anseiger 
üintelgen ur den Veriammunasha ender werden nur dis - Uübr Worgens y. 
der Gefchäftsltelle Am Speudbaus , ceaen Berzablund eutcenen ceuomerer 

geitenvreis is Gurdenpfermio 

    

Verein Arbeiter⸗Jngend Langfuhr. Freitas, den 12. Juni: 
Mitoliederverſammlung. Um 7 Ithr bhaben alle Vorſtands⸗ 
mitalieder zu ericheinen. da die Vorſtandstitzung am Don⸗ 
nersStaa ausfiel. Die Theaterſpieler werden gebeten, die 

Rollen miizubringen. Erſcheinen aller Mitalieder iſt Fisicht 
165²2 40⁰ 

S. B. der Maſchiniſten und Heiaer. Sonnabend. 13. d. M., 
abends 7 Uhr: Verſammlung bei Reimann. Fiſchmarkt 6. 
Es iſt Pilicht der Kollegen, zu erſcheinen. 

Am Sonnabend, den 13. Juni, findet in Kahlbude (Lokal 
Grablowiki) eine Verſammlung fämtlicher Gemeindever⸗ 
treter von Kahlbude, Bölkau. Löblau, Stangenwalde., 
Eſtroichken, Buſchkau ſtatt. Thema: Kommunalpolitik. 
Anichließend Vertrauensmännerverſammlung. 1181⁴6 

Deutſcher Verkehrsbund. Sonntag, den 14. Juni, ron vorm. 
* Ubr bis nachm. 2 Uhr: Delegiertenwahlen zum Bundes⸗ 
tag in München in den durch Flugblatt bekanntgegebenen 
Loekalen. Alle Mitolieder müßen ihr Wab'recht ausüben. 

Vercin Arbciter⸗Angend Bürgerwieſen. Am Sonntag. den 
11., vorm. 9½ Uhr: Treſjen am Milchkannenturm zur Mu⸗ 
iE² und KLunithallenbeüchtigung. Pünktliches 
Ericheinen iſt unbedinat erforderlich! Die Teil⸗ 
nehmer anderer Gruonen ſind um 924 Ubr am Muſeum in 
der Fleiſchergaße. Führung: Gen. Dombrowiki. 

Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solibarität-, 1. Bezirk. Sonntag. 
den 14. Auni. morgens 6 Uhr: Ab Heumarkt Halbe Tages⸗ 
fahrt nach Olipva (Großer Stern). Die Fahrwarte. 

S. P. D. Stadtverordnetenfraktion. Montiag. den 15. db. M., 
abends 6 Ubr: Sitzung im Volkstag. 8 UHör agemeinſam 
mit dem Ortsvoritand. 

Kranken⸗ und Sterbekaſſe der Metallarbeiter. (B. a. G. 
Hambura.) Mittmwoch. den 17. Juni 1925. 7 Uhr: General⸗ 
verſammluna in der Maurerberberge (Schüfeldamm). 

Freie reliaiöſe Gemeinde. Petriſchule. 10 Uhr: Jobs. 
Keuchel: Jugenderstebnng. 

27 BG- DUOBEC; 
„Vir mürden ihn ſelbitredend auch enterben. Und auf 

des Pilichttril zu warten. wäre eine barte Geduldsprobe.“ 
Sie werden Ißbren Sohn nicht brngern laßen.“ ſaate 

Frida verzmeifelt. 
„Gewiß nicht. Ich würde Ihbnen vorausfichtlich ge⸗ 

Ratten. daß Sie abends aus dem Leutebaus Eßen für ihn 
bolen- 

Ind Sic glauben, dazu gebe ich mich ber?“ 
Nein! Denn fFür ſo zumm balte ich Sie nicht.“ 
Das ſol alſo geſcheben?“ 
Die werden auf meinen Sobn versichten“ 
und was weiter?“ 
Das büesbt Ahnen überlafen. Ach denke mir. Sie wer⸗ 

den die Peücre Männerfalle“ wieder in Tätiakeit ſesen. 
Auf Greud der caemacbten Erjahruna mit mebr Vorfſicht. 
Und voer allem: Sie werden von bier fortieben und mir 
verfrrechen. nit wicder mit Günther in Verbinbung zu 
treten“ 

A. meir käme ich denn dazn? Sie ſtellen da Fordernn⸗ 
aen am mich med öcnken nicht Saran 

„Der goch!“ unferbrach ſie Cäcilie. Ach denf ichon 
dran. Etr rerfieben ms ansae⸗eibnet. Ich meiß aotilob. 
mas ſicßh ſüßüäckt. und Iaße raich nicht Immaen Aber vor allem 
mus ich mißen. das ic ich auf Sie verlaßßen kann“ 

  

    

  

in Qualität unerreicht. 
  

    Arem Heuhmm Weuähifimütem Serurunt üübem Mac wüün 
iütr Seäem LIm Eümtrr gimee Sademfüßßt füsem Bmtrr— 

Bü Aie ů Arit im ſiulEEm SII EEEEE 

Ee mmmt Demmb EEEE. mem Süe füß am örznembem 

nπhirm ſmht- 
EE ME“ FEmUE Drü. 

Dus mm àwiü ßrcht cimfmiß, Im hemüein 
Dänn Oausthen Sers Haumans. Mrernen ————— 2 
Errüüßn. auäen ſerirt mmmnHfüü5. Mürcd in? 
SEESeümit Men Wumülbr Mnistem frü S bünm- 

IA welcher Besiebnng?- 
Eie wrüfßem mir belfen. baß diefe Ehe auſtande kommt.“ 
Sürthers? Mit dieſer Suſe?“ 
ar 
Und mym er⸗Sfüte Cäcilie alleł. was fich foeben zmiſchen 

Dr mÖ Fram MWöhbren ſngetragen haffe. 
Feride karmie die Zufſammenfäänae beßer als firacendwer. 

Iudä-ä len gab für fie dech fmmer des eiaene 

Aihs femm Aßren Seön- fante fie kebichtte und weiß. 
Zais er chreubaſt Pis zum Fanatismys üift. So viel feßt 
fein- Läe Vorbekämamteg für das Zuſtandekommen diefer Ehe 
ißt eime ardere Ehe⸗“ 

(AHenm⸗- rief Csrilie., und Frida fnhr fart- 
TMäimtküß waeine!“ 
— Kortfebrna folat) 

Staamenst Uünnge Pyesse 
      wief 2 Duim emmö5rI. n hull Aürum Swüm er⸗   

imem Amme“ MRerüe Cäriäüs. 
umhr mär cümhallenr 
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Kr. 131 — 16l. Jahrgang 
     

2. Beiblaft der Lanziger 
         

Duas Gericht der Verlorenen. 
Bom Korridor des Gerichtsgebändes deingt Stimmen⸗ gewirr. Sie treten in den Verhandkungsraum — gehn, zwanzig, vierzig, ſechzig weibliche Perſonen. Dicht gedrängt 

bleiben ſie binter der Schranke ſtehen. Dann beginnt der Aufruf — die Gerichtsverhandlung! Der Richter nennt den Namen, Goburtsjahr und Geburtsort klingen zürück. „Sie haben die Invalidenſtraße betreten?“ „Ja.“ Letzte Strafe. 
Antrag: „Ein Tag Haft!“ „Ein Tag Häaft. Angenommen?“ ⸗Ja.“ Name Geburtsjahr, Geburtsort, verbotene Straß 
betreten, Antrag des Staatsanwalts, ein Tag 
nommen? uſw. in monvtoner Reihenfolge. Jede Verhand⸗ 
Inng dauert 15 bis 20 Sekunden. An 'etreten, abgetreten, angetreten. abgetreten. Junge, Alte, Friſche, Welke, Freche, Beſcheidene, Hähliche, Hübſche, Ledige, Berheiratete, Bubi⸗ 
köpfe und andere mit reichem Haarſchmuck, ſchlicht Gekleidete 
und Aufgedonnerte. — Das iſt die Straßenernte der Sitten⸗ 
beamten aus der vergangenen Nacht. Auf Gaſſen, rer⸗ 
botenen und erlaubten, in Lokalen und Abſteigeguartieren 
find ſie aufgeleſen, in Polizeigewahrſam gebracht worden 
und dann vor den Richter geſtellt. Nun gtehen ſie da, und 
ihre Akten liegen auf dem Tiſche. Nicht ſellen ſind es zie:n⸗ 
lich umfangreiche Akten: ein endlofes Sündeuregiſter: 
Uebertretung auf Uebertretung: Herumftanieren auf ver⸗ 
botenen Straßen und Plätzen, ſchamloſes Verhalten auf der 
Gaſſe, Beläſtiaung von Männern, lärmendes Betragen in 
angetrunkenem Zuſtande, Verſäumen der Kontrolle uſw. Sie kennen die Strafe, die ihrer harrt, im voraus — die 
Taxe iſt ein für allemal ſfeſtgelegt. Iſt ſeit der leöten 
Straße (Uebertretung!) nicht mehr als ein Monai vergangen, 
jo gibt es zwei bis drei Tage Haft, ſonſt einen Tag. Die 
Strafe für Verſäumen der Kontrolle entſpricht der ver⸗ 
doppelten Zahl der verſäumten Tage. Was macht aber ein 
Tag Haft in luſtiger Geſellſchaft aus? Man nimmt dies 
Riſiko des „Gewerbes“ gern hin — joll man etwa verotene 
Straßen meiden und deshalb ohne Gaſt, ohne Verdienſt 
bleiben; ſoll man hungern müſſen, hungern?'» 
Nun gar die Kontrolle! Es wird manchmal ga zn läſtig, 

zipei oder einmal in jeder Woche zu erſcheinen. Man ver⸗ 
ſchläft die vorgeſchriebne Zeit, man war verreiſt, man hatte 
Beſchäftiaung und glaubte, nicht kommen ält müſſen, oder 
man wußte auch, daß man krank war und wollte nicht ins 
Krankenaus gehen. Uteberhaupt dies Krankſein: Die Kon⸗ 
trolle dient zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankt en, und 
dabei werden dieſe Krankheiten erſt durch die ſtaakliche Dul⸗ 
dung dieſes entwürdigenden Gewerbes erkanft. Man be⸗ 
treibt ja „gewerbliche“ Unzucht und bedarf dazu Lefonderer 
Genehmigung. Das Gewerbe erheiſcht Vollj eit, unter⸗ 
liegt Verwaltungsverordnungen, iſt durch Stra⸗ eke ge⸗ 
regelt. Ob die Sittenkontrolle ihren Zweck c eicht, mu 
man bezweifeln, Die geheime Proſtilution blüht, zmiſchen 
Erkrankung und Stellung zur Kontrolle vergehen meiſt ein 
raar Tage, und die erkrankten Männer verbreiten auch 
ſelbjt die Krankbeit weiter, wenn auch nicht in dem Maße 
wie die „gewerbsmäßig“ Unzüchtigen. 

Not, ungeſunde Triebe und jittliche Verwaßhrloſung 
machen diefe Verlorenen zu den Elendeſten unter den 
Elenden, zu verachteten Ausgeſtoßenen der (eſellſcherft, denen 
man ihren traurigen Beruf an Geſicht, Gang und Haltung 

      
Haft, ange⸗ 

  

    

  

      

  

    

  

     

  

enſieht. Sie, die immer wieder einem anderen gehõren 
müffen lebendige Ware auf dem Markte der Wollu 
Geilheit, ſie üben eine notwendige „ſoziale Furs:;on im    
Staate der Männerherrſchaft aus. Nicht ſellen kommen dieſe 
Mädchen ſelbſt und ſuchen um Erlaubnis nach, das Gewerbe 
der Unzucht betreiben zu dirrfen. In der Regel werden jte 
aber zwangsweife unter Kontrolle geſtellt. Den Argus⸗ 
augen der Sittenbeamten entgehen die ſchüchternen Neu⸗ 
Unge nicht, die den Patentierten Konkurrenz rachen. Zu⸗ 
erſt werden ſie verwarnt, das nächſte Mal werden ſie mi 
genommen, kommen vor die Franenhilfe und werden a⸗ 
gefragt, und es wird verſucht, ie in geordnete Verhältniffe 
zwrückzubringen, ſie von der beginnenden Seelenfäulnts zu 
retten. Auch ße kommen vor den Richter, ſjede cinzeln; die 
Verhandlung findet in Gegenwart der Färjoracrin fiait; 
die Strafe — drei Wochen Haft — wird nicht rollſtreckt; ſie 
erhalten Bewährnnasfriſt. Kommen ſte dann doch wieder 
— ins Polizeipräſidium, ſo werden ſie nuter Kontrolle 
kellt. Dieſe währt jo lange, als das Mädchen ſeine Lebe 
weiſe nicht ändert — oft bis zum Tode. — 

So verlänft ein Leben voll Erniedrigungen, Temũ 
aungen, Krankheit. Not. Elend, Ausbentung durch Zukälter, 
ſeeliſjchem Schmus. Selbß binter dieſem H. elächter auf 
das „Ebenbild Goites“ jchlägt ein füblendes, zärtlichkeits⸗ 
bedürftiges Herz, zugänglich für jedes f;⸗ liche Wort, 
lebt ein Menjſch, den nicht ſelten Ekel vor einem eigenen 
Leben ergreißt. Aber was üm? Ein Zurück iſt doch ſo 
ſchwer. Trieb. Gewobnheit, Not, wer weiß, was alles da 
milipielt! Schließlich iſt die Proſtitution ja nuch eine not⸗ 
wendige ſoziale Funkton“. Hörte ſie heute auf. ſo eritünde 
ne ſchon morgen von nenem. Das iſt das Furchtbare, das 
Schreckliche an ihr. Inſtus. 

Ein merkwürbiger Fall von Schwach finn. 
In der wiffenſchaftlichen Geſellſchaft Köln wurde, wie 

berichtet wird, ein zwölffähriger, durch ſchwere SGe⸗ 
burt ſchwachſinniger Junge vorgeführt, der im ailgemeinen 
auf der Intelligenzſtufe eines fünftährigen Kindes ſreht. da⸗ 
neben aber merkwürdige Einzelfäbigkeiten hat. Mit fieben 
Jabren ſprach er das erſte Bort, dann batte er mit gutem 
Erfolge Privatunterricht. und er ipricht fetzt überhaſtet und 
Undeutlich, aber verſtändlich, er kann auch deutſche Schrijt 
lefen und ſchreiben. Seine Zahlvorſtellung reicht nur bis 
drei. Dagegen iſt er ausgeſprochen muſikaliſch, weit über den 
Nermaldurchſchnitt des Kllers, und er hat eine ganz einzig⸗ 
artige Föhigkeit: er kann aufgeſchrieben Worte augeben, 
PLbne fie geſehen zu haben. Er it ümſtande, mit Kreide., 
Griffel oder bartem börbaren Bleiſtift Geſchriebenes nur 
nach dem Gebör zu erkennen. In diefer Weiſe kann er alle 
zn ſeinem Sorachſchatz zäblenden Worte angeben, die lang⸗ 
ſam in deuticher Schrift geichrieben werden, auch alle aroßen 
und kleinen Einzelbuchſtaben außer O, X und Y. En den ü 

    

  

   
    

    

    
   

      

    
     
   

  

  

Weblern, die er dabei macht, läßt ſich erkennen, daß er in den 
Sorten die durch Punkt und Bogen akuſtiſch gut gekenn⸗ 
zeichneten Buchſtaben ‚i und u faſt fehlerlos, in zweiter 
Simie die langen Berchſtaben am Schreibgeräuſch erkennt. 
Die übrigen Buchſtaben werden teils erfannt, teiks ergãnzt 
oder erraten. Dieie beiondere Füähiakeit iſt von Intereñe, 
weil ſte leicht als Gedankenleſen aufgefaßt wird und dann 
grrßen Eindruck macht. Man könnte ſo leicht einen voll⸗ 
fewigen Menſchen, der im Beftz ſolcher Fähigkeit iſt. als 
kchten Televothen auffaffen. Bei der Prüfnna okerlter Er⸗ 
ſcheinungen wird man auch auf Sicſe Fehlerqneile achten 
nrüffen é 

Sei kewet nadt'“ nämlich der Naturmenich „anfaf nagek. 
ans Axrendſer in der Altmark, den wir vor einiger Zeit auf 
Erund vor Preßfemeldungen totfagten. Durch dre Lerene 
grbt jetzt die Meldang, daß guſtaf noch leßt and ſich gegen⸗ 
wärtig in ſeinem Höhlentempel bei Arendſee aufbakt. Tot⸗ 
o Habe jollen ja gewohnlich immer febr kauge lehen. und 
Ie haben euch wir nichs dagegen, wenn 

    Sirbel ichief?“ 

auſtof nogel alt 

Volhsſtinn 
   

Freitag, den 12. Juni 1925 

Die Anwendung des Flettner Notors. 
Keue Pläne Anton Fletiners. 

Durch die Preſſe ging dieſer Tage die aufſehenerregende 
Rachricht, daß zwiſchen dem Eigentümer des bekannten 
Rotorſchiffes „Buckan“ und amerikaniſchen Intereſſenten 
Verhandlungen über einen Verkauf des Schiffes nach 
Amerika im Gange ſeien. Ein Mitarbeiter des „Wiener 
Journals“ nahm Gelegenbeit, Antvn Flettner, den Erfin⸗ 
der des Roters und den Erbauer der „Buckan“, über die 
Möglichkeit eines Verkauſes des bereits weltberühmt ge⸗ 
mordenen Schiffes zu befragen, und Flettner gab bei diefer 
Gelegenheit intereſſante Anfklärungen über ſeine nãchſten 
Pläne und über eine Reibe großzügiger Proiekte, die teil⸗ 
weiſe bereits in der Durchführung begriffen ſind und ohne 
Ausnahme die geradezu phantaſtiſchen Möglichkeiten, die die 
Erfindung des Rotors für die Technik der Zukunft eröffnet, 
aufs neue beſtätigen. 

Einen Verkauf der „Buckau“ nach Amerika hält Flettner 
zwar für durchaus möglich, aber ein ſolcher Verkauf würde 
nach ſeiner Anſicht auf die weitere Entwicklung des Rotor⸗ 
ſchiffweſens nud auf den endgültigen Ausban der Erfindung 
nicht den geringſten Einfluß ausiiben, da die Verjuche auf 
der „Buckan“ jetzt vollkommen abgeſchloſſen ſeien. Das 
Schiff gehört der Hanſeatiſchen Rotorſchiffahr 5., deren 
Privateigentum es iſt, ſo daß die Geſellſchaft mit ihm machen 
kann, was ſie für richtig hält. Flettner beſtätigt, daß ſeit 
einiger Zeit Verhandlungen im Gange ſeien, die auf eine 
Ueberkaſſung der „Buckau“ an eine ameritaniſche Privat⸗ 
geſelljchaft hinzielen, vorerſt aber noch Unnverbindlicher Krt 
find und noch zu keinem Ergebnis geführt haben. 

Inzwiſchen iſt bereits ein zweites Rotorſchiff in Bau ge⸗ 
urmmen worden, das größer ſein wird als die „Buckan“, 
nämlich hundert Meter lang und dreitauſend Tonnen ſtark. 
Dieſes neue Schiff wird auf der Schlomann jun.⸗Werft ge⸗ 
reedert. Es iſt bereits ſeit einem Monat in Arbeit und wird 
in höchſtens zehn Monaten fertiggeſtellt ſein. Von der 
„Buckau“ mit ihren zwei Rotoren wird ſich dieſes neue 
Schiff injoſern ganz weſentlich unterſcheiden, als es nur 
einen einzigen Rotor haben wird, womit Flettner wieder 
auf ſeinen urſprünglichen Plan zurückkommt. Die „Buckau“ 
iſt nämlich nur aus rein nautiſch⸗experimentellen Gründen 
jeinerzeit mit zwei Rotvoren verſehen worden. ů 

Das neue Rotorſchiff iſt übrigens für die dentſche Marine 
beſtimmt, das heißt, es wird nach ſeiner Vollendung in den 
Beſitz des Reiches übergehen. Damit hat das Reich jetzt auch 
im praktiſchen Sinne ſein enormes Intereße an der Flett⸗ 
nerſchen Erſindung vekundet und den weiteren Ausbau des 
Rotorweſens, für das ſich nicht nur ganz Europa, ſondern. 
wie man nunmehr ſieht, auch Amerika lebhaft intereſſiert, 
auf das wirkſamſte gefördert. 

Auch der Bau cines dritten Schiffes iſt bereits projektiert, 
wenn auch im Augenblick noch nicht endgültig ſichergeſtellt. 
Hier landelt es ſich ſogar um das Projekt eines Rotorſchiffes 
von 5000 Tonnen, alſo des größten, das bisher gebant vder 
geplant worden iſt. Das Schiff wird dazu beſtimmt ſein, 
beſſer noch als ſein Norgänger die Leiſtungsfähigkeit, die 
Oekonomie, kurz die Zukunftsmöglichkeit des Rotorſchiſſes 
unter Beweis zu ſtellen. 

Der Rotor wird auch auf dem Lande zur Nutzauwendung 
agelangen, hier ſogar vermutlich in noch weit größerem 
Ausmaß entſcheidende Umwälzungen hervorruſen. Die 
eriten praktiſchen Verſuche werden ſchon in allernächſter Zeil 
an der Peripherie Berlins unternommen werden. Wie 

  

    

  

   
  

  

  

  

  

   

   reits bekannt, wird auf dem Ausſtellungsgelände am Kaiſer⸗ 
damm der erſte ſogenannte „Windkraftturm“ zur Erzengung 

reits 

einc Stadt wie Frankfurt a. M. beiſpie 

— Phautaftiſche Möglichkeiten. 
von Elcktrizität erbaut werden. Die Arbeiten ſind ſchon im 

  

Gange. Flettuer teilt nun mit, daß er beabſichtige, in läng⸗ 
ſtens acht bis zehn Wochen mit ſeinen Experimenten zu be⸗ 
ginnen. Bis dahin wird der Turm, defßßen Gerüſt bereits 

n 

  

ſtebt, deſſen Maſchinen von Mannesmaun und ander 
Firmen geliefert werden, zu Ende geführt ſein. Zwecks A 
wertung dieſer Anwendungsart des Rotors hat ſich eine 

  

beſondere Geſellſchaft gebildet, die „Flettuer Windturbine“, 
der unter anderem die Deutſche Bank und Mannesmann 
angehören. Aber dieſer erſte Turm wird, wie Flettner jetzt 
mitteilt, ſchon nach einiger Zeit wieder abgeriſſen werden, 
denn er iſt nur als Verſuchsturmt gedacht, der, ſobald ge⸗ 
nügnend Erfahrungen geſammelt ſein werden, anderen be⸗ 

yra b arbeitenden Windkrafttürmen wird Platz 
machen müſſen. 

Der erſte derartige wirkliche Windkraftturm wird an der 
gleichen Stelle ſtehen, in der Nähe der Ausſtellnugshallen 
am Kaiſerdamm. Er iſt bereits ſeſt prviektiert und jull ſchon 
innerhalb von einem Jahr in Betrieb genommen werden. 
Die Achſe der vierteiligen windmühlenartigen Flügel wird 
mehr als hundert Meter über dem Erdboden gen, der 
Durchmeſſer der Flügel wird hundert Meler betragen. Ins⸗ 
geſamt werden in dieſem Turm vier Rotoren arbeiten, die 
Ungefähr die Größe der Buckan⸗Rotvren haben wer 
Hier wird man imſtande ſein, mit Hilfe des Windes be 
1000 Pferdeträfte pro Tag zu erzeugen. Was das bedentet. 
wird klar, weun mau bedenkt, daß 1000 Pferdekräfle ſchon 
zur Beleuchtung einer mittleren Stadt ge en. Und ſür 

veiſe müßten acht 
bis zehn Türme in dieſer Größe als QOuelle zur Ergeugung 
der zur Beleuchtung der ganzen Stadt notwendigen Kraft⸗ 
menge ausreichend ſein. 

Aber auch damit will Flettuer ſich noch nicht Uegnügen. 
Er beabſichtiat, Windkrafttürme zu erbauen, die jähig ſein 
worden, täglich ſogar AII Pferdetrüfte zu erzeugen. Die 
erſten derartigen Türme ſollen ſchon im nächſten Jahre in 
Angriff genommen werden. Eine vroße deniſche Stadt, deren 
Name aber vorerſt noch nicht genannt werden ſoll, t ſich 
nämlich mit der Abficht, in ihrem Bereich ein Großwind⸗ 
Fraftwerk errichten zu laſſen, und bei jeuer Gelegenheit wird 
Flettner jeine großzügigen Pläne in die Praxis umänſetzen 
verſuchen. Dieſer in ſeinen Dimenſionen noch gewaltigere 
Turm wird mit einem Funkturm in Verbindung gebracht 
werden, der ebenfalls in der betreffenden Stadt zur Auf⸗ 
itellung gelangen ſoll und auf dieſe Weiſe beſſer ausgenntzt 
werden wird als andere bereits ſtehende Funktürme. 

Bei einer Leiſtungskähigkeit von 2000 Pferdekräften pryo 
Tag — und ein ſolcher Turm ſoll ſpäter auch in Berlin er⸗ 
richtet werden — wird der Durchmeſſer der Windkraftflügel 
130 Meter betracen, und mindeſtens cbenſo groß wird der 
Abſtand der Klügelachie vom Erdboden ſein. Hier werden 
alſo die äußerſten Enden der Flügel, wenn ſie ſenkrecht 
nach oben gerichtet ſind, eiwa 20 Meter über den Eroͤboden 
zu liegen kommen. 

Ueber die Leißnn. inkeit der Windkrafktürme ſpricht 
Flettner ſich ſehr vptimiſtiſch aus. Vieliach ſind Befürchtun⸗ 
nen lant geworden, es lönuten die Türme zu ſtark vom 
Wind abhänaig ſein, das heißt, man müſſe erwarten, daß 

   

    

   

    

  

      

  

    

   

    

  

      

  

meiſt nicht genünend Wind zur Erzengung von Kraft 
und Strom vorhanden ſein werde. Flettner weiſt aber unch. 

  

daß höchſtens 2 bis 22 Prozent der Tage des Jahres ohne 
Wind ſeien, was für Großverbraucher überhaupt keine Rolle 
ipielen werde, weil ſie für ſolche Fälle andere Quellen und 
Reſerven zur Verfügung hätten. 

  

  

Cjpiropraltik. 
Amerjika iſt immer noch das Land der Ueberraſchungen. 

Es jendet uns Ford⸗Automobile, Photographien von 
Geiſtern, Gefundbeter, Einreifeverbute, platoniſche Ab⸗ 
rüſtungswünſche und neuerdings, als Attraktion erſten 
Ranges, die Chiropraktik. 

Wenn man es mit der Grammatik nicht jehr genau 
nimmt, io kann man Chiropraktik für ein griechiſches Wi 
halten. Macht man den Verfſuch, das Wort in leidliches 
Deutſch zu überſetzen, ſo könnte man von „Handfertigkeit“ 
Prechen. Aber das geht nicht, weil ſonnt der geheimnis 

    

Svolle 
Schleier, der ſich über das Wort Chiropraktik ansbreiiet, 
üinken würde. Und Handfertiakeit wäre nichts Amerika⸗ 
niſches, die wird auch in Deutichland geübt. Wenn Herr 
Prenzel ſeinem Gegner einen tadellos ſitzenden Haken ins 
Geſicht ſetzt, ſo kann man das auch Handfertigkeit nennen. 

Herr Lehmann, der nach Ankündigungen an den Litfaß⸗ 
Säulen die Cöfropraktik in Deutſchland heimiſch machen will, 
verſteht darunter etwas anderes. Eine neue Heilmethode 
nämlich. Herr Lehmann, patentierter amerikaniſcher Dokkor 
der Chiropraktäk — nicht der Chiromantik, was Handleſe⸗ 
kunſt bedentet — bat auf Grund eingehenden Studinms feſt⸗ 
geſtellt, daß ein Wirbel ſchief ſitzt, wenn man krank iſt. 

Das klingt etwas ſonderbar, eigentlich zu einfach und 
wirkt inſolgedefen auf naive Gemüter verblüffend. Aber 
Serr Sehmann tritt den Beweis für jeine Befanptung an. 
Er jagt: Benn irgendwo im Körper eine Krankheit entſteht, 
io ſind die Nerven ſchuld daran. Sie werden ſelbſt irgendwo 
geärgert, geauält oder gequetſcht. Der Ort, wo das einzig 
geſchehen kann, ſind die Sirbel des Rückgrats. Um vine Hei⸗-⸗ 
Llung berbeizuführen, braucht man nur den betreffenden 
Sirbel, von dem aus beſtimmte Nerven zr einem beitimmten 
Organ laufen., zurechtzurücken. Das beforgt nun Herr 
Sebmann. ‚ 

Wie man fiebt, eine ganz einſache Geſchichke. Ich werde 
mich ſehr wahrſcheinlich der Kur unterziehen, da ich an 
chroniſchem Magenknurren leide. Ein Wirbel, ſo ungefähr 
in der Mitte der Wirbelfäule, wird ſtramm rechts oder Links 
umgedreht, und der Magen iſt befriedigt. Wenn das viele 
iun. dann brauchen wir keine Bäcker, und dann iſt auch das 
Erde der Zrvorlage gekommen. 

Das iſt die Chiropraktik. Leider denken nicht alle ſo wie 
Serr Sehmann und ich. Ivſt zur ſelben Zeit, als ich den 
Anſchlag las, ftand neben mir ſo ein naſeweiſer Berliner. 
Der las auch und las und riß die Augen auf und ſagte ſehr 
deſpektierliich. Na, dem Lebmann ſizt wohl belber Gen 

Die ken von Gilis Jaland. Die Einwanderer⸗ 
Unterfntnngsſtation für die Bereinigten Staaten auf Ellis 
Qsland hat in den letzten vier Monaten 107 junge Irländer 
ais „herzkrank“ ihitiek von Einwe den letzten vier Jabren 
traf das felbe Schickfal von wanderern aller aßderen 
Rationen zuſammen nur 41 Perſonen. Die Iren deuten 
ibr ‚————— als Piißc Hercnente⸗ 

LSand. Würt demnach um „poli urke 

  

     

    
Anſtündige Müdchen. 

Im Mittelalter bat man das Evangelium ů 
liebe durch grauſame Beſtialitäten du 
Die Apoſtel Gottes bedienten ſich der N. 

     

r Menſchen⸗ 
n verjucht. 

jenes, den ſie 
ausrotten zu wollen vorgaben: des Teufe. e Betätigung 
des Böſen unter Anrufung des Guten, di Srvelenkorrupi⸗ 
beit mit der Entſchuldigung der Phraſe in nuit den Hexen⸗ 
verbrennungen nicht ausgeſtorben. Das Prinzip hat ſich 
erhalten. 

    

  

  

  

   

  

An der Wiener Univerſität haben in dieſen Tagen Haken⸗ 
kreuzlerdemynſtrationen ſtatigeſundeu. Wir wißſen es lange, 
daß ſo krumm gar keine füdiſchen Naſen ſein lönnen, wie 
die Wege ibrer antiſemitiſchen Bekämpfer zu ſein rilegen. 
Immerhin wandten dieſe die Energien ihrer verkorkſten 
Leidenſchaft bislang vornehmlich gegen die andersraſt 
oder wenigſtens ande geſinnten Männer. 
jahren hatte injofern e Mängel, als man zuwelleu auf 
ſtreitbaren Widerſtand frieß. Dieſer iſt in viel geringerem 
Maße von Frauen zu befürchten. Die Wiener Studenten 
baben dies ſcharfſinnig erkannt und in ihrem Kampf gegen 
alles Undeutſche nach den langen Naſen der Männer die 
kurzen Haare der Frauen einbezogen. Die Wiener Stu⸗ 
denten haben ſich entrüſtet gegen den Bubikopf ibrer Kol⸗ 
leginnen gewandt und deßen Trängerinnen geprügelt und an 
dcm Reſt ihrer Haare gezerri. Da muß man freilich ſagen, 
daß esswahr iſt, das die blonden Greichen der alien Deutichen 
wellendes Haar trugen. Da ſie keine Gejahr lieen, von 
den Minneſjängern an ihnen gezerrt zu mwerden, war das 
ein leichtes. Aus den Minneſängern ſind Rüvel geworden. 
Dort wurde nur eine Mode, hier einc Geßunung geweckiclt. 
Ein anſtändiges Mädchen, haben die zukünſtigen Ober⸗ 
ichichten Wiens geruſen, läßt ſich die Haare nicht ſchneiden, 
ſondern nur die Cour, haben ſie gemeint, ſei es ſelbit von 
nnanſtändigen Studenlen. Vielleicht iſt der Bubikopf tat⸗ 

  

        
   

    

    

  

  

jöõchlich nichts Schönes. Er iſt in jedem Fall ein harmloſes 
Medeſpiel. Die Wiener Rüclſchrittler haben ſchon dicier 
Belangloiigkeit den Cfarakter eines verbaßtten Fortichriti⸗ 
Sympiems beigemeſſen, deſſen Bekämpfung auch eine Ge⸗ 
walttat gegen Franen wert iſt. Es iſt leicht au ermenen. 
welche Maßnahmen anzuwenden ihnen ihre Kultur erũ er⸗ 
lanbi, jobald es ſich um die Auslöſchung flammender Sianale 
einer ueuen Zeit handelt, als es das des Bubikopies un 

H. B. 
  

  rtürme. In nächüler Zeit 
;‚ten Tower von London der 
't werden. Der eine, der 

  

   Oeffentlichkeit zugänglich a⸗ 
Salzturm, ſtammt aus der . des Sohnes Wilbelm des 
Ervberers aus den Jahrene n Er hat ſeinen Namen 
von dem Salpeten den man dort nach Eriindung des Schieß⸗ 
vulvers anſbewabrte. Korher tirun er den Ramen Iniius⸗ 
Cäſar⸗Turm. Die Wür de des Kerlicßes und der Lammern 
üind mit vielen Inſck:riten früherer Staatsgejangener gc⸗ 
ichmückt. Auch der Marlinsturm bat eine alte Weſchichte 
Hier wurden eine Zeitlann die Kronjumelen auſbewahrt unk 
ein Einbruch durch einen Oberſten in Prieſterklesdung ver: 
Sbt. An den Sanden iſt der Name der nglücklichen Aund 
Balenn. Heinrichs VIII. zweiter Gemablin eingeſchrichen 
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  mitmgnier Guset ——— Mnberbbrtse: Serunng ger⸗ 
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Nrci ichen Kindergärten I erhorte, Si ing der 
If Enn 

Wirtſchaft nach ihrer heutigen Bedeutung für Kultur und Mleime V. ricfut 

Semerfrachfflic-es 1. Voxlutes 
Volt im Lehrplan aller Schulen, Verbot Unzeitgemäßer 

nd Lernmittel, örberungsmöglichkeiten für Reßelung des Fußgängerverkehrs in Berlin. 

f. 
Lehrbücher ut 

Konnmnuniſten ind Gewerbſchaft⸗Kongreb. 
Schwach⸗ und Sonderbegabte, für Schwere⸗ bbare und alle 

5 ů 

Der kommende Gewerkſchaftskongreß macht den Kommu⸗ die Opfer der jozialen t unter der Jngend. Pflege der Der Berliner Polizeipräſident hat eine Verordnung über 

niſten große Sorge. Sie möchten natürlich auch hier einc Erwachfenenbildung. Schaffung einer R ehörde für das die Regelung des Fußgängerverkebrs erlafſen. die am 

Rolle ſpielen. Dazu gehört aber eine ziemlich große Anzabl einheitliche Bildungsweſen. —— Zum erſten Vortisenden der 15. Juni in Kraft trikt. Nach der Verordnung dürſen Fuß⸗ 

von Mandaten, die ſic unter gar keinen Umſtänder mehr auf⸗ Gewerkſchalr wurde Lehrer⸗ Quer in Kaßel. Haienſtraß 21, [(aänger in den Hauptverkehrsſtraßen den Fahrdamm nur 

bringen können. Daher jpähen ſüe nach jeder⸗ Möglichkeit gewählt. Der nächite Verbandstag jindet in Beimar itctt. an den Straßenecken, und zwar im Zuge des Bürgerſteiges⸗ 

ans, um hier und da noch einen Delegierten durchbringen 
überſchreiten. Außerdem darf der Straßendamm von den 

zu können. Am günſtiaſten erſcheint ihnen die Situation 
— — ä 

Vor ichweren Kämpfen in der baveriichen Metallinbuſtric.Dalisiit dem 

  

   
   

     
   

  

  

        

Fußgängern nur überſchritten werden, wenn ber Berkehrs⸗ 

i Wagen das Signal zum Halten gegeben hat 

Nichtinnchaltung dieſer Vorſchriften wird mit Geldſtrale 

        
  

  

im Metallarbeiterverbaud, wo nuͤch der geltenden Wahl⸗ 

vrbnung ſchon ein Zehntel der Berſammtungsteilneh Die baueriſche Metallindnürze meht nor ichweren Kämpfen,P 
— 1. w 

das Recht hat, die Aufſtellung einer Minderheitskandidaten⸗ nor Ansiperrung und Streik. da das Sozialminiſterinm bis zu 150 Mk. oder entſprechender Haft bedrobt⸗ 

  

liſte zu verlangen. Für jeden Bezirt wurde eine kommu⸗ ſich bisher noch nichi eniſchließen konnte, dem Wunſch der ů ‚ „* 

niftiſche Wahlleitung eingeſest Nur in Frankfurt, Hegen Arbeiterichait zu entiprechen und den vom Landesichlichter. Maflernot in Berlin. In Berlin berricht ſeit Mittwoch 

und Remſcheid ſcheint man das Spiel von vornherein für ruch für verbindlich zu erklären. Degen in den nom Waſſerwerk Eharlottenburg verſorgten Stadt⸗ 

verloren zu halten, denn dort verzichtete marn auf die Schai⸗ der Entichcidung bat ſich der Arbeiter⸗teilen Waßermanael Tort hbat in den höder gelegenen 

fung diejes kommuniſtiſchen Wachpoſte Bis zum 31. Mai ichaft Errcaung bemöchtigt, ie daß der Miniſter⸗ eilen der Stadt ſowie in den oberen Stocwerken beute dis 

jollten in allen Bezirken die lommuniſt:Pese Kandidaten 0 bielt. bis Sertecter der Arbeit⸗ aßerverſorgung vollſtändia anſgehrt. Derroffen ſind in 

nufgeſtellt ſein, von denen verlanat wurde, daß ſie „nicht d Arbeitgeber in der Retallindnitrie, an ſich zu esſter Linie der Weſten, Berlins, insbeſondere Charlotten⸗ 

nur in jeder Hinſicht als wirklich ante Lommuniſten, ſondern zugreiffen und ein Kompromiß burg und Teile des Südens. Die an die Charlottenburger 

auch als wirklich befähigte Gewerkſchaftler bekaunt ſind“ 
unter den beicheidenen Ergeb⸗ Veſſerwerke angeichloſſenen Großberliner Gemeinden baben 

(önte Kommuniſten wird man ohne Zioctiel gefunden sipruches licgt. Den Arscitern mar es nach Beſprechung mit dem Berliner Oberbürgermeiſter Siß 

Faben. Ob es aber cinen Kommuniſten aibt, der ein auter deshalb nicht m galick. dem Lompromikrorihlag des beim Sberpräſidenten gegen die Waßerwerke Beſchnerde 

Gewerkichaftler iit, ericheint uns außerv zweiſelhait Miniſters8, näherzutreten. jelbns auf die Geichr bin, daß die eingelcat und Abhilie gefordert. Auch an den, Berliner 

und nach den Moskauer Inſtruktionen für die KVPD. irgar II, den Worien des Mtiniſtervräßndenten angedentcte große Polizeivräſidenien iſt eine Beichwerde übermittelt worden. 

Irnmöglich, denn dan arf kein guter Kommuniſtt cin be⸗ Ausſperrungsmaßnahme non. den Unternebmern verwirk⸗ Ein von den Gemeinden eingeſetzter⸗ Ausichuß iit zu dem 

3 licht würde. Die bancriſche Meiallarbeiterichaft beüebt ge⸗Schluß gekommen. daß die Waſſerkalamität. unter der die 

  

    

  

    

  

   

  

  

  

    

   

  

    

      
           

     
fähinter Gewer Her muß ein auz chneter Ge-„afgj, —* 3 eRMſi 762 2 SS MN 

werkſchaſtszerſtörer ſe Tie Kommuniiten vetnlicren auf ichloſſen aui ciner Verbindlichktitscrfläruns des Schieds⸗Bevölferung des Berliner Südens und Seitens ſehr äit 

ipruches. 
liden bat., auf techniſche ingel der Charlottenburger 

       
eine Zerſplitterung bei d wirklich guten Wemwerlſchaftlern, — — „* — — Det ů 13 

die ſie mit einer zahlenmäßig kleinen Dtinderheit im Metall⸗ Walchiniſtenſt in der dauiichen Schiffahrt. In der Bäaſierwerke zurückzuführen iſt. 

arbeiterverband zu überrumpeln hoifen. Uniere⸗ Genrden däniſchen Secichiſst brt baben, die Maichininen den Streik Rekordflug einer Junkers⸗Maſchine. Eine ausgezeichnete 

merden am 12. Juli den kommuniſtiſchen Madlbelfern Hin“ erflärt. Alle Maſchiniten baben ihrt Stellungen mis vier⸗ Flugteiſtung hat kürzlich ein Innkersfluazeng auf der ſoge⸗ 

denbmgs, den Steigbügelhaltern der Keaktionäre und wöchiner Friir ihrem Askeomraen gemäß gekundist. Es ban⸗nannten Nachtſtrecke Berlin—Warnemünde vollbracht. Die 

Monarchiſten zeigen, daß ſie niemals meur in einem Ar⸗ Lelt nich bei dem Kon ikt nu eine zehnyrozentigeMaichine. die von dem Piloten Eler geſtenert wurde, durch⸗ 

beiterparlament einr Rolle ſpielen können. Auch die Metall⸗ Fahri au laae. Im orobßen und gansen baben die Kün⸗ülog die a⸗ Kilometer langc Strecke in 65 Minuten. Der 

arbeiter haben erkaunt, daß nur gegen die kmnimmnaiftaſchen diaungen am 1“ Mas faligefunden, ine einselne SchiiieDeZug Berlin—Warnemünde braucht 4 Stunden, um dieſe 

Triibercien die Einheitsfront der deutſchen Arbeiterſcheir einige Tuge vorber. Dader beginnt der Streik in dieſen Strecke zurückznlegen. Wie ausgedeichnet die Leiſtung dieſes 

Tagen zu wirktn. Er umfaßt im ganzen eiwa 70ι Maun en Berkehrsflugzenges iſt. beweiſt auch die Tatſache, daß beim 

          

  

   

      

   

bergeſtelt werden kann. 
— — 5 

VBord von Siißcn. Nicht Perüßrt von dem Lunilikt Teulſichen Rundilug Mänmer auf ſeinem ſchnellen Sport⸗ 

weunhehrs 0 8 Wait tung nie Susnnsiß — Dientce von dem nähergelegenen Roßock bis Berlin eine 

— 
iahrts⸗Seireks Dat S ſellicherft von Minite länger. nämlich eine St 3 i 

Creigewerkſchaftliche Volbsſchullehrer. Auhelonen ab. Sonderabkomraen mwit ihren Maſchinrſien ab⸗nötigte. ng ic eine Stunde lecs Winuten be 

Gleichzeitig mit der Serſammlung des Deuiicken Lehrer⸗ Aeicuaene ben. 
Ein Rohr von 300 Kilometer Länge. Die Delicituna. 

Neuc Wene in der Südacklofen⸗Füärſorge- Berlin will in Die von den Oelieldern bei dem Dorfe Luling in Texas nach 

vereins in Hambura tagte die frrigcwerkidaſtlich acaichicic 

Gemertſchaf: Deutſcher Bolkslehrer und Volfsichzcrinnen der Cüdach Fürthrrar arun,e eagc Peicht eiten. Es wird dem ßüitlich davon gelegenen Hull fübrt. ſtellt ein cinzigcs 

in MWinden. Der Anichluß an den Augemeiuer Dentichen anaeiiseht. Pie O5d iloien auf das Land verpflersen und Mehr dar, dcun die fämtlichen Verbindungen ſind ver⸗ 

Beamtenbund. der Schulter an Schulter mil den freien Ge⸗ dodlrch Leu Xornund mir der Snrzel anszuronen. Die Op- ichmeipt. Die Arbeit an dieſem Rieſenxohr ging. wie in der 

werkſchaſten der Angeſtellten und Arbennehmer kümpüir, dacklcien ſellen zu dem Zweck den propinsicllen Axkciter⸗ rmichau“ berichtet wird. ſo raſch vor ſich, daß vom Betzinn 

ſtand rach ſeinen progrummaiiſchen Folacrangen im Mirtel- beimen und den Vodelichminabichen Arbcitericdlungen über⸗Ler Anlage bis zur Inbetriebnaßhme der Leitung vur 100 

punkt der Berbandinngen⸗ Während in Samburg das wicſen werden. anserdem bar die Stadt Mc-lin voen der ] Tage vergingen. Als die Leitung noch während des Baues 

dentſche Nulturent im Sinne der liberalca Boraänger und Dentichen Lullur und Sichlungsgeiclliaait Tüer n fun Sek. auf ihre Dichtigkeit unteriucht wurde, zeigte ſich bei einem 

Führer des Dautichen Lehrerverri Siihema bii Das MSul Ridbecksvärn in der Sem, inde Dcalichhnf 1Sarell Saſſerdruck vo Atmoſphären nur eine ſchlecht ceſchweirte 

delc. war die Proarammensiprache der Volkslcbreracwer- angefchit. n Dort 11%½ bis 1½ Marn nniersubringen- Sielle auf 60 Kilometer. Die höberen A für dieſe 

Roßranlage machen ſich bald bezablt, da es keine Undich⸗ 

  

   

  

   
   

  

        

    

ſchaft von dem Gedanken beherrſcht. daß beutc dic Birtſchair Auternatunaſer GSens Skal D rnaft 

z, ů 5 2 Herſchait Der Anternafio⸗ Eüeg 0 8 

auch für den Lebrerbervf maßaebend im Svnderarund. uchen le enſchaftsian. Rer emnierechens dem Sechluße des tiakciien gibt wie bei Flanſchenverbindungen. 

SchefenicbaftsEnndcs nunmehr zum Der verkaunte Rranntwein. Mehrere Arbeiter einer 

      Der arundſäsz! n Wirticha 
2 ADB. wurdr rr 

ihre Anwendung an⸗ n Beruf zur Ler 

iesrinstellung und den 
5 esrs. euen 2 rlits InAufer Läündern beaun ürd, fällt Naphisaverarbeitungsfabrik in Riga hatten in einer faſt 

u ů De⸗ n, anf den 4. Inl. Der Internctibnale Genpß Sründ; leeren Tonne eine ſy itusähnliche Flüfügkeit enideckt. di 

i Wenetprone dem anigeſaende Teur veichen A worndei gich wicdernn⸗ mit cinem Aufruf an Lie Genofen- i Meinung. es ſei Branntwein, tranken. Tünf Ar⸗ 

iproüramm ſricn fn Heue C Sum9, ute, As- Die Deuticben Lyninmgencfenſchaften merben veransficht⸗ ter erkraukten an ſchweren Vergiftungserſcheinungen und 

die Srundſchnic. Ab- wie ſchen in den Verenigcanngrnen beiden Jabren- rben unter heftiaen Qualen. Ein anderer Arbeiter liegt 

0 Mah Ren 4. Juli 19 mirberrm zn cinem ichlver danieder. ſt anzunebhmen, daß die Arbeiter cine 

AImiflärmmgse- und Serbeiag gröberen Miichung ven Brennſriritus und Seifenſtein ge⸗ 

trunlen baben. 
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Wirtschaft. Mamdel, Vchiffastrt 

Me Kriſe der Weltvaluten. 
Peennia nervus rerum — Geld iſt der Lebensner Dinge. dieſer privatwirtſchaftlich gedachte und auf DieSal⸗ ſachen der Einzelverſonen bezogene Satz hat für die Volks⸗ wirtſchaft eine noch größere Gülkgkeit. Es wird immer mehr ſichtbar, wie der Geldwert bözw. ſeine Schwankung 

zum Zentralproblem der Wirtſchaft gemacht wird. In der Tat hängen Koujunktur und Kriſe und damit Beſchäfti⸗ 
gung und Arbeitsloſigkeit in einem viel höheren Maße 
von den Geld⸗ und den mit dieſen eng verbundenen Kredit⸗ 
verbältniſſen ab, wie früher geglaubt wurde. Faſt ſämtliche 
Länder haben ihre eigenen wichtigen Valutaprobleme, nicht 
nur die Länder. wo der Geldwert dauernd ſchwankt, wie 
beute noch in Frankreich und Italien, ſondern auch 
die mit jüngſt ſtabiliſierter Währung, Deutichland, Oeſter⸗ 
reich. Ungarn, Polen. ja auch die Länder mit echter Gold⸗ 
wäbrung, die Vereinigten Staaten, ſeit einiger Zeit 
Schweden und auch England und Holland. Nur ſind dieſe 
Probleme untereinander recht verſchwieden. 
„England hat vor kurzem ſeine Goldwährung wieder her⸗ 

geſtellt, d. h. es hat die Ausfuhr des Goldes unter gewiffen 
Sicherheitsmaßreaeln freigegeben. Die mit großer Span⸗ 
nung erwarteten erſten Wochen ſind abgelaufen, und es 
zeigte ſich. daß die von der Goldwährnng gefürchteten Ge⸗ 
fabren nicht eintraten. Vor allem rechnete man mit einem 
beträchtlichen Goldabfluß. In der Tat wurden in der erſten 
Zeit große Mengen Goldes verſchifft. Darin las zwar 
nicht die Gefahr einer Valutaverſchlechterung. dafür ſind 
die Goldvorräte der Notenbank zu hoch. Es ſtand aber zu 
befürchten, daß die Golddeckunga für die Banknoten dank 
des Goldabfluſſes ſich verringern und dies zur Einſchrän⸗ 
kung des Geld⸗ und Kreditumlauſes führen würde. Damit 
wäre aber eine Kriſe der Produktion heraufbeſchworen. 
Indeſſen ſind in den folgenden Wochen große Goldmengen 
nach England gekommen, was ohne Zweifel auf umfana⸗ 
reiche Käufe ſeitens der Zentralbank zurückzuführen iſt. 
Später find noch weitere ganz ungewöhnlich aroße Gold⸗ 
mengen — angeblich ruſſiſches Gold — binzugekommen 
Das arundſätzlich Wichtiae an dem Vorkommnis iſt, daß 
die Notenbank auch in England immer mehr in das Wirt⸗ 
ſchaftsleben eingreift. und zwar mit anderen Mitteln als 
mit Diskontvpolitik. Darin lieat für die zukünftige Um⸗ 
geſtaltung der Wirtſchaftsordnung ein äußerſt wichtiger An⸗ 
ſatzpunkt. Von der Wiederherſtellung der Goldwäbrung — 
inzwiſchen hat der Goldwert des enaliſchen Pfund die 
Dollarparität faſt erreicht — befürchtete man weiter die Ab⸗ 
wanderung amerikaniſcher Kapitalien vom Londoner Geld⸗ 
markt. welche früher mit Rückſicht auf die Spekukations⸗ 
gewinne aus Steigerung des Geldwertes dort anugelegt 
waren. Würden aber amerikaniſche Kavitalien Enaland 
entzogen, ſo bedeutet dies, daß auch der europäiſche Kon⸗ 
tinent keine ausländiſchen Anleihen bekommt. Vor allem 
nicht aus England, deſſen verfüabare Kavitalien im In⸗ 
land behalten werden müſſen. Die Regierung hat vor 
kurzem die Kapitalausfuhr der Bauken balbamtlich eir 
ageſchränkt — ebenſalls ein wichtiges Sopmptom dafür wie 
weitgebend ſich der Staat in die Wirtſchaft einmiſchen 
kann —, und dieſes Verbot (Embargo) könnte ausgedehnt 
und verichärft werden. Indeſſen blieben die amerikaniſchen 
Kavitalien in Enaland. ja, es ſind neue hinznoekommen. 
Der enaliſche Bank⸗ und Privatzinsfuß iſt höher als der 
amertkaniſche — und der hohe Zinsfuß hat die Laa 
Die dritte Gefabr, daß nämlich dic enaliiche Ar 
folge der Goldwäbrunc ſich verichlechtert, bleibt weiter be⸗ 
ſtehen. erfuhr aber keine weſentliche Verſchärfuna. da die 
enaliſche Währunga bereits ſeit langer Zeit boch und ziem⸗ 
lich ſtabil ſtand und der Exvort aus der Geldentwertuna 
jeit langem keinen Nutzen ziehen onnte. Die nene Gold⸗ 
währung wird aber erſt im Herb. die wirkliche Probe be⸗ 
ſtehen, wenn England aroße Mengen von Getreide und 
Baumwolle einfübren muß. Entſcheidend iſt für die ena⸗ 
liſche Lage, wie ſich die Warenvreiſe in den Vereiniaten 
Staaten geſtalten werden. Steigen dieſe und erreichen ſie 
das enaliiche Preisniveau. ſo iſt die enaliſche Lage aerettet. 
Damit iſt jedoch nach der agegenwärtigen Lage kanm in 
rechnen. So müßßen wir auf neue Verwicklungen und Ver⸗ 
ſchärfung der enaliſchen Wirtſchaftskriſe geſant ſein. 

Die Länder mit fortſchreitender eldentwertung. Fronk⸗ 
reich, Belaten und Italien. erlitten neue Kursverluſte. Der 
Grund für die Verſchlechterung der Lire iſt in den arosen 
Getreidekäufen zu erböpten Beltmarktvreifen zu ſuchen. 
während der fran⸗öſiſche Frank ſich infolge der Schmieria⸗ 
keiten der Staatsfinanzen verſchlechterte. Die Banknoten⸗ 
menge muß nämlich in Frankreich erbeblich beranfaeſest 

Arbeiterferienkuliur. 
Im Juni beginnen die diesjährigen Ferienveranſtal⸗ 

tungen für Arbeiter und Arbeiterinnen, die der Reichsaus⸗ 
ſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit veranſtaltet. Die Ver⸗ 
anſtaltungen verbinden Erholung mit geitiriger Vertiefung. 
In ſchön gelegerten Gebirgsorten finden ſich die Teilnehmer 
für eine Woche zu froher und ernſthafter Gemeinſchafts⸗ 
arbeit zufammen. In zwangloſer Form werden Gedanken 
eusgetanicht. Probleme durchgeiprochen und neue Kräfte für 
die ſozialiſtiſche Arbeit in der Heimat gewonnen. Daneben 
bietet ſich Gelegenheit zu berrlichen Spasstergängen, inter⸗ 
eſfanten Beñchtigungen und geſelligen Abenben. Die Koſten 
für die Kurſe find äußerſ billig berechnet. ſie berragen für 
Uebernachturg und volle Verpflegung à bis 1 Mark pry Tag, 
jo daß es wohl allen Genoffen und Genoffinnen möglick iſt, 
an einer diefer Ferienveranſtaltungen teilzunehmen. Die 
von der Verkehrsverwaltung neu eingefübrten keſchleu⸗ 
nigten Perſonenzüge, die ſämtlich Wagen 4. Klaße Laben, 
bicten jedem Gelegenheit, ichnell und verbältnismäßia billig 
ſein Ferienziel zu erreichen 

Der erſte Kurfns fiudet an der berrlichen Bergſtraße in 
Anerbach im Odenwald tim Freiſtaat Heffen ſtart vnd war 
vom 15. bes 20. Innf. Behandelt wird unter der Seiiung 
der Genoftn Stemſen⸗Jena das Thema „Sozialisrmus 
und Erziehnng“. Das für alle Eltern und Exzieber- ins⸗ 
Feiondere aber für die Elternbeiräte und die Funktienäre 
unferer Erziehnngsbewegung wichtige Thema wird rach den 
vesſchiedenſten Gefichtsvunkten bin durchgeſprouchen und das 

ivetaliſtüche Erziehungsziel heransgearbeitet — 
Der zweite Kurfus mird in der romantiſchen ſéchſichen 

Schweiz auf der bochgelegenen Jugendburg Hohnſtein in der 

Seche vom 2 bis 27. Inni veranſtaktet. Seiter iſt be⸗ Gen 

Kedaktenr Stein⸗Berlin, der das Thema Der Sozia⸗ 
lismus in Vergangenheit und Gegenwart“ bebamdelt urb 

Aies, einem i Deiond auf die in benn Arie Euertemreſcnen 

ergangenheit beionders die nach dem Kriege aufgema⸗ 
Prybleme des Sozialismns in den Kreis der Berrachtremgen 

In der gleichen Boche vom 2. bis L. Juni findet ein 
weilerer Kurius falt im Glatzer Sergland und zwar in Bad 
Centnwerbrunn in dem dortigen der Krbeiterſchaft gekörigen 
Antbaus. Leiter iſt der Gen. Jofef Stern mit dem Thema 
„Arbeiterbildung und Ärbeiterbewegung“. Der Kurſus ſest 
fich das Ziel. die Zufammenhänge zwiſchen Arbeiterbemeanng 
and Ardeiterſchulung, zwiſchen Klaffenkamof und Klafen⸗ 

    

  

  

  

   

  

   

       
    

   

    

  

  

  bemußtfein aufänhellen und äugleich die Probleme der Ar⸗ 
Inng än erörtern. 

werden, wovon das Ausland — mit Recht oder Unrecht — 
eine neue Inflation vefürchtet. Die belaiſche Valuta pflegt 
der franzöſiſchen au folgen; diesmal bat ſie nicht die ganze 
Werteinbuße mitgemacht. 

Die Länder mit ſtabiliſterter Währung ſpüren weiter die 
Kebrſeite der Stabiliſierung — die Geldknappheit und die 
Kreditnot. Sie leiden unter einer „Ieberſtabiliſierung“, 
indem die Staatsfinanzen mehr als ſaniert wurden;,die 
Stcuereingänge ſind ſowohl in Deutſchland wie in Oeſter⸗ 
reich und Ungarn höher als erforderlich, während die Wirt⸗ 
ſchaft von Betriebsmitteln entblößt wird. In Ungarn hat 
lich nun das Bild nedreht. Infolge der Lahmleanng der 
Wirtſchaft agina der Verbrauch ſo weit zurück, daß die 
Staatseinnahmen vlötzlich auf ein Bruchteil der visherigen 
ſanken, ein Waruunasſignal für andere Länderl Der Kredit 
wurde in Oeſterreich und Ungarn durch Herabſetzung des 
8ſch Se er. Ein wichti etnht W‚.oe; indeſſen blieb 

uer. Ein wichtiger Grund, wesbalb ſich die 
Wirtſchaften nicht erholen können. 62. 8• 

  

— Stüitzungsaktion für die Schiffswerft Reiherſtieg. Zu den 
Schmierigkeiten der Reiherſtteg⸗Schiffswerft in Hamkurg, 
die Betriebsecinſtellung beabſichtigt, wird mitgeteilt, daß mit 
dem Hamburger Senat Unterhandlungen im Gange ſind, die 
auf eine Unterſtützung für Reiherſtieg hinzielen. Man ſagt 
ſich bierbei, daß es für Hamburg Vorteile hat, das Urnter⸗ 
uchmen mit werbenden Geldmitteln zu unterſtützen, als dieſe 
Gelder in Form von Unterſtützungen an 1300 arbeitslos 
werdende Werktarbeiter auszuzahlen, wenn der Betrieb ge⸗ 
ſchloßen werden muß und die für Reparaturzwecke miitten 
int Hafen Hamburgs ſehr günſtig liegenden Docks durch 
Zwangsverkauf möglicherweiſe nach auswärts gehen, ſo daß 
dann auch vielfach Schiffe, die docken wollen, nach auswärts 
gehen müſſen. 

Türkiſche Schifſbauanfträge. Die türkiſche Regierung be⸗ 
auſtragte eine deutſche Werft mit Lieferung des neuen 
Schwimmdocks für Konſtantinopel. Dasſelbe wird 3 000 
Tonnen Hebefähigkeit aufweiſen und das größte ſeiner Art 
im Mittelmeer ſein. An weiteren türkiſchen Beſtellungen 
ſind demnächſt drei Paſſagierdampfer der Reederei Chirket 
i. Hairic zu erwarten. Dieſelben ſind für den Verkehr im 
Bosporus und Maxmarameer beſtimmt und bei etwa 50 
Meter Länge. und Doppelſchraubenantrieb für rund 1000 
Fahrgäſte einzurichten. Da kurz vor dem Kriege dieſe 
Reederei vier ähnliche Dampfer in Danzig erbauen ließ, 
beſtehen auch für diefen Auftrag Ausſichten, ihn der dentſchen 
Werftinduſtric zu gewinneu. 

Dic Kriſe im Grubengebiet von Dombrowa. Von der 
allgemeinen polniſchen Wirtſchaftskriſe wird die techniſch 
rückſtüändige Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie des Beckens von 
Dombrowa vielleicht am ſtärkſten betroffen. Der Koßlen⸗ 
bedarf hat im ganzen Lande ſehr ſtark abgenommen, ſo daß 
die Gruben, die bis vor kurzem zumeiſt im normalen Tempo 
befördert haben, große Vorräte auf Halden liegen haben. 
Angeſchts der unerwartet langen Dauer der Kriſe haben 
ſich die Gruben des Dombrowaer Gebictes entſchließen 
müſſen, einſchneidende Arbeitsverkürzungen vorzunehmen, 
io daß gegenwärtig alle Gruben, mit Ausnahme von drei— 
die fünf Tage im Betrieb find, nunmeßr drei bis vier Tage 
in der Woche arbeiten. Schlechte Arbeitsbedingungen herr⸗ 
ichen auch in der tenindutrie des Dombrowaer Reviers. 
Die großen Hochöfen der Bankhütten ſtehen, da dieſes Werk 
nur mit der Erledigung einiger Aufträge der polniſchen 
Eiſenbahnverwaltung beſchäftigt iſt. Temgemäß iſt die 
Zahl der Arbeitsloſen eine recht bedeutende. Nach 
den Zählungen der Gemeindeämter von Dombrowa, S 
wice und Bezi beziehen gegenwärtig 75% Arbeiter die E 
werbslojfenunterſtützung, was aber nach den bisher gemach⸗ 
ten Erfahrungen bedentet, daß tatſächlich die doppelte Zahl, 
alſo 15 000 Arbeiter, beichäftigungslos ſind. 

sdehnuna der engliſchen Schutzzollpolitik. Im Uunter⸗ 
das in dieſen Tagen ſeine Sitzungen nach den Piing 

ferten der aufnahm, wird die Regieruna die Eutſchei⸗ 
dung des Komitees veröffentlichen, auf eingeführte Spitzen 
und Syvitzenwaren einen Zoll von 3355 Prozent zu lenen. 
Dieſer Zoll ſoll, wie bereits berichtet, durch eine beſondere 
Klanfel in die Finanzbill eingefügt werden. Enaueten zu 
demfelben Zweck, unter dem Induſtrieſchutzgeſetz einen Zoll 
berbeizuführen, wurden in der Superphosphat⸗ und der 
Handſchuhinduſtrie veranſtaltet, und es dürfte kaum ein 
Zweifel beitchen, daß auch hier entſprechende Schutzzölle 
empfohlen werden. 

Dic Einfuhr Deutſchlands nach Äulgarien üetrug im 
erſten Viertel des Jahres 1925 266 Millionen Lewa gegen⸗ 
über 223 Millionen Lewa in der entſprechenden Zeit des 
Vorjahres. 

—— 

Im Juni begivnen auch die erſten Ferienſtudien⸗ 
reifen und zwar die Nordlandreiſe nach Kopenhagen, Cölo 
und den berrlichen norwegiſchen Fiords vom 27. Juni bis 
9. Juli iowie die Rheinfahrt: Köln. Bonn, Koplenz. Nüdes⸗ 
beim. Siesbaden, Frankſurt a. M. vom 14. bis 20. Juni. 
Anmeldungen zu dieſen Veranſtaltungen ſind umaehend zu 
jenden an den Reichsausſchuß für iosfale. Bildungsarbeit 
(R. Weimann), Berlin S 68. Lindenſtraße 3. Von Nort 
iſt auch ein ausführliches Ferienprogramm unentgeltlich zu 
erhalten. 

   

    
  

  

   

    

      

    

  

  

  

    
  

  

  

  

120 000 Zuſchaner. Diefer Tage fand im Bemblen⸗Sta⸗ 
dion das Schlußſpiel um den engliſchen Fußballpokal ſtatt. 
Cardiff City ſpielte gegen Sheifield United. Dieſer Maich 
bat eine derartige Bedeutung, daß die 91 000 Plätze des Sta⸗ 
dions ſchon ſeit einer Woche vorverkauft waren und man 
den Inhabern der numerierten Plätze geraten hat. eine 
Stunde vor denen der unnumerierten vor dem Matche 
zu ericheinen. Beim Spiel waren 120 000 Zuichaner angcgen. 
400 Voltziſten. 500 sffizielle Verbandsorgane, auh Kontrol⸗ 
lenre 100 Krankenpfleger waren bei der Ornaniſation be⸗ 
teiligt. Ganze GBagaons von Eßwaren und Bierfäffern wir⸗ 
den bereitgehalten. 65 Spezialzüge aus Wäales brechten 
durchſchnitilich 1000 Auswärtige und ſonitwo her. Man er⸗ ü 
irnnert ſich der Borjälle des letzten Jahres. 1251Ult Zuſchauer 
waren ſchon im Stadion und weitere 3000 wollten nuch 
berein. Dieſe Maſſen drängten die vorderen Reihen ber⸗ 
Unter, und es kam zu fürchterlichen Szenen., bei denen 1000 
Pericnen verletzt wurden. Wider Erwarten bat nicht Car⸗ 
dirf das mit ſchweren Geldmitteln ſich die benen Brufei⸗ 
Kensſpieler ganz Englauds zu kaufen wußte, ſondern Shei⸗ 
field United mit 120 geñegt. 

Das Bolk ohne Tabak. In Tibet iſt der Tabakaenuß, ins⸗ 
bejondere das RNauchen von Zigaretten, ürena verboten. Die 
Prieſter, in deren Händen ſich bier auch die Reaierungs⸗ 
gewalt beßindet. balten dafür. daß es an dem traditianellen 
Betelkauen genng iſt, und daß es eines anderen Aureaungs⸗ 
mittels für die Tibetaner, die bisber obne ein ſolches aus⸗ 
gekommen ſind, nicht bedürſe. Die Götter, erklären ſic. 
„geſtatten nicht, das das Volk Tabak rauche.“ Eine Firma 
in Kalkutta. die der Regierung von Lbaſſa Borichläae-be⸗ 
Kalich der Schakfuna eines Tabakmonopols in Tibet ge⸗ 
macht hatte. jaß daber ibre Anträge ſchroff abgelehnt und 
mußte erkennen. daß ſie ſich vergeblich in geißiae Unloßen 
geſtürzt batte, um die Borteile des Monopols vnd die Ge⸗ 
Winnchancen, die es dem tibetaniichen Klerus bieten würde, 
in den lockendüen Farben au ichildern. 

  
—
 

  

Der Luftballon als Brandſtifter. 
In Heikendorf bei Kiel ließen mehrere Perſonen einen 

Papierballon aufſteigen, unter dem ſie einen Behälter mit 
brennendem Benzin befeſtigt hatten. Das Benzin explo⸗ 

dierte und der Ballon fſlog auf das Strohdach einer Scheune, 

das Feuer fing. Die Flammen ergriffen auch das Reben⸗ 

haus und ſprangen auf einen 7 Meter eutfernten Stall 

über, der ebenfalls in kürzeſter Zeit dem Brande zum Opfer 

fiel! Dem glücklichen Umſtande, daß verhältnismäßige 

Wirsſtille herrſchte, war es zu daunken, daß das Dorf vor 

ceinem großen Brandunglück bewahrt blieb. 

Der Sechzehnjährige als Großhaufmann. 
Die Dreiſtigkeit, mit der ein jugendlicher Betrüger zwei⸗ 

mal das gleiche Hotel aufſuchte, iſt ihm zum Verderben ge⸗ 
wopden, Vor einiger Zeit ſtieg in einem erſtklaſſigen Hokel 
in Berlin ein „Großkaufmann aus München mit Frau“ ab, 
ſür den das Geld keine Rolbe zu ſpielen ſchien. Den Be⸗ 
amten der Fahndungsinſpeltion fiel es aber anf, daß dieſer 
„Großkaufmaun“ ſehr iugendlich ausfah, ebenſo ſeine Frau 
Gemahlin. Man erkundigte ſich in München, als aber die 
Antwort von dort eintraf, daß ein Großkaufmaunn des an⸗ 
gegebenen Namens nitlit bekannt ſei, war das jnnge Paar 

bereits nach Schueidemühl abgereiſt. Auf die nachgeſaudten 
Devpeſchen Mellte die dortige Kriminalpolizei feſt, daß der 
„Großkaufmann“ ſeine Fran Gemahlin hatte ſitzen laſſen 
und allein weitergefahren war. Die ſitzengebliebene „Groß⸗ 
kaufmanusgattin“ hatte ſich aber zu helſen gewußt und in 
der Zwiſchenzeit ein Enaagement als Täuzerin in einem 

Konzertlokal angenommen. zeigte jich, daß ſie keine 

verheiratete Fran war, kondern eine ihug Jaßre alte Tan. 

ſchülerin Joſephine B. aus Berlin. Ihr Galau war ein, 
anögeriſſener Kaufmannslehrling Alois Staude aus Stutt⸗ 
gart, der ganze 16 Jahre zühlt. Er hatte durch Unter⸗ 
ſchlagungen, deren Höhe noch nicht ganz ſeititeht, ſich Geld 
zu verſchaffen gewußt und ſpielte damit den großen Maun. 
— Zufällig ſah ihn derſelbe Beamte der Fahndungsinſpek⸗ 

tion ſpäter mit einer anderen „Wrau“ in dem gleichen Hotel— 

Jetzt war ſein Schickſal beſiegelt. Er wurde feſtgenommen 
und dem Toliseipräſidium eingeliefert. Hier ſtellte mau 

feſt, daß der unternehmende junge Mann inzwiſchen für 

kurze Zeit eine Stellung in einer kleineren Stadt auge⸗ 

nommen hatte, wou er abermals Geld, diesmal 300 Marl, 

unterſchlagen hatre. Mit diejer Summe in der Taſche wollte 
er wieder eine Zeitlang „Großlaufmann“ ſein und hatte ſich 

ſogar eine neue „Gattin“ angeſthafft. 

      

     

     

   

  

    Das Auto in der Arbeiterkolonne. Ein 
der bis jetzt bereits ein Todesppſcr geforde 
ſich geſtern gegen Uhr früh in der Bismarckſtraße zu 

Charlottenbura. Hier iſt ichon ſeit längerer Zeit eine Ar⸗ 
beiterlolonne nit be int, eine Bodenſenkungemen be⸗ 

ſeirigen. Trob meithin ſichlbarer Beleuchtung der Arbeit⸗ 
ſtelle har es der Chaufieur einer Kraſtidroſchle kertiggebracht, 

in die Arbeiterkolonne hineinauſahren. Vier Arbeiter wur⸗ 
den vom Wagen erfaßt. Schnelle Hilſe mar bald zur Stelle 
und ſorgte für die Ueberführung der Schwerverletzten in 
das Krankenhaus. Die vorgenummene Unterſunchung der 
Verletzten hat bei allen vier ichwere Arm. und Beinbrüche 
ergeben. Weiter ſtetlte der Ärat ſchwere innere Ver 
letzungen feit. Ein Arbeiter erlangie überhaupt nicht mehr 
die Beünning. er iſt murgens geſtorben. Der Chauffeur 

der Kraftdrofchke aibt au. daß er den Wagen nicht mehr 
meiſtern konnte, weil „die Bremſe verſagt“ habe. 

Nene Waldbrände. Als eine Folge andauernder Trockeu⸗ 
beit werden aus verſchiedenen Genenden arößere Wald⸗ 
brände gemeldet. So brach in der Gegend von Lüncburg 
wiederum ein folcher Brand aus, der indeſſen keinen be⸗ 
ſonders grußen Umfang erreichen konnte. Dagegen wurden 
bei Waren in Merklenbura acht Morgen wertvoller Tannen⸗ 

    

  

   
    

      

  

    

  

  

    

   

  

ſthonnnnen durch ein ſich mit chnelligleit aus⸗ 
breitend euer völlig zerſtört. Ein wei Umſichgreifen 
des Feuers konnte nur durch Anlegen eiues Gegenfeuers 
verbindert werden. 

Tuphuserkrankungen in Frankreich. In verſchiedenen 
Stadtbezirken von Neviacs ſind in dieſer und in der ver⸗ 
gnangenen Woche etwa 2l jonen uuter tyühnsverdächtigen 
Ericheinungen erkrankt. Bei vier Ertrankten wurde Tuyühns 
jeſtageſtellt. Eine Unterluchuna des Trinkwaſſers hat cr⸗ 
geben, daß die Erkrankungen nicht auf den Genuß von 
Waſſer zurückanführen ſind. Die Urfache konnte noch nicht 
feitgeſtellt werden. Aus Gründen der Vorſicht hat die 
Stadtverwaltung einnweilen den Pilgerverkehr nach Ne⸗ 
niges eingeſchränkt und auch ſonit alle gröneren öffentlichen 
Veranſtäaltungen verboten. Die Badeanſtalt wurde ge⸗ 
ſchloen. 

Nevolveracjeckt mit Einbrechern. In der Nacht verinchte 
eine aus fünf Mann beſtehende Einbrecherbande den Geld⸗ 
ſchrank des Omnia⸗Theters in Rouen zu rauben und im 
Auto abzutransvortieren. Aber die Polizei ſtörte die Ein⸗ 
brecher bei ihrer Arbeit. und nun entwickelte ſich unter Fun⸗ 
runa des Roliscikommiſſars eine regelrechte Revolverichlacht. 
Zwei Banditen wurden dabei ſchwer verletzt. ein Polisei 
waͤchtmeliter erbielt eine Kugel in den Oberſcheukel. 
Schließlich ergaben ſich die Verbrecher und wurden ſcſt⸗ 
genommen. 

Unter einem Anto bearaben. Ein ſchweres Autounglück 
ereianete ſich Mittwoch bei Oberbein in der Näbe von 
Chemnis. Beim Nehmen einer ſcharfen Kurve kippie ein 
Auto um und bearub die Inſaßen unter ſich. Ein Injañe 
war ſofort tot. der Chauſſeur erlitt einen Beinbruch, die 
übrigen Inſafßen kamen mit kleineren Verletzungen davon. 

Straßenbabunnalück in Paris. In Paris ſind awei 
Straßenbafnzüge in der Voritadt Clamart äauiammen⸗ 

geſtohen. Zweinndzwanzia Perſonen wurden verletzt, da⸗ 
von drei ſchwer. 

Eine Luftexpedition nach China. Mittwoch morgen flog 
von Moskau nach Peking eint Luftexvedition ab, die aus 
iechs Klugzeugen, darunter vier ruſüſcher Konſtruktion, be⸗ 
ſteht. Die Regiernnasmitalieder waren anweiend. und eine 
tauſendköpfiae Meuge veriammekte ſich auf dem Flugplatze. 
Ter Zweck der Exvedition ijt angeblich die Eriorichung des 
kürzeiten Sujtweges nach dem fernen Cüen über das Ural⸗ 
gebirge, ſibiriiche Oſtiaka, transbaikaliiches Gebirge und 
Gobiwüſte. insgeiamt ſtebenteuiend Kilomeker. Im Falle 
des Erſolges ſoll eine ruiſtich⸗chinefiiche Luſtverkehrsgeiell⸗ 
ichaft zur Heritellnng eines fändigen Luftverkehrs zwiichen 
Europa und China gegründet werden. 

Sapęili 
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ůj wie es mit diefen armen einen Filch vackte uns ihn in P eine beftimmte Grenze⸗ ſo ſtellt ſich — das iſt das Weſen der 

In einem Urxwald des Ozeans. bis Arr, Eeheiee, Eüniigef-Fiap, M., Sogren eußt Setateersete eieedeaeeres Mmehlrein ei, e 

Der erfolgreiche Forſcher der gebeimnisvollen Grüünde deckte ich das Heim ungewöhnlich grotzer Juui⸗Hiſche“ in und Herzbeklemmungen wealeigteteoneecteein, t b2 in 

der Meere und der ſie bewohnenden Ungebeuer, der engliſche Seiner Art von Meerſteinbruch. Biele Kilometer lana wächſt ſeinen Begleiterſcheinungen, aroße 2 ehnlichkeit m Nuat en 

Reiſende F. A. Mitchell⸗Hedges, der gegenwärtig on der das Seegras auf Korallenſchlamm. Vlötzlich au einer Stelle krankheit bat. Nach neuerdinas vorcenpmecten, hamn en 
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ſtent. ichldert in einem Bericht die aufregenden Abenteuer Sen mneter Turchmeßer nben Diegeiteriſt dieſes Loches ünd bei me die Zalantte tkestenccen ans durch Sli Aaßtottornde 

in einem „Urwald des Ozeans“. „Die Welt von beute be⸗ richtige Klipven, und an einer Seiie iſ eine aroße Höhle, gefprochene Vergiſtung, hervorgerufen durch Sai unt 5 

ginnt allmählich das gebeimnisvolle Leben zu erkennen, in der dieſe Junifiſche leben. Indem ich eiuen Eejpnders und Ammoniumnitrate. die biehren werkaufendeagkr nkhrite⸗ 

das in den Tiefen der großen Meere wohnt.“ ſchreint er. ſtarken Angelſtock und eine ſehr lange Schnur beanste, fing verändern und icnwere und i Onel kung aird 5 8 „ die —5 

„Ich habe kürzlich einen Ozcanurwald gefunden, in dem mick einen rieſigen Fiſch, war aber nicht imſtande, ihn. Leraus jormen ——— erbü aung perbeigcfüb te Verminde⸗ 

Meerbaume wachſen von 20 Juß Söhe mit Liriiaen Farn⸗ Zugieben- G fiuchtete in die Hoble und blieb bort. Erit nach iurge weg Sane moffach, lüs des Blutes moch weſentlich 

kräutern und zahlloſen anderen mächtigen Pflanzen. In mebreren Stunden kam er wieder berans. und nun kämvfte verſta 215 Sauerſtoffgeba es Blu 

dieſem Urwaldgewirr und darum hexum ichwimmt der ich mit ihm ein vaar Minuten. bis er wieder in die Höhle verſtär 

bizarrſte Fiſch, ein wahrer „Inzz. Kiſch“, bei dem nicht zwei aing. Nach weiteren zwei Stunden ichoßb er wieder Pervetk 15 000 rheiniſche Sänger in Köln. Das große rheiniſche 

Zoll des Körvers gleich gefärbt ſind und der in einem ewigen And nun glückte es uns, nach 20 Minuten ſchwerſter Arbeit, Sängerbundesfeit wird am 283. Junt in Köln abgehalten. 

leuchtenden Wechſel bunter Nuancen erſcheint. Lady Brown ihn an Land zu bringen. Seine Sänge beirna S Fuß 8 Zoll. I 35 Kultusminiſt und der Oberpräſident der 

und ich haben mehr als 20 Arten von dieſen ſeltiamen Fiſchen der Umfang 5 Fuß 2 Zoll, das Gewicht 707 Piund. Zwei Der preubiſche & ultnsminil er und der Oberprälben 

für das Naturgeſchichtliche Muieum in London gefammelt. Tage ſpäter hatten wir einen Köder wieder gegenüber ber Rheinprovinz, Dr. Fuchs, werden der Veranſtaltung., an 

Unter bneg befinder ſich eine Seeſpinne mit 4 Zoll langen An⸗ bes abeui 13 icst 15 Ohe verban 2 r uuchten der über 15 000 Sänger beteiligt ſein werden, beiwohuen. 
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Tintenfiſche, die unter der Meerespberfläche ſchwammen. einer Boie. Am nächſten Morgen kehrten wir znrüc. Der dus eckt. Dieſer tan Dſeheroh, uDe u as er 

Als ich plöblich mit meinen Krmen umier ſie fubr, da] Fiic mwos noch iuder Kodde. und als er dann deaauskom. Sen OEümieb- us dan ſogenannt Leichtol An des Stein⸗ 

fenerten ſie gleichzeitia eine Ladung öliger. dunkelsrauner danerte cs eine balbe Stunde. bevor wir das Umtier an die f blen wird aur den Wäßbrend des Krie —— K —2 cals 

Zlüfſigkeit ab, die das Waßer verſinſterte. Ith habe auch Oberiläche brachten. Es mar noch größer. mañ 3 Fusß Zoll 6 ntearsdas-Bengin iii Onichti &Role wwielte es als 
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obne Gehäuſe glei mit nern ansgernitet und ge⸗des Körvers 6 Juß 8 Zoll. Das Gemicht 813 Piund. Die Einwohnerzahl Wiens. Nach ciner Wiener Statiſtik 

ſmenkelten Leibern von etwaen Zull Länge. Dieſe Tierc 
hatte dic Hauptitadt Deutſchöſterreichs Anfang März 1923 

Deröndern beitändig ihre Grüialt; wenn ñe beundabigt 
0 Ginwohner; 20 Uu waren 1 00 300 geborene 

werden, ſtrömen ſie eine Klüſſiakeit aus. die dus Baſſer auf Nhinnasac1ahr in Lufiſchichtken. Enargen der Wiener. Von den 861 470 Zugewanderten waren 361 700 im 

2 Fuß rund herum färbt und ſie unüchtvar macht. Eine Art, alnerneinen — Wieb die ſogenannte Berakrankheitl. Ueutigen Seſterreich geboren. 5356 700 dagegen im Ausland. 

dic cs uns zn fangen nelona. in beionders merfwürdis. die heute nicht nur die Alviniſten, jondern mehr noch die Verglichen mit den Zablen des Jahres 1910 ſ'ſt der Prozent⸗ 

Dicſes Tier iſt 2 Fuß lanug, etwa 3• Zoll im Durchneñer Flieger bebrabi. nicht ansichließlich durch die Vermindernna ſatz der bodenſtändigen Bevölkerung geſtiegen, da am 31. De⸗ 

und von einer blaßen braungelben Fürbung. i des Lnitdrucks und den Mangel an Sauerünif berbeigefühbrt. zember 1910 von 2031 500 Einwobnern nur 991 157 geborene 

jeiner Struktur ſo wenĩũ reit. daß cs ſich auflön. mer Dic in hoben Lutrichichten auftretenden krankbaften Störnn⸗ Wiener waren. Die Statiſtik zeigt zugleich den abroluten 

s in Spiritus leat. Der Kohf ſit ſcheußlich: er län 8 ů b in acht aen des Organismns werden vielmctr in der Banptſache Rückgang der Bevölkernng Wiens. der wohl Durch den Krieg 

nangarmen aus. von denen jeder uwa 3 oll lang itt. und. durch gewine giniar Beiandirile. die der Luſt in aroßßen und die ſchwierige Wirtichaftslage Deutſchöſterreichs bin⸗ 

obwohl dieſes Ungeheuer ſich ſo leich: auflöſt. ahen wir Loch, [ Höben beigemenat werden. verurfacht. Erbebt man lich äber l reichend erklärt iſt. 

̃ Wulistürsose Johannisfeſt 1925. 
— — 

Bewerkichartlich⸗Ge
noſſen Am Dienstag. den 23. Juni d. J., wird das 

mue Wrete de⸗ Johannisfeſt auf der Jäſchken⸗ 

taler ieſe begangen werden. Meldungen für 
ichaftliche Verſicherungs ⸗ 

die Auißtehuna von Erfriſchemgsphten (odue 2 wenmn ſie denken, es gübe unter Kaffeezuſätzen keine Wxiiengeſeilaft 
— Sterbekaſſe. — 

Kein Policenverfall. Alkoholverkauf), fliegenden Gewerbebetrieb v. 
te raue Quaktätsunterſchiede. Im Gegenteil! Ebenſo wie beĩ 

Günitige Tariſe fiit 
dergl. ſind bis zum 18. d. Mis. ſchriftlich ein⸗ 

'ohnenkaffee gibt es beſſere und geringere Sorten. 
ohme 8* genng wen Erwachſene und Kinder. 
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erhalin. Es⸗ Seden umt Jugcmäße bes ama 0 Ä Deshalb muß man für ſein Geld ſtets das Beſte veArebrrnarlutame, 

Keie von 17 Jahren zum Stangenklettern zu⸗ 1 L L E N U verlangen, nämlich die anerkannt reinſte und feinſte und pss ber er 

ſelaſſen. 

„ 

5 Sorten fär das Sosbapſen vnd Wurß⸗ 7Marke „Aecht Frank mit der Kaffeemühle“. Anechungstele 1& Lunzit 

greiſen ſind fär Mödchen bis zu 12 Jahten aun 
Büro 

20. b. Mis., in der Zeit von 11—I lihr vorm. 
Stadtgebiet 28. 

    und für Knaben bis zu 14 Jahren em 2 p 

—— der Zeit von 1—3 Uhr nachmitiags —— b W„* f. Feuülichkeit 

echãitli * — — — — — —— — f. Feüͤlichkeiten 
Borit.- Graben 

Metdungen und Kartenqusqahe in der Ge..—t Oae eee 
Pödßsstele fär Leibestiemgen, Jopengaffe 38. 2 Laden Damengarderoben 

Str. gel-(w. antſitzend u. preis⸗ Danzig, den 12. Juni 1355 

Der Isphannisfeſi⸗Ansichuß- Enpfeide in meinen Srüikrhen Gerrhsſlen in bekamt esier Quaitiat- n Zine.. wert angefertigt Hun⸗ 

2 80 U im.-W.degafe 28, 4 1. (6321. 
u ..————— 

Sterbekasse Beständigken Feiuste dänische Laielbntter. 0 — 

Feiuste hiesige Laleibntter JIJiJ. 2.20 üeee enMehaßtühte, 
Pa. gar. rein amerin. Scimallll.. 125 cel Sin WMSs—1— 

à — — „ nüsches Klasenschmakz. 125 e 
n IL i nDan 47 De Prenge- Feinste Margarine -„Imada Priva/auarrnk.... 1.40 Sfreespder 

„Imada Extra- ·äw 2„„„„„* 1.15 möbl. Zimmer Beſchäftigung zu ſo⸗ cEr Berrägr ud Anmalume Mrer 
2* * 

322 m. Küchenben. zu ver⸗Tagesvreis. Gleichzei⸗ 
„5 8 „Imada Original“ ä 2. „„„**„K•3 1.05 mieten Tobiasgaßte rig nehme Waldfahrt. 
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Xüitgneder von Ger Gebmni bis SLebein 
Lundm in Ser chistele Eahe Scheen 2⸗ — 

„Imada Spezialalll. 1.00 im Laden. 12Kremjer für 10 Perz, 

Vitello“ — Schlafftelle für jnngen entgegen- 1632 

— ·ä .15 AaurMr ireg u. diel. Buunie. Geu 
— 2 werfk Nr. 7., 3 L. Baumgartide Guu 

Da:min in Taieln •äH PW „„„„„„„„* 1.20 Jnnge Leute n den gutes Marmorſchleifer 

Tilsiter Volliett-Häs sese.. „ O 1.60 1.40 Logis inört ſämtt. Arb. in 
EHalbfett.-Hase 080 0.60 vei Griehn, Karpjenſeigen. u. cußer dem Hauſe. 

* feit -ᷣwwW„„. 0.80 0.60 Sracts, Eing Waßßen. Saſemtichen. janber u. 
— — 

ttſchen, — 

Pa. abgelad. Volliefi- Schweizer-Häse. vC20%0AA me Kleine 

Lend. Nildi 0.6⁵ ed an. 
-ᷣwHPRRWKwK„ „„„„.. „ „ Dee GU. f 

Sclagsahne 20e LentgerWſ,Ae, Vier uun ·ĩ PPW U . biüta Saht.rei vevieltel. Binien und 
S5. Sia! E H 3‚ 

Kaffee- und Ssaure Salneenn. 1.20 veiligc-Scüh-Cuße 65. Sirmter Adiers — 
an Tor Daus 16, 3 Tr. —.—ꝛ—.ꝛ—ßtß5ß7— 

7‚ASL EiE= Soener Fabrit i x 
Spezialität- eue Weichkäse um ETaurn Drese Saiben r. Reuiainet Sunn mätem Unter- 

Ane. unt S819 cg.nehmen till oder fätg 

Georg Valtinat 
Dampfmoherei 

Exp. b. Död. Volksßt. urt 1560 Gulben, ppöt. 

Daigni e ee 5. Telenbon 4157½ u. 41575 
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Danaziger Madfarichfen 

Eive Sizung der Stubtbürgerſchaft 
findet am Dienstag, den 16. Juni, nachmittags 4 Uhr, im 
Weißen Saale des Rathauſes, ſtatt. Auf der Tagesordnung 
der öffentlichen Sitzung ſteht: Beurlaubung von Stadtver⸗ 
ordneten. Wahl: a) eines Schiedsmannes des 24. und 25. und 
ſtellv. Schiedsmannes des 20., X., 22. und 23. Stadtbezirks, 
d) von Erſatzmitgliedern für ausgeſchiedene Stadtverordnete 
zu den ſtändigen Ausſchüſſen, c)h eines ſachverſtändigen Gut⸗ 
achters und eines Stellvertpeters betr. regelmäßige Bericht⸗ 
erſtattung über den Stand der Feldfrüchte und das Ernte⸗ 
ergebnis, ch zweier Wohlfahrts⸗ und Waiſenpfleger der 
35. Kommijſton, e) eines Wohlfahrts⸗Kommiſſions⸗Vorſtehers 
und Waiſenrats der 11. Kommiſſion, f) von Mitgliedern zum 
ſtändigen Leihamtsausſchuß. Verlegung von Gas⸗ und 
Waſſerleitungen im Mirchauer Weg. Bewilligung von 
Mitteln für das ſtädt. Jugendhaus. Ankauf von Straßen⸗ 
kand zum Ausbau der Verkehrsſtraße nach Neufahrwaſſer. 
Beſchafſung einer neuen Maſchinenanlage und Umbau des 
Fährdampfers „Weſterplatte“. Weiterer Ausbau des im 
Bau begriffenen Wafferkraftwerkes an der Radanune. Ueber⸗ 
nahme der Sackgaſſe „Salewſki⸗Straße“ (Stadtgebiet) in 
ſtäbt. Eigentum und Unterhaltung, Kanal⸗ und Waſſer⸗ 
leitung. Anfragen von Stadtverordneten betr.: a) An⸗ 
erkennung Bfähriger Dienſtzeit ſtädt. Arbeiter, di Ver⸗ 
legung des Standesamts nach dem Alten Rathauſe (Pfeffer⸗ 
ſtadt). Berichterſtattung und Anträge des Eingaben⸗Aus⸗ 
ſchuſſes. — Geheime Sitzung. Ehrung zweier um die Stadt 
Danzig verdienter, verſtorbener Männer. Anſtellung eines 
Feuerwehrmannes. Vertragsaufhebungen, bzw. Berpach⸗ 
tungen, Vermietungen, Weitervermietungen, Mietsermäßi⸗ 
gungen, Erbbaurechtvergebungen, Verkäufe uſw. Penſionie⸗ 
rungen, Rubelohn, Witwengeld, Unterſtützungen uſw. 

Unzulääfſige Rentenkürzungen. 
Eine wichtige Entſcheidung bes Reichsverſorgungsgerichtes. 

Nach 8 57 des Reichsverſorgungsgeſetzes darf die Rente 
eines Kriegsbeſchädigten nicht vor Ablauf von 2 Jahren nach 
Suſtellung des Feſtſtellungsbeſcheides gemindert oder ent⸗ 
zogen werden, es ſei denn, daß eine Heilbehandlung oder 
berufliche Ausbildung eine weſentliche und nachhaltige Ver⸗ 

beſſerung der Erwerbsfähigkeit erwirkt hat. Vom DTanziger 
Berſorgungsamt ſind im vergangenen Jahre eine Anzahl 
von Entſcheidungen gefällt worden, bei welchen ſchon vor 
Ablauf dieſer zweifährigen Friſt die Rente durch Herab⸗ 
ſetzung der Exwerbsfähiakeit gekürzt worden war. Im 
Jahre 1922 erlietß das Danziger Verſoraungsamt. welches 
damals noch unter Leitung der deutſchen Behörde ſtand, eine 
große Anzahl vorläufiger Entſcheide über die Feſtſtellung 
von Renten, weil damals die Lage ungeklärt war und : 
Danzig ein Verſorgungsgefetz nicht beſtand. Erſt im 
bruar 1923 wurde das Danziger Verſorgungsgeſetz geichaffen, und nach Schaffung dieſes Geſetzes erſt wurden dann die 
endgültigen Entſcheide über die Feſtſetzung der Rente er⸗ 
teilt, welche auch berufungsfähig gemacht wurden, wäßhrend 
die vorläufigen Entſcheide nicht berufungsfähig waren. 

Autf Grund dieſes Verhaltens des Danziger Beriorgungs⸗ 
amts hat unſer Genoſfe Gebauer vor längerer Zeit in einer 
Kieinen Anfrage an den Senat auf dieſe beſondere Recht⸗ ſprechung in Verſorgungsſachen bingewieſen und den Senat 
angefragt, wie er die geichädigten Kriegsbeſchädigten zu 
ibrem Rechte verhelfen will. Der Senat teilte ſeinerzeit mit, 
daß ein Fall dem Reichsverſorgungsgericht überwieſfen ſei, um ſo feßtzuſtellen, ob die Entſcheide des Danziger Ver⸗ 
jorgungsgerichts rechtlich zuläſſig waren. Dieſer Entſcheid 
iſt am 8. April vom Senat des Reichsverſorgungsgerichts 
gefällt worden. 

Die Begrunbung des Urteils bes Reichsverſorgungs⸗ 
gerichts bejagt, daß die zweijährige Friſt mit er Zuſtellung 
des Beſcheides und nicht vom Taae der ärztlichen Uuter⸗ 
ſuchung an zu laufen beginnt. Mit dem Weſititeſlunas⸗ 
beſcheide nach § 57 Reichsverſorgungsgericht ſind folche Be⸗ 
ſcheide gemeint, die mit der Zuſtellung rechtskräftig werden, 
und von der Verſorgungsbehörde nicht federzeit zurück⸗ 
genommen werden können. Dieſer Vorausfetzung entivrechen 
die vom Verſorgungsamt Danzig erlaſſenen vorläufigen 
Beſcheide nicht. Dieſe konnten jederzeit zurückaenommen 
werden und find auch zurückgenommen worden. Eine Neu⸗ 
feſtſtellung der Verſorgung iſt erſt 2 Jahre rach der Zu⸗ 
ſtellung eines folchen Feſiſtellungsbeſcheides zuläfſig. 

Dicfer Entſcheid des Reichsverjorgungsgerichts war vor⸗ 
auszufehen, und genügt, wie fahrläfig befonders beim 
Danziger Berſorgungsgericht gehandelt wird. Da durch das 
Berhalten des Tansiger Verioraungsgerichts anſcheinend 
mehrere Hundert von Kriegsbeichädigten geſchädigt werden 
ſind, ſo wäre es intereſſant zu erfahren, wie der Senat nun⸗ 
mehr den vielen Geichädigten zu ihrem Rechte verhetfen will. 
Im Bolkstag hat Senator Dr. Siercinfki anf Anfragen 
ſosialdemokratiſcher Bertreter erklärt, daß der Senat eine 
Nachprüfnng ſämtlicher erlaßfenen Urteile vornehmen wird, 
wenn das Reichsverforgungsaericht einen gegenteiligen Ent⸗ 
ſcheid fällen bürfte. Dieſer Fall iſt nun eingetreten und der 
Senat wird jetzt der Gerechtigfeit Genüge tun müffen. 

   

  

  

    

  

  

Ban von Eigenheimen und Lebensverfichermng. 
Ein ungeeignetes Projert. 

Die Aktienacſellſchaft für Siedlungs⸗ und Baukredite Keichsbeinn“ in Berlin-Schöneberg veranſtaltete geſtern im Saale des Gewerbehanſes eine Berjommlung von Banlirſtigen. um auf die von ihr gebandhaßte Methude der Beichaffrna von Kreöiten für den Ban Aufklärunn 
an erteilen Die ant beſuchte Verfantmluna wuröe von Senator & D. Janffon erßfenet. indem dieſer die Be⸗ 
Leutuna von Krediten bei den gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ verhältrißen beronte. Der Hauntvorkragende. Herr E. Semri k. der Vertrefer des Keichsßeim“ in Danzia ſt- keate dann in einer kängeren Auseinanberfernng dar. welcher Art die rKedite ſein ſolten und unter welchen Be⸗ dinamhcen fee beſchafft werden könfken. Es foll da eine Ber⸗ ſicherma eingegangen merden, eine Lebensverschernna. fei cefür (ich ſelbſt »der zuaunſten ſeines Kindes wobei nach Cinszahßluna der Brämie in Höbe von 34 der Kersthernnes⸗ „meme der Berficßerte oder fein Kind das Eurecit erßäft. von der Gefehichaft ſich ein Eigenseim balren zm laßßen. Tic Verfießernnasfumme berbit wird nach Ablauf der Verfiche⸗ 
vnnasfriſt dem Kerficherten sder ſeinen Knaeßörteen den⸗ vych in voller Söße ansgezoßſt und die für den Ban des Eirenf-üns Eis zu dieſer Zeit beteßten Hyporßefen. Sie Wie 5 Drosent vro Kahr zu verzünten bud. werden elsvet. 6 benn auch, wenn ein Dritter der Rerserny-ammmme an Främien bofort binterlegt wird. mit dem Ran jofvort be⸗ Lorren werden. 

Lur dieſe Hargennna die nach mit einicen V-rameruncen vomemarchitekten Aarkicß eraänzt murde knümhe hch domm 
Lue Ansſprache der Kerfammlunasteilneßmer. in der aura 
Teil cine ſesr abfallicge Kritik an dem rojert ngeüht wurde. 
Su beſonderer Vorſicht genenüser dem Proiekt mabnte 

  

   

Dr. Schmits, der bdie ganze Sache Aberpaupt, ſo wie ſte 
von den Referenten dargeſtellt wurde, als wenig durchdacht 
und unklar bezeichnete. Einen weiteren Stein des An⸗ 
ſtoes bildete die für die Bevölkerungsſchichten, für welche 
das Proickt beſonders in Betracht kommen ſoll, allzu große 
Delaſtuna an Prämien. Bei einer geringeren Berſicherungs⸗ 
bauter würde ſich die monatliche Zahlunaspflicht des Ber⸗ 
licherten auf zirka 200 Gulden und bei einer entſernteren 
Berficherungzdaner auf 100 Galden ſtellen, was bei ben 
Gehaltsverhältniſſen dieſer Anwärterkategorien eine un⸗ 
mögliche. Belaſtung darſtellt. Es wurden noch mehrere 
anbere Gedanken ausgeſprochen, ſo daß die Verſammlung 
geſchloſſen werden mußte, ohne datß das Prolekt iraendeinen 
Anklana bei den Verſammelten gefunden batte. 

Arbeiter⸗Kultur⸗und Sportwoche! 
Die Beranſtaltungen der Arbeiter⸗Kulturs und Sport⸗ 

woche beginnen 
ů am GSonntag, den 14. Juni. 

Ein großes Kinderſeſt auf dem Biſchofsberg 
ſoll alt und jnna bei fröblichem Spiel und turneriſchen 
Darbietungen auf einige Stunden vereinen. 
Abwarſch erfolgt um 3 Uhr vom Dominikanerplatz. 

Die Kinder der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporivereinc wer⸗ 
den vollzählig antreten. Dazu werden auch 

die Kinder 
ber übrigen Gruppen der Arbeitervereine eingeladen. Es 
treffen ſich die Kinder —* 

in Danzig um 3 Uhr auf dem Dominikauerplatz; 
in Ohra Uum 2 Uhr an der Oſtbahn; 
in Schidlitz um 2 Uhr am Krummen Ellbogen. 
Arbeiter, Parteigenoſſen und Gewerkſchaftler, 

nehmt vollauf daran teil! 

EHAEHEEEAAEAEEAAEEEEEE 
Die Tätigkeit der Arbeitsgerichte. 

Um Streitiakeiten ans dem Arbetitsverhättuis raſch und 
ohne große Koſten zum Austrag zu bringen, ſind beſondere 
Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerichte geſchaffen worden. Ihre 
Organiſation bietet die Gewähr dafür, das Differenzen 
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern — in der Regel 
handelt es ſich um einbehaltene Lohnbeträge — entſchieden 
werden., ohne daß der zeitraubende Weg der ordentlichen 
Gerichtsbarkeit in Anſpruch zu nehmen iſt. Die Teilnahme 
von Arbeiter⸗ und Angeſtelltenvertretern ver der Urteils⸗ 
fäallunag bietet auch die Gewähr dafür, daß nicht nach 
iuriſtiſchem Formelkram entichieden wird, fondern die tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe gebührend berückſichtigt werden. Daß 
die Arbeitsgerichte im Rechnungsfahr 1924 ſehr oft in An⸗ 
inench genommen worden ſind, zeigt nachfolgende Zujammen⸗ 
ſtellung: —* ů— — — 

Das Gewerbegericht für die Freie Stadt Danaia 
hatte im Rechnungsjahr 19284 ſich-mit 1280 Klagen zu be⸗ 
ichäftigen. 

Davon wurden erhoben von Arbeitern gegen Arbeitgeber 
1276. von Arbeitgebern gegen Arbeiter 4. 

Erlebiat wurden die Klagen durch Klagezurücknahme 
in 75 Fällen, durch Vergleich in 316. durch Auerkenntnis 
in 18. durch Verſäumnisurteil in 213. durch kontradiktori⸗ 
iches Endurteil 213 auf andere Weiſe (uhenlaſſen außer⸗ 
gerichtlichen Veraleich uiw.) 208. Verzicht 3 Fällen. 

In den durch Endurteil erlediaten 263 Sachen lau⸗ 
teten die Endurteile nach dem Klaacontvage in 72 Wällen, 
auf Abweiſung des Klägers in tat Källen, auf teilweiſe 
Vernrteiluna des Beklaaten in a Fälen. 

Das Verfabren dauerte bei den erſediaten Klagen 
meniger als eine Woche in 2903 Fätllen. eine Woche bis zwet 
Wochen in 488 zmei Wochen bis cinen Monat in e41, einen 
Mesat bis drei Monate in 131. drei Monate und mehr in 
30 Fällen. 

Die Kammer für Kommunale und Staatsbefjörden 
war im Jahre 1921 mit 30 Klagen beſchäftiat. die fämtlich 
von Arbeitern angeſtrenat worden waren. Erlediat wurden 
die Klagen durch Klagcrücknahme in 2 Fällen. durch Ver⸗ 
aleich in 1. durch Verfäumnisnrteil in 1. durch kontradikto⸗ 
riſches Endurteil ir 11. auf andere Weiſe ([Ruhenlaſſen, 
außergerichtlichen Veraleich uſw.) in 7 Wüllen. 

In den durch Endurteil erlediaten elf Sachen lau⸗ 
leten die Endurteile nach dem Klangeantrage in 4 Fällen, 
auf Abweiſnna des Kläaers in 5. auf teilweiſe Verurteilung 
des Beklaaten in 2 Fällen. 

Das Verfahran dauerte bei den erlediaten Klagen 
weniger als 1 Woche in 5 Fähen. eine Koche bis awei 
Wochen in 4. zwei Lorchen bis 1 Monat in 2. einen Monat 
bis drei Monate in 11, drei Monate und mehr in 3 Fällen. 

Bei der 
Kammer für laud⸗ ⁵nd forſtwirtſchaftliche Betriebe 

wurden im Rechnungsiahr 1924 insgeiamt 270 Klagen ein⸗ 
eingereicht. Davon wurden erhoben von Arbeitern aegen 
Arbeitaeber 25 Klagen, von Arbeitgebern gegen Arbeiter 
1 Klage- 

Erledist murden die Klagen durch Klageznrücknabme 
in 64 Fallen. durch Vergleich in 53. durch Anerkenntnis in 
3. durch Verſäumnisurteil in 12, durch kontradiktoriiches 
Endurteil in 35 Fällen, auk andere Beiſe KRubenlaßſen. 
außergerichtlichen Bergleich uim.) in 86 Fällen. — 

In dem durch Endurteil erlediaten 35 Sachen kau⸗ 
teten die Endurteile nach dem Klageantrage in 12. auf Ab⸗ 
weifuna des Klägers in 18, auf teilweiſe Berurteilung des 
Beklaaten in 15 Fällen. ů 

Das Berfahren dauerte bei den erlediaten Klagen 
weniger als eine Woche in 70 Fällen, eine Woche bis zwei 
Dochen in 52. zwei Wochen bis einen Monit in . einen 
Monat bis ödrei Monate in 57. dret Monate urd meör in 
20 Fällen- 

Vor dem ᷣ— 
Kaufmannsgericht 

murden im Berichtsiahre 720 Alanen angeßrengt. Davon 
murden erboben von Kaufleuten gegen ibre Angeſiellter, 10, 

von Angeſtellten gegen Kaufleute 750 — 
Erledigt wurden die Klagen: Durch Klagezurück⸗ 

ruabme in 33 Fällen, durch Vergleich in 114. durch Aner⸗ 
kenntnis in B. durch Veriänmnisurteil in 200. Furch kon⸗ 

  

     
    

    

  
é trudiktoriiches Endurteil in 184. auf andere Beie lauber⸗ 

erichtlichen Berekeich. Ruhenlaſſen nſw.) in 234 Fallen. 
0 In den durch Endurtcil erledigten 194 Sachen lau⸗ 
teten die Urteile nach dem Klageantrage in 84 KFällen. anf 
Asweifuna des Klägers in . huf teilweiſe Verurteilung 
des Beklacten in 25 Fällen. 

weniger als eine Krche in 108 Källen eine Mache bis zwei 
Sochen in 210. zwei Wochen bis einen Monat in M. einen 
Monat bis drei Monate in 111, drei Monate und mebr in 
29 Fällen.     

Das Berfabren danerte bei den erlediaten Klacen 

De verbotene Waldweide. 
Seit wielen Jahren weiden kleinere Beſitzer und Kuh⸗ 

halter ihr Vich in deu ſtaatlichen Wäldern und, wie an 
Ort und Stelle nachgeprobt werden kann, ſind die Wälder 
und Forſtkulturen dadurch nicht im geringſten geſchädigt 
worden, die tSaatskaſſe hat durch das Weidegeld nicht un⸗ 
erhebliche Einnahmen gehabt und auch die kleinen Kuh⸗ 
balter haben ihren Kindern wenigſteus im Kindesalter 
friſche Milch geben können. ů 

Dieſes ſoll nun anders werden. Der Senat will die 
Weide im Walde nicht mehr geſtattet und Learündet dieſe 
Maßnahme damit, das durch die Waldweide die Forſt⸗ 
kulturen, die viel Geld koſten, geſchädigt würden. Dieſe 
Begründunga können die davon Betroffenen nicht recht ver⸗ 
ſtehen, da 3. B. der Wieſeuthaler Wald und umliegenden 
Wäldern das Gegenteil beweiſen. 

Die von der Nichtgewährung der Weide Betroffenen 
haben ſich mit einer Eingabe an den Volkstaa gewandt, 
Aber der Volkskag ſtheint kein Verſtändnis für die Not⸗ 
lage der kleinen Leute zu zeigen, denn am 15. Juni d. J. 
läßeſt die auf wiederholte Vorſtellungen beim Seuat ae⸗ 
wäßrte Weide ab, und dann heißt es eben bei den Leuten, 
die keine Weide haben, entweder die Kuh verkaufen oder 
ſein bikchen Roggen oder Sommeraetreide abzumähen, um 
die Kub im Inkereſſe ſeiner kleinen Kinder 'ſich weiter 
zu erbalten. Daß eine Franu, die kleine Kinder hat, für 
eine Luh im Walde Gras zum Futter „pflüͤcken“ kann, 
iſt doch ein Ding der Unmöalichkeit. Dazu iſt die Menge Gras, die eine Kuh täalich braucht. doch zu groß. 

Es iſt Pflicht des Volkstages, fich dleſer kleinen Leute anzunehmen, die das Schickſal in eine Gegend aeſetzt, wo ſehr wenig Arbeitsverdienſt zu erzielen iſt. Das kleine Eigentum oder Pachtland gibt nicht Sommerfutter oder Weide für die Kuh, die Kuh aber ſozutſſagen der einzige Ernährer ber Familie des kleinen Mannes iſt. 
Unverſtändlich iſt es, dak Gras im Walde in Hülle und Fülle verkommen ſoll und den Kindern des kleinen Mannes 

die Milch genommen wird. 

   

  

Die Gemeindevertretung in Prauſt 
beſchloß in ihrer letzten Sitzung, aus den Erträgen der Woßnungsbauabgabe folgende Baudarlehen zu ge⸗ währen: Hoffmann 8000 Gulden für ein Einfamilien⸗ baus, an Felix Bener 16 000 Gulden für ein Zwei⸗ 
familienhaus, und an Rudolf Bener Woch wulden für ein Bierfamilienhaus. Weitere Darlehen ſollen nicht ge⸗ währt werden. Bisher ſiißd 2500 Gulden durch die Wyh⸗ 
nunasbauabgabe eingegangen. 

Weiter wurde beſchloſſen, das Gelände neben dem Ge⸗ nteindramt, das der katholiſchen Kirchengemeinde gehört und eine daran anſchließende Fläche der Bauerngenoffenſchaft, 
für Friedhafszwecke zu erwerben. Zn landwirtſchaft⸗ lichen Gutachtern wurden die Herren Baade und Wütt 
ernannt. 

Wenia bekannt dürfte ſein, daß Prauſt über einc ge⸗ meindliche Flußbadeanſtalt verfügt. Sie iſt zur Zeit geichloſſen, ſobald aber die Schützzeit der Radaune beendet iſt, wird der Betrieb wieder aufgenommen. Die Gemeinde⸗ vertretung beichloß. die Badepreiſe wie folgt feſtzuſctken: Erwachſene: Bad mit Zelle W. Pfg., pone Zelle 10 Pfg., Dauerkarte mit Zellenbenutzung 7,0 Gulden, ohne Zelle 3•%— Gulden. Schüler: Bad mit Zelle 15 Pfg., vhne Zelle ſg, Dauerkarte für Schüler mit Zellenbenutzung 
Gulden. ohne Zelle 2.— Gulden. Während der Frei⸗ badezeit ſind für die Beunsung der Zellen 10 Pfg. zu zahlen. Für Frauen, Männer, Schüler und Sportvereine ſind be⸗ 

ſondere Badezeiten feſtgeſetzt worden. 

  

     

Geborgene Leiche. Geſtern iſt die Leiche des 16 Jahre alten Edwin Maner aus Bröſen am Bröſener Strand angcſchwemmt worden. Der junge Mann hatte ſich am Sonntag in der Badcanſtalt ſeiner Kleider entledigt und 
war ans dem Waſſer nicht meür zurückgekehrt. Anſcheinend iſt er einem Herzichlag erlegen. 

Der Verkehr im Hafen. ů 
Eingang. Am 11. Juni: Däniſcher M.⸗S. „Johannes“ (234) von Norköving, leer für Belmke & Sieg. Haſenkanal;: nolniſcher D. „Wisla“ (347) von London mit Gütern ſür 

Bergenske. Hafenkanal: deutſcher D. „Buckau“ (251) von 
Zovpot mit Pafagieren: deutſcher D. „Erika“ (625) von 
Hamburg mit Gütern kür Prome. Katſerhafen. — Am 12. Juni. Däniſcher D. Niord“ (283) von Kovenhagen mit Güͤtern für Ganswindt, Uferbahn; deutſcher D. „Elbe“ (288) von Hambura mit Gütern für Behnke & Sieg., Haßenkanal: ichwodiſcher D. ⸗Iris“ (169) von Gotenburg mi: Gütern 
jür Reinhold. Freibezirk; engliſcher D. „Kolvino“ (1465) von Niaa mit Gütern für Ellermann Wikſon, Hafenkanal: ſchwediſcher D. „Steen Sture“ von Kolberg leer für Danz. 
Se „ Hafenkanal. 

Ausaang. Am 11. Juni: Deuticher Schl. „Oelſchind⸗ ler 1“ ((63) nach Hambura mit Vetrolenm, ſchwediſcher 
M-S. „Ligai“ (63) nach Isehoe mit Zucker, deuticher D. 
‚Heria“ (332n nach Harem mit Holz; dänkſcher D. Niels 
Ebbejen“ nach Kovpenbagen. leer; lettiicher D. „Windan“ nach Rönl mit Holz, ſchwediſcher D. „Stern“ nach Karls⸗ bamn. leer: deutſcher D. „Staßt Stolv“ nach Kiößge mit 
Holz: dentſcher D. „Brunbild“ nach Weſtbartlepool mit Holä: norwegiſcher D. „Bob“ nach Leninarad leer: däni⸗ 
ſcher M.⸗S. Maanns“ nach Kopenhagen mit Holz. 

Wanerſtandsnachrichto m 12. Juni 1925. 
Strom: Weichſel 10. 6. 11. 6. Graudenz .. —0.,19 —0.21 
Krahau... —2,63 —2,62 Kurzebrack. ＋T0.29 0.,35 

  

      

10. 6. 11.'6. Men“auerſpitze. —-. —0,31 Zawichoſt ... 4.0,65 ö.70 —0.40 —0.,48 10. 6. I1. 5. —0.75 —0.77 

  

Warſchaun.. .50,63 ½4 0,53 ＋2.06 2,16 
11. 6. 12, b. Schiewenbort . 2.32 2.48 

Plo&kk.... 4½.0.l7 4＋0,22 NodatWaſſerſtr. 
11. 6. 12. 6. Schönan D. P. „ 456½42 

Tborn.... 0.28 —0.26 Galgenberg O. P.-. 1,58 
Fordon... —0,22 —0.22 Neuhorſterbuſch. „ 1.76 
Culnnn... —., Anwachs. . ＋ 

Amtliche Vörſen⸗Rotierungen. 
ů Danzig, 11. 6. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Zioty 1.00 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Schech London 25,21 Danziger Gulden 
Berlin. 11. 6. 25 ů ů 

1 Dollar 4.2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Villionen Mk. 
i örle vom 11. Juni. (AAchtomtlich.) 

Seihen,188.-130 Aidb. 17hiees G. 19—127 950 16350 bis 

SEEEETTNDDND& 3. „ H —. —15, 3.„ 
IXiach G. VBiktoriaerbſen 14.50—17,00 G. [Grvöhandels⸗ 

vreife vro 50 Kiloaramm wagavufrei Dan(ia.) 

  

  

Aerantwortlich für Politik Ernſt Lenps, für Dan⸗ 
ziger Rachrichten und den übrigen Teil Hris Keber, 
für Inſerate Anton Fooken, fämtlich in Danzig, 

Druck und Verlag von J. Gehl & Go., Danzig. — 
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Ausschnelden 

Stadttheater Danzig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Henute., Freitag, den 12. Juni, abends 71½, Uhr: 

Dauerkarten Serie III. Zum letzten Male. 

Der Kammerſänger 
Drei Szenen von Frank Wedekind. 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hermann Merz. 
Inſpektion: Emil Werner. 

Hierauf: 

ů Fräulein Julie 1 

irrsereee Veronügungsfahrten 
Inſpektion: Emil Werner. ũ 

Perſonen wie beͤkanm. Ende gegen 10 Uhr. Am Sonntag. den 1. Juni mit SüMDAMHPer.-Hirdlrtas 

nad Hahlberg vulenen MiRAAI aMAA. 

       
      

Ich bin zum ö 

NOTAR 
im Gebiet der Freien Stadt Danzig ernannt. 

Dr. Herrmann, Rechisanwalt 
Danzig, Neugarten 22 Su öů ü ů 

Heine Wucherpreise 
Ich verkaufe in der schweren wirtschaft- 

lichen Zeit die bekannten Marken der 

Danziger Ligaretten-Fabriken wie nach⸗- 

stehend sämtliche 

2-p. Zigaretten .... 100 St. 1.25 ü0 

3-p. Zigaretten....100 St. 2. 10 üU 

A-P. Zigaretten .... 100 St. 3.30 U 

5-P-Zigaretten ....: 100 St. 3.50 0 

6·P. Zigaretten .... 100 St. 5. O0 0 

7.p. Zigaretten .... 100 St. 6.O0 0 

10-P-Zigaretten ... 100 St. S.00 - 

Zigarren 
deutscher und Danziger Fabriken in feinster öů 

Qualitäͤt für den verwöhnten Raucher 2u 

noch nie dagewesenen Preisen 

Zigarrenhaus 

Imo Louin 
Langfuhr, Hauptsir. i ü 

Telephon 41665 18215 
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x Sonnabend, den 13. Juni, abends 7½ Uhr: Dauer⸗ 

211 vabmüäncher Gültigkeit. Men- E WiAe 

bS Wen uen Fiang Cnaünss Wauuäſ Abfahrt Densig.Lengebrückeresrrantrieré Uln nefttens 

Sonntag, den 14. Juni, abends 7132 Uhr: Dauer⸗ Ankunft Helgoland ca. 10 Uhr. Stutthof ca- 10½% Uhr. 

karten haben keine Gültigkeit. Zum 1. Male. Kahlberg ca. 11½/ Uhr. 

3 Aät be Wehlen. Müßtkaliſches Lultipiel in Abfahrt Kahlberé 5 Uhr nachm. Stuiihof 6 Uhr nachm-- 

— Helgoland 5 ½ Uhr nachm. 
ů Preis: Kahlberg 5 G. Stutthof 4 G, Helgoland 3 G für 

Wünelm:-Theater, Lhan u. Enskiehnt, Kinder Mie Halle. 
eute., Freitag, den 1 uni 2 

3 Spannende Kàmpfe 3 DiütAiur ück Hickelswaldle. Abl. Danzig- 
Arαιt — Solan. Langebrücke, amFruesmr. 8½ Uhr morg. Abl. Nekels- 

Smirnort hevaller walde 7 Uhr ebeuck — Gial Hin- und Rückfahrt. 
ler Alfte. 

* 

ů ———— Sum uim Linai A, Ius Hohnsack 
kaIScheldan? mit Besichtigung der Liebes- und Messina-Insel. 

Oe — Abiahrt Langebrũcke am Frauentor 10 Uhr morgens 

Dedgeereen are, Le Aiste, Measshe Less, Abfahrt Bohnsackkk. „.8 Uhr abends 

Bencrerketraur Cen LpSes eaeersdes Lesden enScuts Preis G 1.50 für Iſin- u. Rückfahrt. Kinder die Halite 
Zeil au ginn- Korihat als ersler u Auh2 Fahrkartenverkauf: 

Beginn der Variete-LTeils um 8 Uur Bleihof B, im Kontor und am Dampfer nur am Franenior 

Uneen Aerdrespes Men Sebie, banziger Schittahrisgesellschaft m. b. H. 
— An Bord des Dampfers wird die Musik 

von MESDüeft gestellt 

            

       

    

   
       

      

  

      

Wir geben hiermit bekannt, daß die Firma 

Ere e. Labuddas Auto-Betrieb G. m. b. H 

2 nrungen ibren Fimennamen geãndert hat in: 

öCHwarzekrüe H„DAV“ 
EN Drama unter der Ede in 5 Mkicn 

— 2 

   
      

   

   

  

     

       
    
     

   

  

   
Hæasdverher! Arbeiler! 

   
    

   

    

   
    

    
   

      

w⁊́———— ö E. m. b. H. öů 
eeie 1 3888. Tel. 6838. ů 

EDi ier Seoße KnmEnIE —— f ISe 

iu⸗ M Hääärneile Wüuuh a-Oange 
Hauhen Cautse una doppen 15 P Im8en Jonenn Wi. 

Stirnnetꝛe π . 20 f — 
Gut erhalt. Smoking⸗ 

Ein Funder fer Jerisik Stirnnetze ca. 25 gge .Setg 
ů ů Eariümerzen, Toilette-Artinel, Wasehmitiel. Sarref. m. 
E& EsEeEE Sas Scher Eusebe Et e ben, Rassiüssrfen enpüiehlt an Tormkak, 65 G. zu 

  LonmSullans Lodtg 
Die Geschichte hes Verbrechers 

6 Ale mit 

   

  

   

        
   

  

   

    

   

   

     

     

  

   

  

   

  

   

  

  

  

V — 65 ——— billigen Ereisæa —— Weideng. —.— K. 

„Verina seifenhaus Schlient Kinderpagen 
Prima-Donna-Korsett 

El namm 14 üeeen Ausgent 

ů 2 8 G 
Nahmaſchinen, 

De mene Müehme üeie Amcih 5— 3 Fabrräder. 

LiehiLi Kone — 3 die Mott tauden Sie amm bilit . 

E 

fen Sie am ig 

1e u 0 SEut Pci Braner. Hakelwerk 

ü wenn Du ricla sofort die Ar. 3.4. Auch Teiläab!- 
Sperisl-Bekämpfungemittel der ——.—ee-er, 

E YSioif, reine Wolle, f. 

— — Auzug, Koßüm oder 

ü am Dominikanerplatz Nantel paß. preism. 

ü IakeEDöSe 12.2 d.St-Mumtel Kätse Gnnver anfen ——6315 
u 

ü 

  

   

  

   

      
   

  

Stadlitbekammt billige Preise 

Korsett-Koss 
LDM D Melrergasse 16 

Vem Rafhb ur „E MümE enmffiemnt 

  

  

       
    

  

    
     

2 SpoOlfhälligen Prräsen 

Einige Beispiele: 

Züchen . .2 

— 1. gegenüh d. Merkthalle geßie . 4 Tr. 

verwendestlI Eut erhalt. Frack nud 

Ancb gesen Elienen und ManzenlScke, anf Seide, ge⸗ 
— — grdeitet, Pincenes, 

Goldeinfafi., u. eins in 
Dondiée au vern. Herltge⸗ 

    
     

  

   
      

  

   
     

  

     
FUR DIE SaISON 

        
Ferner stiannend billig- 

Hosen, Bürsen, Hentden 
SE iA Posten Besre 

EKH 
VY VV 

UVArbin 
OEV GOVTE 
SCHUEHOOTZ 

CELurr Hν 

   

 


